
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

10.12.1934 (Nr. 341)



l > mncr
das amUiche Vrgan kies Senats -er Freien LanfestM vremen

Monats -Bezug : Bei täglichem Erscheinen RM . _
RM . 2,30 einschließlich UeberweisungZgebühr , ausschl . Po
ten . — Postscheck Hamburg 172 72 . — Betriebsstörungen . _ ,
NS .-Eauverlag Weser -Ems E . m. L.  H.. Zweigniederlassung Bremen , Eeeren S-8 / Fernruf : °RolandkU

Nr . 341 / 4 . Vierteljahr

geile im Textteil 7b Rps.
laut

Sprechz ^ t des Vttlages werktäglich von 12^ 13 Uhr , der Schriftleitung werktäglich von 18—17 Uhr.

Montag , io . Dezember Einzelpreis is Nps.

Beispielloser Erfolg des Tages der nationalen Solidarität

Gammelergebnis: 3,S Millionen Mark
Dr . Goebbels erstattet dem Führer Bericht / Kundgebung an die Gammler und Spender

Berlin,  9 . Dezember.
Reichsminister Dr . Goebbels erstattete

Sonntagmittag dem Führer Bericht über den
Verlaus des „Tages der nationalen Soli¬
darität ". Er konnte dabei mitteilen , datz die
Aktion im ganzen Reich reibungslos und
ohne Störung verlaufen ist . Die Anteil¬
nahme der Bevölkerung übertraf alle bisher
bei ähnlichen Anlässen dagewesenen Aus¬
matze.

Das vorläufige Gesamtergebnis beträgt
rund 314 Millionen Reichsmark . Es lätzt die
Ergebnisse aller früheren Sammlungen für
das Winterhilfswerk weit hinter sich zurück
und stellt mehr als die Hälfte des Ergebnisses
der Zeppelinspende des deutschen Volkes dar,
für die im reichen und mächtigen Vorkriegs-
deutschand ein Jahr gesammelt werden
mutzte , während die Sammelzeit am Tage
der nationalen Solidarität knapp 5 Stunden
betrug . Der Führer drückte Dr . Goebbels
seine besondere Befriedigung über Verlauf

und Ergebnis der Aktion aus und beauf¬
tragte ihn , allen daran beteiligten Sammlern
und Spendern seinen herzlichsten Dank zum
Ausdruck zu bringen.

Im einzelnen wurden gesammelt : 2n Baden
146 000 Mark , Berlin 225 000, Bayrische Ostmark
83107 (36 Kreise von 43) , Düsseldorf 98 000,
Essen 41468 , Halle -Merseburg 72 526, Hamburg
50 000, Hannover -Ost 128 756, Hannover -Süd
70 000, Aachen 80 000, Hessen -Nassau 230 503,
Koblenz -Trier 45 000, Kurhessen 77 000, Kur¬
mark 183 296, München -Oberbayern 114 000, Mag¬
deburg -Anhalt 163 782,44 , Mecklenburg -Lübeck
97 000 (es fehlen 3 Kreise von 16) , Ostpreußen
35 000 (16 Kreise von 40) , Pommern 90 753,15,
Rheinpfalz 55 000, Sachsen 258 320, Schlesien
211000 (5 Kreise fehlen ) , Schleswig -Holstein
220 340,95 (Durchschnitt 15 Pfg . pro Kopf ) ,
Unterfranken 49 000 (es fehlen 4 Kreise von 24) ,
Mittelfranken 47 800, Thüringen 130 947,50
Weser - Ems  72000 , Westfalen -Nord 100000,
Westfalen -Süd 99 887,63 , Württemberg 82 650
(50 v. H . der Kreise ) , Schwaben 70 000 (50 v. H.
der Kreise ) . Zusammen 3 420 972,67 Reichsmark.
Reichsminister Dr . Goebbels dankt den Samm¬

lern und Spendern des Tages der nationalen
Solidarität mit sagendem Aufruf:

„Im Auftrage des Führers danke ich allen , die
als Sammler oder Spender am Tage der natio¬
nalen Solidarität mitgewirkt haben und damit
halfen , ihn zu einem wirklichen Akt tatgewor-
dener Volksgemeinschaft zu gestalten . Die un¬
zähligen Männer und Frauen des öffentlichen
Lebens , die sich durch ihr persönliches Beispiel in
die Front des Heeres der unbekannten Sammler
stellten , haben damit bewiesen , daß ihnen der Be¬
griff der nationalen Solidarität keine leere
Phrase ist. Sie haben dabei aber auch ausnahms¬
los und mit tiefer Befriedigung die innere Ver¬
bundenheit des deutschen Volkes mit seine»
sozialistischen Ausgaben feststellen können und ge¬
wiß auch neue höchste Achtung und größte Liebe
gerade zum armen und vielfach notleidenden Teil
der Nation empfunden , der sich am Sonnabend
in Begeisterung für das neue Reich und in Hilfs¬
bereitschaft für die sozial Bedrängten geradezu
übertraf . Der Welt aber haben wir alle , Samm¬
ler und Spender , ein leuchtendes Beispiel unserer
inneren Geschlossenheit und nationalen Solidari¬
tät gegeben , und damit einen bloßen Sammeltag
zu einem wahren Fest - und Freudentag des gan¬
zen deutschen Volkes gemacht ."

Treueschwur der Gaar - eutschen
Großer Amtöwalterappell der Deutschen Front

Gruppenführer Lunker
tödlich verunglückt

Weimar,  g . Dezember
Der Gauleiter von Thüringen teilt mit : Sonn¬

abend abend verschied der SA .-Gruppenfiihrer
und thüringische Staatsrat Dr . Gustav Zunkel
an den Folgen eines schweren Auto -Unsalles . Er
beabsichtigte , mit seinem Kraftwagen zur Aus¬
übung seiner Sammeltätigkeit anläßlich des
Tages der nationalen Solidarität nach Apolda zu
fahren . Sein Wagen geriet am Ausgang der
Stadt Weimar , am Flughafen , infolge der Glätte
der Straße ins Schleudern und schlug mit der
rechten Hinterseite , wo gerade unglücklicherweise
der Gruppenführer saß, gegen einen starke»
Baum . Dr . Zunkel wurde aus dem Wagen her¬
ausgeschleudert und siel so unglücklich , datz er
einen schweren Schädelbasisbruch erlitt . Es trat
im Gehirn eine innere Blutung ein , dazu kam
Atemlähmung und Herzschwäche , die dann den
Tod herbeiführte.

Gruppenführer Dr . Zunkel ist 48 Jahre alt
geworden . Besonders tragisch ist, datz er erst kurz
vor dem Reichsparteitag geheiratet hat . Er war
während des Weltkrieges als Leutnant der Re¬
serve an der Front und Inhaber hoher Auszeich¬
nungen , so der beiden E . K . I . und II . Klasse , des
Ritterkreuzes II . Klasse mit Schwertern , des
Ordens der Wachsamkeit oom Weißen Falken
sowie des Berwundeten -Abzeichens . Er war
einer der markantesten Nationalsozialisten Mit¬
teldeutschlands und bereits im Jahre 1928 Gau¬
sturmführer der SA . Thüringens geworden . Zäh
kämpfte er für den Ausbau der thüringischen SA.
Zu allen Formationen der Bewegung , insbeson¬
dere zur Politischen Leitung und zum Gauleiter
stand er in einem herzlichen und allerbesten Ver¬
hältnis . Aus diesem Grunde gerade wurde er
im Herbst 1933 von dem ehemaligen verräte¬
rischen Stabschef Rohm von seiner Stellung als
Gruppenführer Thüringens abberufen . Der
Reichserziehungsminister Ruft berief ihn damals
in seiner Eigenschaft als preußischer Kultus¬
minister in das preußische Kultusministerium.
Nach Erledigung Röhms wurde er aus Wunsch
des Gauleiters und aller thüringischen Partei¬
dienststellen wieder als Gruppenführer zur Füh¬
rung der thüringischen SA . nach Weimar berufen.

Die thüringische Landesregierung hat für den
SA .-Gruppensührer Staatsrat Dr . Zunkel ein
Staatsbegräbnis  angeordnet . Alle Glie¬
derungen und Formationen des Gaues Thüringen
werden daran teilnehmen.

Grauenvoller Mord
auf einem jütländischen Bauernhof

Kopenhagen , 9. Dezember.
Ein grauenvolles Verbrechen hat sich in der

Nacht zum Sonntag auf einem Bauernhof in
dem Dorfe Handest in Jütland abgespielt . Dort
hat ein 31jähriger Eutsknecht seinen früheren
Arbeitgeber , dessen 70 Jahre alte Schwiegermut¬
ter und dessen etwa 4 Jahre altes Kind mit dem
Beil ermordet . Außerdem hat er die Frau sei¬
nes Arbeitgebers so schwer verletzt , datz an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird

Saarbrücken , 9. Dezember.
Vor den Toren Saarbrückens war vor einiger

Zeit das große Zelt oom Nürnberger Parteitag
aufgestellt worden , um angesichts des Verbots
jeder öffentlichen Kundgebung im Saargebiet zu
einer geschlossenen Versammlung größten Stils
aufrufen zu können . Am Sonntagvormittag
wurde dieses Zelt nunmehr seiner Bestimmung
übergeben . 40 000 Amtswalter aus allen Orten
des Saargebietes füllten das Riesenzelt bis auf
den letzten Platz . Der Kreisleiter von Saar-
brücken -Land , Weiter,  gedachte zunächst der
Gefallenen des Weltkrieges und der Blutopfer
der Bewegung . Unter den Klängen des Liedes
„Ich hatt ' einen Kameraden " erwies die Ver¬
sammlung stehend den Toten die Ehre.

LandesorganisationslMer Brück gab in seiner
Ansprache ein Bild von der Verantwortung und
den schweren Aufgaben jedes einzelnen saardeut-
schen Amtswalters . Unter tosendem Beifall stellte
er fest, daß das Saarvolk in einmütiger E e -
schl ossenheit zum deutschen Reich und
seinem Führer Adolf Hitler  stehe . Ein¬
dringlich warnte Brück vor Provokateuren , die

sich in die Deutsche Front einschleichen könnten
und erzählte von einem ihm bekanntgewordenen
geheimen Befehl der Kommunistischen Partei im
Saargebiet , die ihre sämtlichen Ortsgruppen an¬
gewiesen habe , 10 Mann in die Deutsche Front
übertreten zu lassen , um dort Zersetzungsarbeit zu
leisten . Alle diese Machenschaften zerschellten je¬
doch an der inneren Geschlossenheit und Disziplin
der Deutschen Front ..

Der Propagandaleiter und Führer der Deutschen
Eewerkschaftsfront an der Saar , PeterKiefer,
richtete einen eindringlichen Appell an alle , am
13. Januar das Unrecht von Versailles auszu¬
löschen . Ehrliche Anerkennung und warmen Dank
zollte er dem Dreier -Ausschuß und seinem Präsi¬
denten Baron Aloisi für die geleistete gute Arbeit.
Eine klare Lage sei nunmehr geschaffen . Mit stür¬
mischer Begeisterung dankte die Versammlung , als
der Redner die Auffassung des gesamten Saar-
deutschtums dahin zusammenfaßte.

Am 13. Januar werden wir die Ehre wieder
erobern , die man uns in Versailles gegen unse¬
ren Willen raubte . Es geht nicht um kirchliche,

Gotthold Ephraim Lessing,  den seine Zeit
so arm sterben ließ , datz nicht einmal die Kosten
zum Begräbnis da waren , liegt auf dem St.
Magni -Friedhof in Braunschweig begraben.
Heinrich von Kleist  ruht an dem kleinen
Wannsee bei Berlin , wo er freiwillig in den Tod
ging . Die kleine efeuumrankte Sterbetafel trägt
die Inschrift:

„Er lebte , sang und litt
In trüber , schwerer Zeit,
Er suchte hier den Tod,
Und fand Unsterblichkeit ."

Hoffmann von Fallerslsben , der Dichter des
Deutschland -Liedes , fand seine letzte Ruhestätte
in Coroey Lei Höxter an der Weser . Ueber sein
efeuumranktes Grab ragt ein Gedenkstein , der die
Miste des Dichters trägt und über einer Leier
die Worte zeigt : „Nie könnt ich dein vergessen " .
Matthias Claudius „der allen Dichtern das
Mondlied wegnahm ", ruht an der Seite seiner
Frau auf dem Wanidsbeker Friedhof bei Hamburg.
Aus seinem ganz mit Efeu bewachsenen Grab¬
hügel ragt ein schlichtes Kreuz aus . In Ottensen
bei Hamburg liegt Klopstock, der Dichter des Mes¬
sias , neben seinen beiden Frauen begraben , und
in Altrahlstedt bei Hamburg Detlev von Lilien-
cron . Klaus Groth , des Dichters des Quickborns,
Ruhestätte befindet sich auf dem Südfriedhof in
Kiel und wird von der Stadtverwaltung gepflegt.

Die größte deutsche Dichterin Annette von
Droste - Hülshoff  liegt auf dem alten Fried¬
hof in Meersburg mit dem Ausblick aus den
Bodense « begraben . Sie hat eine schlichte Ruhe¬
stätte gefunden , deren weißer , von Efeu umwu-
cherter Marmorstein als einzigen Schmuck nur das
Hülshoffsche Wappen mit dem fliegenden Fisch
trägt.

Als das schönste deutsche Dichtcrgrab wird all¬
gemein die letzte Ruhestätte Theodor Körners in
Wöbbelin bei Ludwigslust in Mecklenburg be¬
zeichnet . Unter zwei starken mrschlungenen Eick>en
liegt dort der Freiheitsdickt .' r begraben , wo er
einige Tag « vor seinem Heldentode noch sein
Schwertlied schrieb . Ein Denkmal mit Leier und
Schwert , von knorrigen Lichenästen beschirmt , eine

religiöse oder sozialpolitische Fragen . Dem deut¬
schen Volk an der Saar geht es nur darum , ob
es bei seinem angestammten Volk und Vaterland
bleibt oder ewig von ihm getrennt werden wird.
Mit scharfen Worten geißelte Peter Kiefer so¬
dann das Treiben der neugegründeten sogenann¬
ten katholischen Parteigruppe.  Dan¬
kenswerterweise habe Herr Rossenbeck schon offen¬
bart , um was es diesem „christlichen Volksbund"
letztlich gehe . Unter Empörungsrufen der Ver¬
sammlung verwies der Redner auf die verab-
scheuungswürdige Tatsache , daß sich die neue Par¬
tei ihre politischen Geschäfte von einer Presse be¬
sorgen lasse , deren Anhänger und Leser zu den
erbittersten Feinden des Christentums gehören.
Unsere Pflicht ist es jetzt , so schloß der Redner,
Deutschland wieder zu gewinnen , um das Un¬
recht von Versailles zu beseitigen . Die Menge
stimmte darauf begeistert das Deutschland - und
das Horst -Wessel -Lied an.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Gau - Vropaganda - Tagung
in Oldenburg

Oldenburg , 9. Dezember
Am Sonntag fand in Oldenburg eine Tagung

der Propagandisten der Bewegung im Gau Weser-
Ems statt , in der der Eaupropagandaleiter Pg.
Schulze  einen Tätigkeitsbericht über die Ar¬
beit des Propagandaapparates im Jahre 1934
gab . Im übrigen war die Tagung ausgezeichnet
durch einen grundlegenden u ^ > tiefschürfenden
Vortrug des Reichsamtsleiters der NS .-Gemeiw-
schaft „Kraft durch Freude ", Pg . Horst Dreß»
ler - Andrees  über die großen und verant¬
wortungsvollen Aufgaben der nationalsoziali¬
stischen Kulturpropaganda und durch Darlegungen
des Gauleiter -Stellvertreters , Ministerpräsident
Ioel  über das Verhältnis zwischen Staat und
Bewegung . Die Eemeinschaftstagung aller Pro¬
pagandisten war erweitert durch anwesende Ver¬
treter der SA ., SS ., HJ ., der NS .-Frauenschaft,
weiter der Schulungsleiter der PO . und der
Presse.

Am Vormittag wurden eine Reihe von Son-
dertagungen  abgehalten . Die Tagung der
aktiven Propagandisten der PO . wurde verbunden
mit der Tagung der NSV .-Propagandawalter.
Die Tagung stand unter der Leitung von Gau¬
propagandaleiter Schulze , der einen Bericht über«
die letzte Tagung der Landesstellenleiter in Berlin
gab , wo Reichspropagandaminister und Reichs¬
propagandaleiter Dr . Goebbels die künftigen pro¬
pagandistischen Aufgaben der Partei herausstellte
unter besonderer Betonung der Einheitlichkeit der
Propaganda und ihrer Führung durch die Pro¬
pagandaleiter der Partei.

Besprochen wurde dann das Ergebnis der
Vüchsensammlung  am Tage der nationalen
Solidarität im Gau und in den einzelnen Krei¬
sen, wobei Erfahrungen über besondere Erfolge
mitgeteilt wurden . Das Gesamtergebnis im Gau
ist rund 72 000 RM . Von den einzelnen Kreisen
lagen folgende Einzelergebnisse , die zum Teil
noch ergänzt werden , vor:

In Bremen  20000 RM ., Oldenburg -Stadt
4700 , Oldenburg -Land 1700, Ammerland 1430,
Friesland 2000 , Wilhelmshaven 4447 , Butja-
dingen 1300 , Wesermarsch 2700 , Delmenhorst
5000, Vechta 2600. Cloppenburg 1700 , Emden
2500 , Aurich 3300 , Wittmund 2400 , Osnabrück
3200 , Wittlage 2000 , Meile 1300, Lingen -Stadt
900, Bentheim 1800 RM.

Kreisleiter Pape , zurzeit Gaubeauftragter des
Winterhilfswerkes , berichtete über interne Ange¬
legenheiten der NSV . und ihre Aufgabengebiete.

In der P r e s f e t a gu n g , die zusammen mit
den Presse - und Propagandawarten der DAF.
abgehalten wurde nahmen Gauamtsleiter Aß-
ling,  Gauabteilungsleiter Athen  und Gau-
presse - und Propagandawart der DAF ., Hub er,
das Wort . In den Referaten und in der Aus¬
sprache kam die enge Verbundenheit zwischen PO.
und DAF . zum Ausdruck , wobei hervorgehoben
wurde , daß die PO . mit ihren führenden und um¬
fassenderen Aufgaben die führende Stellung ein¬
nimmt.

In der Rundfunktagung erstattete Eaufunk-
abteilungsleiter Anthöfer  Bericht über schwe¬
bende Angelegenheiten der Funkwerbung und
machte insbesondere von dem Erfolg der noch im
Gange befindlichen Werbung Mitteilung . Die

Hermann Nlbrich -Hannibal

Wo unsere Dichter ruhen
Wenn die letzten Blätter von den Bäumen ge¬

fallen sind und die Natur in den grauen Novem-
bertagen sich zur Ruhe legt , gehen einer alten
Sitte zufolge unsere Gedanken nach den letzten
Ruhestätten der Menschen , die uns im Leben nahe¬
standen . Mancher geht dann auch wohl an das
Grab eines großen Dichters , dessen Worte und
Werke ihm Freude gespendet oder Trost in trüben
Stunden gegeben haben.

Ueberall im deutschen Land schlummern auf den
stillen Friedhöfen die Großen der Menschheit , und
manches einsame Grab , manche letzte Stätte der
Dichter ist zu einem Wallfahrtsort der Teutschen
geworden.

Wieviele Menschen zieht der unsterbliche Minne¬
sänger Walther von der Vogelweide
noch über siebenhundert Jahre nach seinem Tode
an seine Ruhestätte ! Im Münster zu Wllrzburg
wurde er begraben . In dem idyllischen Lusam-
gärtlein an der Ostseite der Neumünsterkirche steht
der schlicht«, kantige Grabstein des größten deut¬
schen Lyrikers aus dem Mittelalter . Und in der
Nische der Kirchenwand erhebt sich der im Jahre
1843 errichtete Gedenkstein für ihn . Eine alte
Sage erzählt , daß der Dichter in seinem letzten
Willen zur Rechtfertigung seines Namens be¬
stimmt hatte , datz man auf seinen Grabstein den
Vögeln zur Weide Weizenkörner streuen und
Löcher für Master einmeißeln sollte . Diese Sage
versucht der Gedenkstein darzustellen , er zeigt eine
flache Schale mit fressenden Vögeln.

Einen ähnlichen Ruheplatz hat der Parsifal-
Dichter Wolfram von Eschenbach.  Er
wurde im Liebfrauenmünster in Wolframs-
Eschenbach zur ewigen Ruhe gebettet . Jahrhun¬
dertelang bekundete es ein Grabstein mit der In¬
schrift : „Hie ligt der streng Ritter her Wolffram
von Eschenbach ein Meister Singer ." Bei einem
Umbau der Kirche im 17. Jahrhundert wurde
diese Tafel entfernt , und so hat man heutzutage
die ganze Kirche mit ihrer reichen romanischen

Pracht als die letzte Ruhestätte des Sängers oom
Gral anzusehen . Vor einigen Jahren erhielt die
Kirche eine neue Grabvafel.

Das Grabmal des Meistersängers Frauenlob
blieb erhalten . Er ruht , so wie man ihn im Jahre
1318 beigesetzt hatte , im Kreuzgange des Mainzer
Doms . Auf dem Grabstein tragen acht Frauen
den mit drei Kronen geschmückten Sarg zu Grabe.
Auch das Grab des im Jahre 1576 verstorbenen
Hans Sachs  ist erhalten geblieben . Es be¬
findet sich auf dem Johanniskirchhof in Nürnberg
und ist durch die verschlungenen Anfangsbuch¬
staben H . S . auf einer kleinen mit einem ruhenden
Cherub verzierten Tafel kenntlich.

In der Fürstengruft zu Weimar ruhen die bei¬
den großen Dichter , die dieser Stadt ihre unsterb¬
liche Bedeutung gegeben haben , Goethe und
Schiller.  Schleifenverzierte Kränze bedecken
gemeinsam die beiden eichenen Särge , — ein
Sinnbild für die Ilnzertrennbarkeir der beiden.
Schiller ruhte erst zwei Jahrzehnte auf dem Iako-
bikirchhof zu Weimar und wurde dann hierher
überführt . Schlicht stehen ihre Namen an den
Sarkophagen : „ Goethe " — „Schiller ".

Soviel man zu diesen Gräbern pilgert , so sehr
ist zu wünschen , daß man die anderen Dichter-
gräber Weimars nicht ganz vergißt . In der Stadr-
kirche deckt eine Eisenplatte die Gebeine Her¬
ders.  Sie zeigt neben den üblichen Personal-
angaben eine Schlange , die sich in den Schwanz
beißt — sie bedeutet die Ewigkeit . Auf dem Oß-
mannstedver Gut bei Weimar , das Wie land
einst gehörte , ruht dieser Dichter neben seiner
Frau und seiner Freundin . Unter rauschenden
Blättern verkündet ein Obelisk den Vers : „Liebe
und Freundschaft umschlangen die verwandten
Seelen im Leben . — Und ihr Sterbliches deckt
dieser gemeinsame Siein ." In der Nähe Goethes
und Schillers , auf dem Friedhof um die Fürsten¬
gruft fand Ernst von Wildenbruch seine letzte
Ruhestätte.

Bronzebüste des Dichters , die in das Aestegswirr
der Eichen schaut und eine Gedenkhalle für den
Toten , die unter anderen Sachen auch seine Sol-
datenausrllstung vom Lützowschen Freikorps birgt,
haben diesen Platz zu einer Dichterbegräbnisstätte
gemacht , wie sie weihevoller nicht sein kann . Unter
den Klängen seines Liedes „Das ist Lützows
wilde verwegene Jagd " wurde er hier in das

kühle Grab gesenkt . „Hier wurde " , so besagt die
Vorderseite des Grabsteines , „Carl Theodor
Körner von seinen Waffenbrudern mit Achtung
und Liebe zur Erde bestattet " , während auf der
andern Seite Worte aus dem Dichtermund des
Helden in Goldbuchstaben stehen:

„Wachse , du Freiheit der deutschen Eichen,
Wachse empor über unsere Leichen ."

Der Maler der deutschen Geschichte
Eine Würdigung Llfred Uethels von Pros . Dr . Ernst Friedrichs

Die Romantik weist in der Dichtung wie in der
bildenden Kunst sehr bedeutende Namen auf . Und
die Romantik hat große Verdienste um unser
deutsches Vaterland , hat sie doch unsere Voreltern,
ihr Denken und Trachten erst wieder in uns
lebendig gemacht.

In der Malerei hat uns die romantische Rich¬
tung eine Reihe geradezu großartiger Künstler
geschenkt, Ludwig Richter , der in seinen Bildern
das deutsche Familienleben erschloß , Moritz von
Schwind , der in die deutsche Märchenwelt zurück¬
führte , und den genialsten und kraftvollsten von
allen , den Düsseldorfer Historienmaler Alfred
Rethel , der machtvolle Ereignisse aus unserer
deutschen Geschichte durch seine Bilder ver¬
herrlichte . Die Düsseldorfer Akademie genoß als
Schule unter Wilhelm von Schadow einen sehr
bedeutenden Ruf , und Schadows bester Schüler
ist Rethel gewesen . Er stammte aus Aachen , wo
er am 15. Mai 1816 geboren war . Seine Aus¬
bildung erhielt er in Düsseldorf ; Rethel hat auch
in Italien gearbeitet , ist aber immer wieder
nach Düsseldorf zurückgekehrt . Hier ist er auch
im Alter von 43 Jahren gestorben , nachdem er
schon einige Jahre lang in geistiger Umnachtung
zugebracht hatte.

Nachdem er schon sehr beachtenswerte Kaiser¬
bilder für den Römer in Frankfurt a . M . ge¬
schaffen, wurde sein Name weiteren Kreisen be¬
kannt durch seinen „Zug Hannibals über die
Alpen " im Jahre 1844 . Es sind das sechs Wasser-
farbenblätter , in denen der Kampf des Menschen
mit den Naturgewalten äußerst dramatisch dar¬

gestellt wird . Am meisten reproduziert und daher
bekannt ist das Bild , auf dem Hannibal an der
Spitze seiner Krieger die Höhe der Alpen erstiegen
hat und ihnen nun die winkende lachende lom-
bardische Ebene zeigt . Die Blätter befinden sich
im Dresdener Kupferstichkabinett . Berühmt
wurde sein Name durch seine zweite sehr große
Leistung , das sind die acht Bilder aus der Ge¬
schichte Karls des Großen im Kaisersaal des
Rathauses von Aachen . Die Entwürfe machten
schon auf alle , auch auf die mit ihm konkurrieren¬
den Künstler einen so gewaltigen Eindruck , daß
diese sich von der Konkurrenz zurückzogen.
Rethel hat dann vier davon in den Jahren von
1847 bis 1851 mit Anspannung aller Energie
geschaffen , als hätte er sein frühzeitiges Ende
schon damals erkannt.

Sehr beachtenswert sind noch aus dieser Zeit
(1848 ) seine Totentanzholzschnitte , die an den
blutigen Maiaufstand in Dresden im Jahre 1848
anknüpften : sie sprechen eine eindringlichere,
wuchtigere Sprache als Holbeins Totentanz.

Die Berliner Nationalgalerie verfügt über
eine ganze Reihe von Bildern aus seiner deut¬
schen Periode : wir nennen nur Kartons zu den
Aachener Wandgemälden aus dem Leben Karls
des Großen , die Zerstörung der Jrmensäule
(Jrminsul ) bei Paderborn im Jahre 772, Kaiser
Otto III in der Gruft Kaiser Karls des Großen
im Jahre 1000, Kaiser Karl V. tritt ins Kloster
ein . Daß Rethel so früh gestorben ist , war einer
der schwersten Verluste für die romantische
und Historienmalerei großen Stils.
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Mitglieder des RDR . werden demnächst auch am
Aufbau des Rundfunkprogramms beteiligt wer¬
den , indem sie auf den zu versendenden Frage¬
bogen ihre Wünsche äußern . Am 3. Februar
1935 wird vom Reichssender Hamburg ein Werbe-
abend in Oldenburg veranstaltet , zu dem künst¬
lerische Kräfte von Hamburg nach Oldenburg
kommen . Dieser ' Bunte Abend wird von sämt¬
lichen norddeutschen Sendern (Reichssender Ham¬
burg ) übernommen . Zum Schluß wurde die Zu¬
sammenarbeit zwischen den Funkabteilungsleitern
der PO . und der Funkorganisation der HJ . be¬
sprochen, die durch den Gebietsreferenten Bann-
führer Reinigen vertreten war.

Vor den Kreiskulturabteilungsleitern der NS-
DAP . und den Kreisobleuten der NS .-Kultur-
gemeinüe sprach Eaukulturabteilungsleiter
Köllmann.  Er wies in seinen Darlegungen
vor allem darauf hin . daß die Volkstumsarbeit
in den Kreis der Kulturarbeit überhaupt ge¬
hört und daß zwischen beiden Aufgabengebieten
keinerlei Trennungen oder Gegensätze bestehen
können . Behandelt wurden noch die Fragen des
Spielens sogenannter Vereinsbühnen und der
Bedeutung einer würdigen und lebensechten Dar¬
stellung deutschen Vauernlebens . Der Organi¬
sationsleiter der NS .-Kulturgemeinde , Pg . Ro¬
berts,  gab organisatorische Richtlinien be¬
kannt.

Im Anschluß wurde die Ausstellung oldenbur-
gischer und ostfriesischer Künstler im Augusteum
besucht, wo Pg . Dr . med . Brandt  als Leiter
des Oldenburgischen Kunstvereins die Führung
übernahm . — Gauabteilungsleiter Weber  gab
den Kreisfilmabteilungsleitern eine wichtige or¬
ganisatorische Neuordnung bekannt . Danach wer¬
den sämtliche Filmveranstaltungen in Zukunft
mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
durchgeführt.

Dann wurden mehrere Anweisungen über die
Einsetzung der Filme „Was ist die Welt ?" und
„Ich für Dich, Du für mich", hergestellt im Auf¬
trage der Reichspropagandaleitung , Abteilung
Film , und der NS .Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", gegeben . Zum Schluß folgten Erörte¬
rungen über den Lichtbilddienst.

Sämtlich « Propagandisten des Gaues hatten die
Möglichkeit , in den Wall -Lichtspielen die überaus
eindrucksvollen und filmisch wie thematisch vor¬
züglich durchgeführten Filme über den weib¬
lichen Arbeitsdienst „Ich für Dich, Du für mich"
zu sehen. Der Film wurde von den Besuchern mit
starkem Beifall aufgenommen.

Am Nachmittag folgte dann die inhaltsreiche
große Gemeinschaftstagung  im Saal der
Union . Eröffnet wurde die Tagung durch Gau¬
propagandaleiter Schulze , der neben den anwesen¬
den Propagandisten der Bewegung die Vertreter
der übrigen Gliederungen der Presse , des Theaters
und der Niederdeutschen Bühne begrüßte . Dann
nahm sofort Reichsamtsleiter Horst Dreßler-
Andrees  das Wort zu seinem etwa eineinhalb-
stündigen , mit starkem Beifall aufgenommenen Re¬
ferat über die „nationalsozialistische Kulturpro¬
paganda ".

Die erste und zugleich gewaltige Manifestation
nationalsozialistischen Ausdruckslebens vor dem
Eintreten der NSDAP . unter ihrem Führer
Adolf Hitler in das Leben des deutschen Volkes
ist das Gemeinschaftserleben im Weltkrieg . Adolf
Hitler hat dann dieses tiefe Kriegserlebnis , das
ein Ausdruck deutschen Menschentums war , durch
die nationalsozialistische Programmatik entwickelt
für die Gestaltung eines neuen deutschen Lebens
als Friedenserlebnis in der Arbeits¬
kameradschaft des Friedens.  Er sah
deshalb den deutschen Menschen und wollte einen
neuen Menschentyp gestalten . Deswegen konnte
einerseits Adolf Hitler als Führer des National¬
sozialismus sich nicht in den alten Parteirahmen
oder Weltanschauungsrahmen einfügen , konnte
andererseits aber auch die Programmatik des
Nationalsozialismus nicht konstruiert werden,
sondern mußte entwickelt werden , weil es sich um
die Gestaltung eines neuen deutschen Menschen
handelt . Diese Neugestaltung eines Menschen¬
typs fordert wieder die Erfassung aller Lebens¬
gebiete , die Zusammenschmiedung der Volks¬
gemeinschaft zur totalen Einheit des Willens,
Hofsens und Glaubens.

(Die Uebermittlung des DNV .-Berichts dauert
bei Redaktionsschluß noch an .)

Dreimal zum Tode verurteilt
Stuttgart , 9. Dezember.

Das Schwurgericht verurteilte am Sonnabend
mittag nach anderthalbtägiger Verhandlung den
35 Jahre alten Emil Weeber aus Bad Cannstatt
wegen dreier Verbrechen des Mordes dreimal
zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Japans Kampf gegen Terror
Tokio , 9. Dezember.

Wegen Verdachts der Beteiligung an einer
Verschwörung gegen den Marquis Saionji hat die
Polizei insgesamt 19 Personen verhaftet . Sie
haben teilweise Geständnisse abgelegt . Außer
Saionji sollten der Vorsitzende der Soiyukai-
Partei , Suzuki , der Vorsitzende der Minseito-
Partei , Wakatsuki , der kaiserliche Hofminister
Baron Makino und weitere führende Persönlich¬
keiten beseitigt worden.

Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutschen Reich betrug am 1. Dezember 5 911339
gegenüber S 725 391 am 1. November , Hiernach
ist im Laufe des Monats November eine Zunahme
um 185 936 Teilnehmer (3,26 v. H.) eingetreten.
Unter der Gesamtzahl befanden sich 119 090 Teil¬
nehmer , denen die Rundfunkgebühren erlassen
sind ; darunter 278 283 Arbeitslose.

Der Gaar-Treueschwur
(Fortsetzung von Seite l)

In seiner Schlntzansprache wies Kreisleiter
Weiter die Amtswalter nochmals daraus hin,

daß die Snnehaltnng strengster Disziplin erfor¬
derlich sei. Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
die Saarheimat , auf Deutschland und seinen
Führer schloß die Versammlung , der nachmittags
eine Massenkundgebung der Deutschen Front
Saarbrücken -Stadt folgte.

Im übrigen stand das Saargebiet am Sonntag
im Zeichen der großen Massenkund¬
gebungen  der Deutschen Front vor Beginn
des Weihnachtsfriedens , den die Deutsche Front
angesichts ihrer starken und unerschütterlichen
Stellung schon jetzt verkünden kann . Ohne jede
öffentliche Ankündigung , ohne irgendwelche
Zeitungsnotizen und Plakate fanden am Sonntag
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in 150 Orten des Saargebietes Versammlungen
statt , die ungeheure Besucherzahlen auswiesen.

In einer zweiten Kundgebung in Saarbrücken
hielt der stellvertretende Landesleiter Nietmann
eine zündende Rede , die unter großem Beifall mit
folgenden Worten endete : „Wir fassen Schritt;
wir marschieren mit dem ruhigen und gleich¬
mäßigen Tempo , das uns allezeit eigen war , und
mit wuchtiger Disziplin dem Tage zu, der uns
befreien wird , dem Tage , an dem wir in unser
ewiges Deutschland heimkehren ." Die Menge
stimmte darauf spontan das Deutschland - und
Horst -Wsssel -Lied an.

Der Neichspropaganöaüeiter
Der Reichspropagandaleiter gibt bekannt : Die

Leitung des Kulturamtes der Reichspropagauda-
leitung der NSDAP . übernimmt mit sofortiger
Wirkung Pg . Franz Moraller,  Geschäfts¬
führer der Reichskulturkammer . Ihm obliegt
damit der gesamt « sachliche, personelle und
propagandistische Ausbau der Kulturarbeit im
Rahmen der NSDAP.

(gez,) : Dr . Goebbels,
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP.

,

(4. Fortsetzung)
Jlske lachte , und ihre weißen Zähne leuchteten

ordentlich zwischen den roten Lippen . „Soll ich
ihm das erzählen , Oll -Sönke ?"

„Bloß nicht !" antwortete Oll - Sönke bange.
„Denn er hat mir ein « neue Brille versprochen,
die alte paßt nicht mehr recht. Und das tut er
dann vielleicht nicht, wenn ich über ihn sowas
rede !"

„Er tut es ganz gewiß !" tröstete Jlske und
nahm ihr Buch aus um Tante Till « mit ihrer
freundlichen sanften Stimme vorzulesen . Dabei
merkte sie gar nicht , daß jemand zum Fenster
hereinsah , das wegen der schönen, warmen Seeluft
weit offen stand.

Eine ganze Weile stand Hans Stesfensen so am
Fenster und beobachtete das liebliche Gesicht des
Mädchens und das interessiert lauschende Frau
Tillas.

Es war die Geschichte von dem Kater Jonathan,
der dem Pastor eine Bratwurst gestohlen hat und
ihm klarzumachen versucht , daß dies eine Fügung
des Himmels sei, weil seine Weste nicht mehr
paßte.

„Eigentlich ist das eine gottlose Geschichte"
meinte Tante Tilla nachdenklich.

Aber Jlske lachte wieder . „Wenn das gottlos
wäre . brächte es uns der Doktor sicher nicht ! Denn
er ist >o gut !" —

„wissen Sie das so genau , Fräulein Jlske ?"
klang da eine frohe Stimme vom Fenster her.

Und Jlske wurde rot wie die Blutnelken im
Garten und sah in der süßen Verwirrung so ent¬
zückend aus , daß Dr . Hans Stesfensen sein Herz
gänzlich verlor.

6. Kapitel
Erete Rodewald

Als der tolle , kleine Wirbelwind Grete Rode-
wold zu wissen kriegte , daß der Doktor zwei - bis
dreimal in der Woche zu Frau Tilla Boysen kam,
fing sie auch an , dort Krankenbesuche zu machen.
Sie brachte Blumensträuße , die sie unterwegs am
Wegrain abrupfte , setzte sich zu der gelähmten,
alten Frau aus Fenster und schwatzte tausend
bunte Dinge . Sie beobachtete dabei aber genau
die Landstraße von Sertrup , und wenn sie sah . daß
der Doktorwagen vorbeifuhr , ohne in den Weg
einzubiegen , an dem Tilla Boysen wohnte , so ver¬
abschiedete sie sich rasch und plötzlich.

Tante Tilla war erst gerührt , daß das fremde
Mädchen sie so oft besucht«, aber dann wurde sie
mißtrauisch.

„Kommt die schön« Lotsentochter oft zu Ihnen ?"
fragte das Fräulein Rodewald eines Tages.

„Meinen Sie Jlske ?" fragt « Tante Tilla da¬
gegen,

„Ich meine die , die der Doktor anschwärmt ?"
antwortete das Mädchen neugierig.

„Tut er das , so tut er recht varan !" sagte Frau
Boysen und nahm innerlich für Jlske Partei.
.Woher wissen Sie denn da was von ?" —

„Na —. ich war mal niit ihm bei Sofie Kiersen
zum Kaffee . Da redeten sie von den Lotsentöchtern.
Daß die Moy so ein Schaf wäre und nähme den
Sören -Peter , den Steuermann !"
. „Warum ist sie dann ein Schaf ?" ärgerte sich die
Kranke.

„Nun , wenn sie ein so schönes Mädchen ist, wie
die Leute meinen und Geld hat sie auch, dann

Die Adern der Wirtschaft
Dr. Todt spricht in Stockholm über das deutsche Gtraßenbauwesen

Stockholm , g. Dezember
Die Deutsch -Schwedische Gesellschaft in Stock-

holm hielt am Sonnabend ihre Dezembertagung
ab . Der Generalinspekteur für das deutsche Stra-
ßenwesen , Dr . Ingenieur Todt,  war eingeladen
worden , einen Vortrag über die Aufgaben des
Landstraßenbaues in Deutschland zu halten.

Dr . Todt überbrachte zunächst herzliche Grüße
des deutschen Volkes und erklärte , zum Beweis
der freundschaftlichen Gefühle Deutschlands für
Schweden habe der Führer und Reichskanzler
seine Reise nach Stockholm nicht nur genehmigt,
sondern ausdrücklich betont , . daß er sie freudig
begrüße.

Alsdann gab Dr . Todt einen Ueberbiick über
die Bedeutung der Straße zu allen Zeiten der
Geschichte, über die Entwicklung des Sttatzen-
wesens in Deutschland sowie über die Beeinträch¬
tigung der Entwicklung des Straßenbaues durch
ungünstige politische Verhältnisse und die unge¬
heure Förderung des Straßenbaues durch das
Wirken des Führers und Reichskanzlers . Ferner
umriß der Vortragende die arbeits - und verkehrs-
politische Bedeutung des Straßenbauprogramms
der Reichsregierung.

Obgleich Deutschland im Laufe der letzten sieben
Jahre vor der nationalsozialistischen Revolution
sehr viel Geld für Straßenbau ausgegeben habe,
sei der Zustand des Straßennetzes im Reich nie
voll befriedigend gewesen . Durch die politische
Unsicherheit und den häufigen Wechsel der Kabi¬

nette sei jede Stetigkeit , die sür eine technische
Arbeit auf lange Sicht nicht entbehrt werden
könne , verlorengegangen . Es habe in Deutschland
23 selbständige Laudesbauverwaltungen der ein¬
zelnen Länder und innerhalb derselben über
600 Kreisverwaltuugsstellen für den Slraßenbau-
betrieb gegeben . Nach dem 30. Januar 1933 sei
dies alles anders geworden . Unser Führer sei
selbst ein großer Freund des Kraftwagens und
habe im Laufe seiner vierzehnjährigen politischen
Kampfzeit eine Strecke , die dem 15- bis Machen
Erdumfang entspreche , auf deutschen Landstraßen
im Kraftwagen zurückgelegt . Schon 11 Tage nach
dem Regierungsantritt habe Hitler das Pro¬
gramm des Straßenbaus  verkündigt.
Am 27. Juni 1033 sei das Gesetz über die Errich¬
tung des Unternehmens „R e i chs a u t o b a h -
n e n" beschlossen worden . Augenblicklich seien fast
400 000 Menschen an dem Straßenbau mittelbar
oder unmittelbar beteiligt . Mindestens V-, Milli¬
onen Menschen werden sechs bis sieben Jahre lang
mit der Durchführung des großen Straßenbau-
planes des Führers beschäftigt sein . Das Ge¬
samtnetz der Reichsautobahnen umfasse 7000
Kilometer.  Etwa 1200 Kilometer seien
bereits fertiggestellt.

Deutschland habe 50 000 Gemeinden , von denen
nur 12 000 Bahnanschluß besäßen , 38 000 Ge¬
meinden könnten mit der Bahn überhaupt nicht
versorgt werden . Hier liege der Wert des
Kraftwagen-

Litauisches Manöver
„Aussetzung" der Verordnung über die

Unterrichtssprache
Memel, 9. Dezember.

Das Direktorium des Memelgebistes teilt
mit: „Das Direktorium hat beschlossen: Die
Durchführungder Verordnung betreffend die
Einführung der litauischenUnterrichtssprache
an den Volksschulendes Memelgebistes wird
bis zur endgültigen Regelung ausgesetztmit
der Maßgabe, daß eine Ueberprüsung statt¬
finden wird."

Es handelt sich hierbei nur um ein Manö¬
ver, um den Landtag geneigt zu machen, dem
neuen Direktorium sein Vertrauen zu geben.
Diese „Auesetzung" ist keineswegs eine Auf¬
hebung des Gesetzes, im Gegenteil ist damit
zu rechnen, daß sehr bald nach der Sitzung
des memelländischen Landtages die ange¬
kündigte „Ueberprüsung" dazu führt, daß die
skandalöse Vergewaltigung des Memel-
gebietes durch die Einführung der litauischen
Unterrichtssprachean den memelländischen
Schulen doch durchgeführtwird. Es ist be¬
zeichnend, daß die beiden memelländischen
Mitglieder des Direktoriums es nicht durch¬
setzen konnten, daß diese empörende Schul-
verordmmg wirklich aufgehoben wird. Ein
Beweis , daß sie machtlos in diesem Direk¬
torium sind.

„Be- kMge Mann bom vor"
Emigranten -Wanderung nach Luxemburg

Luxemburg , 9. Dezember.
Wie die luxemburgischen Blätter melden , ist

in der Hauptstadt des Landes Luxemburg ein
starker Zuzug aus dem Saargebiet zu bemerken,
da anscheinend die Anhänger des Status qaa und
die früheren Emigranten aus Deutschland in dem
kleinen westlichen Nachbarland neue Aktions¬
möglichkeiten suchen. Sie versuchen sich in Luxem¬
burg niederzulassen , weil die Rückgliederung der
Saar an das Reich nur noch eine Frage kürzester
Zeit ist. In Luxemburg -Stadt unv Umgsbung . ist
eine starke Nachfrage nach Hausbesitz und Bau-
terrain eingetreten.

Das Luftschiff „Eras Zeppelin « ist unter
Führung von Kapitän Lehman » zu seiner
12. diesjährigen Südamerikafahrt nach Rio de
Ianeiro gestartet . Sämtliche Kabinen sind für
diese sogenannte Weihnachtsfahrt besetzt. Unter,
den 18 Passagieren befindet sich auch der bekannte
Afrikaflieger Mittelholzer.

kann sie doch gewiß etwas Gescheiteres kriegen !"
meinte Erete Rodewald geringschätzig.

„Wenn st« ihn aber lieb hat !" sagte Oll -Sönke
dazwischen.

„Ach was , lieb hat !" machte die Fremde hoch¬
mütig.

„Zum Liebhabe » sucht man sich doch was Passen¬
des !"

„Die Jlske soll ja einen reichen Gutsbesitzer von
Föhr haben können , das wäre eher was ! Und
darum braucht der hübsche Doktor sich eigentlich
keine Mühe um sie geben !"

„Ich weiß nicht , ob das gewiß ist mit Jlske
Pausten und dem Jens Rasmussen vom Seehof !"
meinte Tante Tilla trotzig.

„Die Leute im Dorf schnacken viel . und der
Doktor kann so leicht keine bessere kriegen , als von
den Latsentöchtern eine . Da ist Kern drin !"

„So ! — Meinen Sie das , Frau Boysen ? Aber
Dr . Stesfensen ist doch ein gebildeter Mann , und
die Lotsentöchter sind nur einfache Laudmädcheii!
Das würde sicher nichts Gutes !"

„Was wissen Sie denn davon !" sagte beleidigt
Tante Tilla . „Wer ein so gutes Herz hat . wie
Jlske , wer sich so proper hält und den Männern
nicht nachläuft , wie das andere Leute tun , der ist
immer fein genug ! Wer liest so hübsch vor . wie
Jlske ? — Wer weiß alles so klug und nett zu er¬
klären , wenn ich was nicht verstehe ? — Nein.
Fräulein , da spricht wohl ein bißchen Eifersucht
mit !"

Grete Rodewald war pikiert . .Eifersüchtig ? —
Ich ? — Auf so ein Dorfmädel ? — Nee Frau
Boysen . da irren Sie sich! Wenn ich will . kaun
ich Ihren Doktor alle Tag « kriegen !" —

„Na . dann versuchen Sie doch mal !" sagte Oll-
Sönke zweiielnd und ein wenig herausfordernd.

Da kam Dr . Stesfensen . und er merkte , daß eine
Spannung war in dem immer so feierlichen klei¬
nen Hause.

„Mir scheint . Frau Boysen . der Besuch bekommt
Ihnen nicht ? — Sie sind aufgeregt !" Er griff
nach dem schmalea Handgelenk der Kranken.

Dr . Stcffensrn winkte dem jungen Mädchen , sich
zu entfernen . Unwillig zog Erste Rodewald sich
zurück. Aber sie besann sich, daß es klüger sei, Tante

Zusammenstöße in Paris
zwischen Polizei und Kriegsverletzten

Paris , 9. Dezember.

Zu Zusammenstößen zwischen dem politischen
Ordnungsdienst und Mitgliedern des Verbandes
der Schwerkriegsverletzten kam es am Sonntag-
nachmittag auf den großen Boulevards beim
Opernplatz in Paris . Der Verband der Schwer-
kriegsverletzten hatte seine Mitglieder zu einer
Kundgebung gegen die Kürzung ihrer Renten auf¬
gerufen , die trotz des regnerischen Wetters von
über tausend Schwerkriegsverletzten besucht war.
Die Polizei versuchte zunächst den Aufmarsch zu
verhindern und drängte die Kriegsteilnehmer ge¬
gen die Oper . Vor den Stufen der Oper entfal¬
teten die Kriegsverletzten ihre Protestausschriften.
Die Menge ergriff zum Teil Partei für die
Kriegsteilnehmer.

Es erhob sich lautes Geschrei, dem bald darauf
von beiden Seiten Handgreiflichkeiten folgten.

Bei den Zusammenstößen wurde ein Polizist so
schwer verletzt , daß sein Zustand Besorgnis erregt.

Gedenkfeier für die GOlaOi bei
den FaMcmdsinfeln

Leipzig , 9. Dezember.
Aus Anlaß der Feier der Wiederkehr des

Jahrestages der Schlacht bei den Falklandinseln
ist ein « Abordnung der Besatzung des Kreuzers
„Leipzig " unter Führung des Korvettenkapitäns
Lindenau am Sonnabendabend in Leipzig
eingetroffen . Die Abordnung wurde aus dem
Bahnhof zunächst von Stadtrat von Hansemann
und dann nach einem Marsch durch die Stadt vor
dem Rathaus durch Bürgermeister Haake herzlich
begrüßt . Viele Tausende waren zu den Empfängen
aus dem Bahnhof und vor dem Rathaus ver¬
sammelt , die den Offizieren und Mannschaften des
Patenkreuzers „Leipzig " immer wieder aufs neue
begeisterte Erutzworte zuriefen.

Am Sonntagvormittag hat der Rat der Stadt
Leipzig am Fuße des Völkerschlachtdenkmals eine
würdige Gedenkfeier für die Seeschlacht
bei den Falklandinseln  und insbeson¬
dere sür die bei dieser Schlacht gebliebenen Offi¬
ziere uns Matrosen des kleinen Kreuzers „Leipzig"
Veranstalter . Zu dieser Feier hatte sich mit den
Ehrengästen unter Führung des Konteradmirals
a . D . Köhler eine Anzahl der vom kleinen Kreu¬
zer „Leipzig " Erretten eingefunden . Das ganze
Vorgelände des Denkmals war von Formationen
der NSDAP mit ihren Fahnen ausgefüllt . Das
Reichsheer hatte eine Ehrenkompagnie vom In¬
fanterie -Regiment Leipzig entsandt . Als erster
Redner gedachte Oberbllrgermeicher Dr . Goer-
deler  der Toten des kleinen Kreuzers „Leipzig " .
Die Witwe des Kapitäns Horn und sein Sohn

Tilla und dem Doktor eine Hand zum Abichied
zu geben und sich nicht beleidigt zu zeigen.

„Auf Wiedersehen , Herr Doktor ! — Auf Wieder¬
sehen, Frau Boysen , — ich komme ein andermal
wieder !"

- Oll -Sönke stand abseits , um dem Arzt zur Hand
zu sein , wenn es not tat . Sie bekam nur ein hoch¬
mütiges Kopfnicken . Dann schloß sich die Tür nicht
eben sanft hinter Grete Rodewald.

Die Alte schüttelte mißbilligend das graugeschei¬
telte Haupt.

„Was ein komisches Mädchen !" brummte sie.
„Mir gibt sie nich mal die Hand , da is sie zu fein
zu ! — Und so spillerig und so jungenhaft ! — Die
hat doch rein nicht zehn Lot Fleisch am Leib ! Nix
wie Knochens und in ' Kopp lauter Ungedei ! —
Stiehlt dem lieben Gott den Tag ab und tut rein
nix . als überall umherzulaufen und die Nase in
all « Häuser zu stecken! — Da ist Jlske Pausten
ganz was anders !" —

„Natürlich , Oll -Sönke !" antwortete fröhlich
Dr . Stesfensen , während er das steif« Knie Tilla
Boyssns sorgfältig untersuchte . „Natürlich ist ein
Mädchen wie Fräulein Jlske etwas ganz anderes
als solch «in moderner Hosenmatz , der Zigaretten
raucht und vor Langeweile lauter Torheiten
treibt ! — Aber das liegt an der Erziehung und
an den ganzen Verhältnissen , in denen ein Mäd¬
chen aufwächst . — Tut das sehr weh , Frau
Boysen ?" —

„Nein , Herr Doktor , das ist all ' besser ! Was Sie
verordnen , das hilft doch immer !" sagte Tante
Tilla anerkennend.

„Liebe Frau Boysen , es ist recht , daß Sie an
mich glauben ! Da hilft alles doppelt und Sie
haben gut davon !" sagt« der Arzt mit gutem
Lächeln.

„Die Mädchens in der Stadt müsse» vielleicht
zu viel lernen ! llnd das ist ihnen nicht gui !" setzte
die Kranke das Gespräch fort . Sie war gern ver¬
söhnlich , und die klein « Erete tat ihr leid.

Dr . Stesfensen wickelte das Knie wieder ein
und wusch sich die Hände . Oll -Sönke hielt ihm
Schüssel und Handtuch hin.

„Daran ist gewiß viel Wahres !" gab er zur
Antwort . „Aber die Mädchen in der Stadt sind

befanden sich unter den Ehrengästen . Es wurde
eine Anzahl Kränze zum Gedächtnis Niedergelegt.
Nach einer Ansprache des Standortpfarrers
brachte Bürgermeister Haake ein Sieg -Heil auf
den Führer aus.

Kiel , 9. Dezember.

Am Sonntagvormittag veranstaltete die
Marineschule Friedrichsort eine stille Feier , die
dem Gedenken der Helden von Falkland galt . Die
alte Turnhalle , in der die Feier stattfand , war
niit Flaggen uiid Fahnen des Reiches aus-
aeickmiickt. Die Bevölkerung nahm regen Anteil,
so Aß die Halle bis auf den letzten Platz besetzt
war . Einleitend spielte die Kapelle der Marine¬
schule Die Himmel rühmen . . Nach  gemein¬
samem ' Gesang verlas der Marinepfarrer Haupt
Worte deutscher Seemänner uilü schllöHriL m der
Gedenkrede den heldenhaften Untergang des
Spee 'schen Geschwaders vor 20 Jahren , zu dessen
Ehren bei gesenkten Fahnen das Lied vom guten
Kameraden erklang . Mit dem Lied „O Deutsch-

Xochter erschießt ihren Vater
Berlin , 9. Dezember.

Eine erschütternd « Familientragödie spielte sich
am Sonmagfruh im Zentrum Berlins ab . Gegen
5 Uhr erschien ein 11 Jahre alter Arbeiter mit
seiner geschiedenen Ehefrau in der Wohnung sei¬
ner verheirateten , noch jugendlichen Tochter . Er
war betrunken und wurde gegen seinen Schwie¬
gersohn und seine Tochter tätlich . Diese streckte
ihn mit einem Pistolenschuß nieder . Der Vater,
der blutüberströmt zusammenbrach , starb wenige
Minuten daraus . Die Tochter , die in Notwehr ge¬
handelt haben will , wurde von der Kriminal¬
polizei festgenommen.

Nazzia aus Naufchgisthänöler
sog Verhaftungen in den Vereinigten Staaten

Newyork , 9. Dezember.
Von den Bundesbehörden der Vereinigten

Staaten wurde im ganzen Lande eine überall
gleichzeitig schlagartig einsetzende Aktion gegen
den Rauschgifthandel unternommen . Lie an
vielen Stellen durchgeführten Eroßrazzien führten
zur Verhaftung von etwa 590 Rauschgifthändlern.
Rauschgifte im Werte von vielen Tausenden von
Dollar konnten beschlagnahmt werden . Im
Chinesenviertel Chikagos wurden elf, in Pitts-
Lurgh acht Chinesen verhaftet . Die Rauschgift¬
vertriebsorganisation von Cleveland hatte unter
ihren Kunden zahlreiche Studenten , bei denen
sie auch durch Eratisproben für den Rauschgist-
bezug warb.

Neuer Gtralvsphärenflug
Newyork , 9. Dezember.

Wie aus Vartlesville gemeldet wird , erklärte
der Flieger Willey Post nach Abschluß eines
neuen Stratosphärenfluges , er nehme an , daß er
eine Höhe von etwa 16 500 Meter erreicht habe.
In der Stratosphäre habe er eine Windgeschwin¬
digkeit von über 100 Kilometer angetroffen
bei einer Temperatur von rund 56 Grad Celsius
unter Null . Der Motor habe trotzdem tadellos

gearbeitet . Erst beim Niedergehen sei -Ane.
Störung  eingetreten . Wahrscheinlich sei sie
durch eine Verstopfung der Brennstoffzuleitung
hervorgerufen worden , die die besondere Mischung
des Brennstoffes verursacht haben dürfte , die
infolge der starken Kälte verwendet werden mußte.
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nicht alle so, wie dieser kleine Nichtsnutz ! Manche
lernt fleißig und muß einen Beruf ausübe » und
bleibt dabei doch ein wertvolles Menschenkind.
Was die Lotsentöchter so schön und so glücklich
macht , das ist wohl die gesunde Umgebung , in der
sie aufwuchsen.

Mitten in Gottes freier Natur , in Landluft und
Meeresrauschen , unter lauter guten , pflichttreuen
Menschen . Sie haben dem kleinen , bunten Sprüh-
teufel viel voraus , darum kann man höchstens
Mitleid mit dem fremden Mädel haben , das so
wurzellos ist und den Sinn des Lebens überall
sucht, nur Nicht dort , wo er wirklich ist, bei Arbeit
und Menschenliebe ."

„Denn wäre es wohl am besten , wenn sie einen
Mann kriegte !" meinte Frau Boysen mit ihrem
einfachen Sinn.

„Wenn der Mann danach wäre . daß er was
Rechtes aus ihr macht !" antwortete Dr . Steffen¬
en - „Aber die Eh « ist keine Erziehungsanstalt.
Menschen , die diesen verantwortungsvollen
Schritt tun . sollten fertig sein . Sonst ist das keine
Freude für beide . Ein Mann , der seine ehrliche
Arbeit hat . ist gewiß nicht für solch« Erziehungs¬
versuche geeignet , denn ihm wird am Tage die
Zeit und abends , wenn er müde ist, die Lust dazu
fehlen ! Nun ürao so weiter , Frau Boysen!
Wenn das Bein auch nicht wieder ganz gut werden
wird , ganz gewiß wird es viel , viel besser!"

„Schönen Dank auch , Herr Doktor !" Tante Tilla
nickte ihm herzlich zu. ,,Si « müßten mal ein«
ganz . ganz gute , liebe Frau haben !"

,,2 « , " setzt« Oll -Sönke wohlwollend hinzu.
..-so eine , wie Jlske Pausten ist !"

„Danke tausendmal für alle guten Wünsch«!"
achte der Doktor , klopfte Oll -Sönke auf die Schul¬

ter und ging weiter . —
Als er seine Runde abgefahren war , guckte «r

halb « Stunde im Lotsenhaus herein.
Bleik« Pausten freute sich und holte seinen Korn
aus dem EKpiud . Jlske und Moy deckten rasch
den Tisch und setzten ihm ein Vesperbrot vor . Es
g<w wundervollen , rosigen Schinken , den hell«»
Schafkäse , goldgelbe Marschbutter und dunkles
kräftiges Brot!

(Fortsetzung folgt .)
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/>. . . SS scAcEt .es ^ecstts/"
„Ich habe " , so schreibt mir jemand , „ in der letz¬

ten Zeit eigenartige Beobachtungen über mich und
die Welt anstellen können . Viele Monate hindurch
war ich, Sie wissen es , mit mir und der Welt
unzufrieden.  Mein ganzes Dasein kam mir
sinnlos vor , denn ich sah kein Ziel , keine Aufgabe,
die sich lohnte . Ich redete mir ein , mich brauche nie¬
mand , ich sei ganz überflüssig , und daher kam es,
daß ich wirklich meiner Umwelt überflüssig wurde,
denn griesgrämig blickte ich in den Tag , teil-
nahmslos stand ich den andern gegenüber , hielt
mich abseits von ihnen . Mir ist zwar nicht bewußt
daß ich darum jemand gekränkt oder zurückgestoßen
hätte , aber man hat meine Verstimmung und Un¬
einigkeit doch wohl gemerkt . Selbstverständlich hat
sich daraufhin , von einigen wenigen Menschen , die
mir nahestehen , keiner um mich bemüht . Es wäre
ja auch töricht , das zu erwarten . Wenn sich einer
der Welt entzieht , sie läuft ihm nicht nach . Ent¬
gegenkommen kann nur erwarten , der selbst ent¬
gegenkommt . Aufgeschlossenheit , wer selbst aufge¬
schlossen, Freundlichkeit , wer selbst freundlich ist.
Wer es anders erwartet , ist ein Tor . Ich bin so
etwas ähnliches gewesen . Und nebstdem liegt ein
gut Teil Überheblichkeit solcher Haltung zugrun¬
de ; denn mit welchem Recht kann einer , sei er,
wer er sei, erwarten , daß ihm die Welt mit besse¬
rem Maß zuteilt , als er selber für die Welt hat?

Und sehen Sie , ein kleines Ereignis hat mich
umgekrempelt . In meinen äußeren Lebensformen
und Lebensbedingungen hat sich gar nichts geän¬
dert . Ich habe nicht in der Lotterie gewonnen , mir
ist kein Clück geschehen, das mich hätte aufleben
lassen . Nur aus mir selbst habe ich wieder zu freu¬
diger Lebensbejahung hingefunden . Auch ein Be¬
weis dafür , daß die äußeren Umstände gar nicht

.
Achtung ! Saarabstimmungsberechtigte!

Heute Montag , 19 . Dezember , abends
2V.39 Uhr , werden inr Nebenzimmer von
Kaune 's Restaurant , Am Markt 9, die
letzten Anweisungen für die Ssarabstim-
mung bekanntgegeben . Das Erscheinen
aller Abstimmungsberechtigten ist unbe¬

dingt erforderlich!

Heil Eitler!
gez . L nsnn

so sehr wichtig sind , sondern daß es viel wichtiger
ist, wie der Mensch innerlich zum Leben und zu
den Dingen steht . Fast im gleichen Augenblick , als
ichderWelt wieder bejahend gegen¬
überstand , war auch die Welt wieder
freundlich zu mir.  Ich fand überall hilfsbe¬
reite Menschen , ja , man trug mir Hilfe und kleine
Gefälligkeiten an , ohne daß die Notwendigkeit da¬
zu erkennbar gewesen wäre . Ich sah plötzlich , daß
die Welt ein ganz anderes , viel freundlicheres Ge¬
sicht hatte , als ich ihr angedichtet , und daß die
Menschen auch anders waren , als ich in meiner
Verstimmung geglaubt . So fand ich das Leben mit
einem Male nicht nur lebenswert , sondern schön.
Man brauchte nur richtig die Hand nach ihm aus¬
zustrecken . "

Gute Musik in See Neustadt
Konzert des MZ . der 88. « S .-Standarte

Am Sonnabend hatte der MZ . der 88. SS .-
Staudarte seine Freunde und Anhänger , zu einem
Konzert in Sielers Festsäle geladen.

Jeder , der diesem Ruf gefolgt war , wird
erstaunt gewesen sein über die wirklich außer¬
ordentlich gute Musik , die der Musikzug der
88. SS .-Stairdarte unter der bewährten Stab¬
führung seines Führers W . Stülken  zu Gehör

Soffon in 14 llLgsn ist Wsitiriaobtsn I
Xommsn 8is ra mir und wlliiisn
Sis in aiisrstubs,  was iiir t-isim

sobönsr unci bstiagiieiisr maotit

pstster » unel kegsnrungs -^ Sdst

von psnksrsr

brachte . Ein von großem Musikverstehen
zeugendes Programm , sauber und präzise Aus¬
führung vereint mit sicherer Führung riß die
Zuhörer zu immer neuen Beifallsstürmen hin.
Wenn bereits im ersten Teil des Konzertes
während dem Vortrug eines Walzers von Fctras
dem tanzfreudigen Publikum , der Rhythmus una
die wirklich fabelhafte Schmissigkeit mit der dieser
Tanz vorgetragen wurde , so in die Beine ging,
daß er der Lockung nicht widerstehen konnte und
lostanzte , dann ist das wohl das größte Lob , was
dem Musikzug ausgesprochen werden kann.

Es wär « sehr zu wünschen , daß die Neustädter
nicht auch auf einen Kunstgenuß , wie es ein
solches Konzert darstellt , den alten Leitsatz
anwenden : der Prophet im eigenen Lands gilt
nichts , soickern in der Zukunft noch mehr wie
bisher die Bemühungen wirklich Berufener auf
dem Gebiet der Musik durch noch zahlreicheres
Erscheinen unterstützen.

Dem Musikzug der 88. SS .-Standarte gebührt
aber aufrichtiger Dank für seine Bemühung , den
Bremern auch einmal außerhalb des direkten
Stadtzentrums , gute , sogar sehr gute Musik zu
bringen . Für das nächste Konzert im gleichen
Saale , am 25. Dezember , ist dem Musikzug ein

gleicher Erfolg wie am vergangenen Sonnabend
zu wünschen.

Dom ». KamemSkn . . .
Kamcradschaftsabend der N2KLV . in den

Centralhallen.

Das war mal eine Sache , die ganz aus dem
Rahmen des Gewohnten fiel . Der große Saal
der Centralhallen gerammelt voll , kaum noch ein
Platz zu bekommen . Das Programm zeigte
zwanzig Nummern , es soll hier nicht einzeln
durchgesprochen werden . Es wurde von jedem
und von jeder das Allerbeste hergegeben , um den
Kameradschaftsabend zu einem Eemeinschafts-
absnd zu gestalten . Musik , Fahueueiiimarsch,
Prolog und ein Variet -' programm , daß sich überall
sehen lassen konnte und das verpflichtete , nicht
nur Beifall zu spenden , sondern auch au erster
Stelle Anerkennung für die Kräfte forderte , die
sich in den Dienst des Kameradschaftsabsnos
gestellt hatten . Eine gelungene Sache , die jeder,
der mit dabei war , mit Begeisterung hingenommen,
und wo zuletzt der Deutsche Tanz bis in die
frühen Stunden des Morgens alt und jung
beisammcnhielt . IT

Immer wieder: Luftschutz tut not!
LufisrhutzWvng im Wesekstadlvn

Die Reviergruppe XI der Ortsgruppe Bremen
e. V . im Reichst uftschutzbund  hielt gestern
vormittag im Wcserstadion eine wohlgelungene
Luftschutzübung ab , die den zahlreich erschienenen
Zuschauern , unter den man Polizeisenator Pg.
Laue,  Lb .-Leutnant a . D . Marcard  für den
Ortsgruppenführer Muellsr , sowie Vertreter der
Polizei bemerkte , einen wahrljeitsgetreuen Ein¬
druck vermittelte , von der für alt und jung , reich
und arm , Mann und Frau bestehenden Gefahr
eines Luftkrieges . Immer wieder muß darum mit
unvermindertem Nachdruck allen Volksgenossen
klargemacht werden , wie notwendig die aktive
Mitarbeit jedes einzelnen am Aufbau des deut¬
schen Luftschutzes ist. Es ist heute nicht mehr die
Zeit , rat , und tatlos zur Seite zu stehen . Es geht
eben um jeden Volksgenossen , vorausgesetzt natür¬
lich, daß er sich freudig zu diesem Gedanken be¬
kennt . Der Luftschutz kann und darf nicht mehr
als eine private Angelegenheit betrachtet werden,
sondern er ist vielmehr eine staatliche Notwen¬
digkeit!

In diesem Rahmen etwa bewegten sich die Aus¬
führungen Regierungsbaumeisters Pg . R . Kain,
die er nach kurzen Begrüßungsworten des Revier-
gruppenführers Pg . Höhne  machte . Anschlie¬
ßend ging man zu der praktischen Vorführung der
Uebungen über . Zu diesem Zwecke war in der
Mitte des Spielfeldes «in provisorischer Dach¬
boden  konstruiert worden , auf dem Brandsätze
entzündet wurden , daß die Funken man nur so
stoben . Der Elektron - Thermit - Band-
satz  stellt den gefährlichsten seiner Art dar . Er
entwickelt eine hohe Vrandeirergie von rund 2080
bis 8008 Grad Hitze. Thermit schmilzt zu flüssi¬
gem Eisen und kann nicht mit Wasser gelöscht wer¬
den , da Knallgas -Gefahr besteht , wcdurch die
Löschmannschaften gefährdet werden . Die einzige
Löschmöglichkeit bitet Sand,  der den Brandsatz
zum Ersticken bringt . Die Uebung wurde u . a . von
einem Jungen und einem Mädchen im Alter von
14 bzw . 16 Jahren vorgeführt . - Aber auch die
Unzweckmäßigkeit , vielmehr die Gefahr der
Wasserlöschung  wurde gezeigt . Man ließ
einen Elektron -Thermit -Brandsatz in einen mit
Wasser angefüllten Blechkübel gleiten . Sofort
entstanden unter starker Rauchentwicklung heftige
Explosionen , während der Boden des Blechkübels
durchbrannle.

Sehr eindrucksvoll waren ferner Bekämp¬
fungsübungen  von Brandsätzen auf einem
entrümpelten und auf einem nichtentrllmpelten
Boden . Hier zeigte sich einmal wieder mit aller
Deutlichkeit , welche große Gefahren nichteiitrüm-
pelte Böden in sich tragen . Darum darf die For¬
derung des RLB . : Entrümpelt Eure
Böden!  niemals verstummen . Neuartig war
die Bekämpfung durch Luftschutz - Haus¬
gemeinschaften.  Zwischen den einzelnen
Vorführungen wurden einfache Rauchpatro-
nen  entzündet und über den Platz geblasen , die
die Rauch - und Geruchsintensität derartiger Pa¬
tronen unter Beweis stellten.

Umrahmt wurden die Vorführungen durch
schneidige Märsche , die der Mustkzug der Teno
unter Musikzugleiter H. Stelling  vortrug.
C . Walsemann  deklamierte einen Festspruch,
betitelt „Nichts für uns , alles für Deutschland !"
Mit Schlußworten des Reoiergruppenleiters Pg.

Höhne  fanden die Vorführungen ihr Ende , denen
außerdem etwa 100 Amtsträger des RLB . aus
der Grafschaft Hoya beiwohnten ; nachmittas
unternahmen sie einen Rundgang durch die RLB .-
Ausstelluug . Der Reinertrag dieser Veranstaltung
wurde der Winterhilfe überwiesen.

WeMustschutz im Hansa -Lloyö
Die Kreiskolonne Ost der Bezirkskolonnenfüh-

rung im Sanitätskolonnenkorps  vom
Teutschen Roten Kreuz führte gestern vormittag
im Verein mit der Werkfeuer weyr  auf dem
Vetriebsgelände der Hansa - Lloyd - und
Eoliathwerke  in Hastedt eine größere Uebung
vor , die in ihrer Gesamtheit eine Katastrophe
durch Luftangriff mit Verletzten und Gasvergifte-
ten darstellen sollte . Bereits zu früher Stunde
sammelten sich unter Leitung mehrerer Aerzte die
verschiedenen Truops , um drei gestellte Aufgaben,
Deckeneinsturz , Kesselhausexploston und Eroßfeuer,
zu lösen.

Im ersten Falle waren in einem Werkstätten-
aebäude während des Betriebes infolge Ueber-
lastung die Decken der beiden oberen Geschosse ein¬
gestürzt . Die Mannschaften , verkörpert durch Be-
triebslrhrlinge , die sich gern der Uebung als Ver¬
suchsobjekt zur Verfügung stellten , waren durch
herunterstürzende Mauerteile „verletzt " worden.
Kurz nach dem Alarm waren Sanitäter und
Feuerwehrleute zur Stelle , die die „Verletzten"
mit Quetschungen , Brüchen und sonstigen Schmer¬
zen mittels Tragbahren zur Unfallstation brach¬
ten und dort den ersten Notverband anlegten.

Bei dem zweiten Fall war durch eine Kessel-
exploiion während der Arbeitszeit das Kesselhaus
und die gegenüberliegend « Werkstatt « beschädigt
worden . Durch Ausströmen giftiger Oxydgase
mußte hier mit Gasschutzmasken vorgegangen
werden , eine Aufgabe , die nach der Freilegung
der Ausgänge durch die Feuerwehr den Sanitä¬
tern ein umfangreiches Betätigungsfeld vermit¬
telte.

Die dritte und letzte Aufgabe lautete folgender¬
maßen : „Die oberen Stockwerke des Hochhauses
brennen . In der Umgebung dos Gebäudes starker
Gasgeruch . Die ganze Belegschaft ist in dem fünf¬
stöckigen Gebäude !" Während die Feuerwehr be¬
reits alarmiert war und auf langen Leitern mit
mehreren Schläuchen dem Kroßfeuer zu Leibe
ging , führten auch hier Heide Teile ihre Aufgaben
mit großem Geschick durch.

In der im Anschluß an die Uebung abgehalte¬
nen Kritik  stellte sich zwar noch mancher Fehler
heraus , der jedoch nächstes Mal beseitigt werden
wird . denn dafür sind derartige Uebungen letzten
Endes bestimmt . Ein « zweite erfreuliche Tatsache
iei fssioesiellt , nämlich die . daß alle beteiligten
Mannschaften mit einem Feuereifer bei der Sache
waren.

NG .-Ai-beitsdienft
Achtung ! Arbeitsdienstkameraden ! Heute Mon¬

tag , 10. Dezember , treffen sich alle ehsm . Arbeits-
dienstkameraden um 20.80 Uhr in der Aula des
alten Gymnasiums Dechanatstraße zwecks Zusam¬
menschluß in den Arüeitsdank c. B . Alle Arbeits¬
dankkameraden haben vollzählig zu erscheinen.

Winterhilsskonzeri der Kinderchöre
Am Sonutagbachmittag veranstalteten sämtliche

Schulen des Ostens und Rordostens ein Chorkon¬
zert im großen Casino -Saal zum Besten der Win¬
terhilfe . Vierzehn Schulen waren beteiligt'
Domschul «, Hemelinger -Straße , Hohwifch , Hörner
Heerstraße . Johanntsschule , Lessingschuie , Postweg
(Knaben ) , Postweg (Mädcheift . Rembe - tischu' -:,
Schaumburgerstraße , Schmidtstraße , Schwachhauser
Heerstraße , Sebaldsbrllck , Staderstraße . Seit vie¬
len Jahren sind wohl derartige Massenchöre nicht
mehr zusammengebracht morden ; im Kriege , als
es auch galt , zu sammeln und zu helfen , wurden
die Oberklassen der Mädels und Jungens , soweit
sie nicht bei den Bauern halfen , hier und da zu
einem solchen Massenchor zusammengeschlossen.
Um dieser Seltenheit willen hat der Eifer der
Kinder etwas unendlich Rührendes und Schönes.
Es ist nicht wichtig , daß Hunderte von Stimmen
nun schon beim ersten öffentlichen Auftreten etwa
ein musikalisch überragender Tonkörper sind.
Sondern daß alle dabei sind , ist wichtig ! Daß
diese Polks ' chüler - und Schülerinnen mit den
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln auch hier an
dieser Stelle etwas tun wollen , um Geld herbei¬
zuschaffen für die , denen es noch schlechter geht.

Nebenbei — sie müssen viel und fleißig geübt
haben , um so diszipliniert und leicht ihrem Diri¬
genten folgten und um so ehrenvoll bestehen
zu können . Heinrich Wildung leitete den ersten
Teil der Chöre , Rudolf Kloß den zweiten . Der
Charakter des majestätisch schönen Ambrosiani¬
schen Lobgesanges kam im Ausdruck genau so klar
heraus wie etwa die Koboldlaune in dem Schwe¬
dischen Studentenlied oder die gehaltvolle Wärme
der alten Volksweise aus dem 17. Jahrhundert.

Für diesen Kampf gegen Hunger und Kälte
hatte der Bremer Domchor  ein Quartett
zur Verfügung gestellt , das bei den Jungens und
Mädels , die eben selber ihre frischen Weisen
hinausgeschmettert hatten , einen ganz großen
Beifall errang . Eine Tatsache , die übrigens zum
Nachdenken anregt , diese Einstellung zur Frau
Musika . Denn von den Kindern werden die
meisten noch kein Domquartett gehört haben . Es
gefiel ihnen so gut , daß sie sich hartnäckig , mit
Händen und Füßen die verschiedensten Wieder¬

holungen erzwängen . Die Mitwirkenden waren
unter Lissches Leitung : Mimt Kittner (Sopran ) ,
Friede ! Huhn (Alt ) , Willy Balcke (Tenor ) ,
Eduard Boilers (Baß ) . Das Programm des
Quartetts , das soviel Begeisterung auslöste , um¬
faßte ausschließlich alte Volksweisen.

Wiener Abend
Feierabend -Veranstaltung im Casino

Der am Sonnabend im überfüllten Casino-
Saal von der RSG . „Kraft durch Freude"
durchgeführte Wiener Abend,  eine Auslese
der schönsten Welsen von Mozart bis Strauß,
reihte sich in wohlgelungener Art den bisherigen
Feierabend -Veranstaltungen an . Verriet schon
die Programmfolge eine überaus glückliche Hand,
die die schönsten Melodien von Mozart , Beet¬
hoven , Schubert , Jos . Strauß , Zelter , Suppe,
Millöcker unv Joh . Strauß in bunter Folge zu
einem farbenprächtigen Kranz aneinander ge¬
reiht hatte , so leistete das Bremer Sin¬
fonie - Orchester  unter Musikdirektor Pg.
Trümpers  facherprobter Leitung vorbildliche
Arbeit , deren , in der instrumentalen Wiedergabe,
künstlerisches hohes Niveau jedem Konzertsaal
zur Ehre gereicht hätte . Der etwa 30
Mann starke Klangkörper wuchs in jeder
Darbietung über sich hinaus und wurde so
zu einer Ganzheit künstlerischen Schaffens . Diese
Leistung konnte naturgemäß beim Publikum nicht
ungehört verklingen , so daß das Haus immer
wieder seine Anerkennung durch einen ohrenbe¬
täubenden Beifall Ausdruck verlieh . Kleine
Schönheitsfehler konnten den hervorstechenden
Gesamteindruck nicht schmälern . 2m übrigen war
die überaus schnelle Abwicklung der Darbie¬
tungsfolge sehr zu begrüßen , so daß anschließend
lung und alt früh genug Gelegenheit hatten,
das Tanzbein beim deutschen Tanz  zu
schwingen . In vorgerückter Stunde überraschte
ein Sammelkommando , dem noch mancher Gro¬
schen in die Büchse geworfen wurde . Unter den
Gästen bemerkte man u . a . verschiedene Vertreter
der Kreisleitung.

Weihnachtömarkt
Der Vaterländische Frauenverein , Landes-

Frauenverein Oldenburg -Bremen hatte zu einer
nachträglichen Nikolaus -Feier , zu einer Weih¬
nachtsvorfreude einen regelrechten Weihnachts¬
markt ins Leben gerufen . Kurz nach der Eröff¬
nung waren die Räume im Museum , Domshof,
überfüllt , die Einlaßkarten ausverkauft . Und
drinnen tummelte sich eine lebensfrohe Kinder¬
schar, beglückt von all der weihnachtlichen Pracht,
die ihnen geboten war . Es gab wunderbare
Sachen , Jubel und Trubel , Hllhn und Perdühn;
am Glücksrad drängelte sich das kleine Volk , der
Schneemann konnte gar niemand einschüchtern;
man ließ sich auch gern und beifallsfreudig eine
kleine Theateraufführung gefallen , machte aber
nach Kräften selber Theater . — Und der edle
Zweck, um derentwillen unsere Rotkreuzfrauen
den Weihnachtsmarkt aufgebaut hatten , ist auch
erreicht.

2. Werkfeiembenö vep BLG.
Bekanntlich beging die Bremer Lagerhaus-

Gesellschaft vor kurzem einen Werkfeierabend in
den Centralhallen , an dem aber von der rund
2000 Mann starken Belegschaft diejenigen nicht
teilnehmen konnten , die in der Nachtschicht ihren
Dienst tun mußten . Sie fanden sich daher gestern
oollzählich im Kaffee Hilker in Findorff zu ihrem
Feierabend ein . Eine kurze Ansprache Pg . Rövs-
kamps leitete den Abend ein ; die edle Musika
war unermüdlich tätig und viel herzhafte Reden
(womit die persönliche Unterhaltung von Mensch
zu Mensch gemeint ist) würzten Speis und
Trank.

Konzerte/Vereine/ Vortrüge
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Zweiter Vertrag Polarforscher Christian Leben. Für
die vielen Personen , die sich den ersten Leden-Bortrag
der Nordischen Gesellschaft, Bremen -Kontor , wegen
Ueberfüllung nicht anhören konnten , wird der Vertrag
am 11. Dezember um 28.30 Uhr im Vortragsfaal,
Atlantis -Haus , Böttcherstraßs 2, noch einmal wieder¬
holt . Pros . Christian Leben spricht auch dieses Mal
über : „Grönland , die Eskimos , ihre Musik und Tänze ",
und bringt nebenbei Lichtbilder , Film und Schallplatten
zur Vorführung . Karten sind in der Derkehrszentrale
(Hagraum ), Böttcherstraße S, und an der Abendkasse
erhältlich.

Beratungsstelle gegen den Alkohollsmus . Gewissen¬
hafte Beratung für Alkoholqesährdete und ihre Fa¬
milien . Löningstraße 21, täglich 9—12, 16—18 Uhr,
Mittwochs und Sonnabend 9—11 Uhr,

Dienstag , 11 . Dezember
6.89 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
S.IS Morgengymnastik.
6.38 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.3S Morgenmusik . — In der Pause:
7.80 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.18 Fortsetzung der Morgenmustk.
8.88 Wetterdienst — Hausfrauensunk:

Allerlei Neues für die Puppenmutter.
18.58 Vorberichte — Nachrichtendienst.
11.88 Schulfunk : Wir wollen das Land kennenlernen:

Der Strohdachdecker.
11.38 Alte Lieder (Schallplatten ) .
12.88 Markt und Küche.
12.85 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.1b Musik am Mittag.
13.86 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.28 Musikalische Kurzweil.
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14.15 Nachrichtendienst.
14.38 „Die verkaufte Braut ". Schallplattenquerschnitt

aus Friedrich Smetanas Volksoper.
15.88 Börsensunk.
15.48 Schisfahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.86 Bunter Nachmittag.
17.36 Das wertvolle deutsche Buch: So ist die Marine!

Bücher vom Wesen und Dienst der deutschen
Reichsmarins.

18.88 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Hafendienst.
18.55 Wetterdienst,
19.68 Tanz der Instrumente.
19.48 Dem lieben Nächsten!

Kleine Bosheiten aus dem Häkelkörbchen.
28.88 Erste Abendmeldungen.
28,18 „Petroleumquellen und Mädchenehre"

Große heroische Kitschkurzoper in einem Akt
von Hugo Härtung,

21.16 Singen , tanzen , lachen!
Lust und Laune im 19. Jahrhundert.

22.88 Nachrichtendienst.
22.26 Perlen schwedischer Volkslieder.
22.56 Spätmusik.
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Die Sisncisssmtsi ' ms !6sn:
Gestorbene

Standesamt Bremen 1
9. November . Dentist Johannes Ludwig , 29 I .,

Am Kammerberg.
11. November . Carl Rannenberg Ehefrau , geb.

Beyer , 65 I ., Gröpelingcr Heerstr . 368.
17. November . Bernhard Scharringhausen , 3 I .,

Viggeweg 7. — Kellner Franz Wagner , 48 I .,
Gr . Annenstr . 91.

18. November . Briefträger i . R . Wilhelm Fa-
ber , 76 J „ Bachstr . 32. — Elisabeth Küstermann,
49 I ., aus Sulingen . — Kupferschmied Albert
Westphal , 62 2 „ aus Bremerhaven.

19. November . Zigarrenarbeiter Heinrich Mül¬
ler , 84 I ., aus Osterholz i. Vr . Geb . — Heizer
Robert Sattler , 52 2 „ Nordstr . 116. — Schuh¬
macher Carl Steenken , 70 2 „ Feldstr . 72. — Mel¬
ker Michael Wasielak , 64 2 ., Hosfmannstr . —
Hauptwachtmeister der Schutzpolizei Heinr . Schrö¬
der , 58 2 ., Alter Postweg 125. — Landwirt Hein¬
rich Pooß , 41 2 ., Bakeweg 12. — Landwirt Hin-
rich Wulfken , 76 I ., Rablinghauser Landstr . 22.
— Friedrich Klemm Ehefrau , geb . Schweinebra¬
ten , 69 I ., Doventorsteinwea 41.

20. November . Christoph Winters Witwe , geb.
Brandt , 81 I ., Lehnstedterstr . 122. — Ludwig
Oswald Ehefrau , geb . Ries , 60 I ., Frühling¬
straße 12. — Kaufmannslehrling Alfred Kellner,
22 2 -, Blumenthalstr . 16. — Büroangestellter
Carl Flömer , 35 I ., Oderstr . 33. — Prokurist
Franz Dieterich , 71 2 ., Wartburgstr . 67. — Kanz-
list i. R . Gustav Balle , 85 I ., Landweg 33. —
Des Matrosen Anton Eoldmann S „ totgeb,,
Kielstr . 31. — Schiffszimmermann Joseph Stahl.
89 2 .. aus Osterholz i. Br . Geb . — Arbeiter An¬
ton Rußmann , 59 2 ., Hornerstr . 70. — Vorzeich-
ner Hermann Zwickel , 49 2 ., Huderstr . 48. —
Sieglinde Lütter , 6 Ta ., Bremerstr . 12. — Reichs-
bahn -Obersekretär i . R . Reinhold Damm , 59 2 .,
Buddestr . 6. — Walther Thal Ehefrau , geb.
Lampe , 43 2 ., aus Elisabethbucht in Südwest-
Asrika.

21. November . Ludwig Bröcker Witwe , geb.
Herbold , 70 I ., Vrakerstr . 21. — Carl Meyer
Witwe , geb . Homeier , 66 2 „ Falkenstr . 26—27.
— Friedrich Held Witwe , geb . Wendelken , 80 I .,
Tauroggenerstr . 46. — Carl Heider Witwe , geb.
Schmiöt , 90 2 „ Hamburgerstr . 55. — Magazin¬
verwalter Adolf Westphal , 50 I ., Osterdeich 241.
— Erich Weber Ehefrau , geb . Engel , 54 2 ., Sach-
senstr . 28. — Julius Bosse Witwe , geb . Engel-
hardt , 74 I ., Bückeburgerstr . 57. — Schlächtermei¬
ster Max Beule , 50 2 ., Walfischstr . 8. — Fried¬
rich Eewecken Ehefrau , geb . Gröne , 36 I ., .Kirch-
bachstr . 1H6. — Maurer Christian Meinecke , 58 I .,
Meinkenhof 4. — Heinrich Wiechmann Witwe,
geb . Schmidt , 82 I ., Löningstr . 28. — Sophie
Göber , 45 I ., Nordstr . 116. — Wilhelm Dam-
mann Ehefrau , geb . Stiens , 84 2 „ Hornerstr . 70.

22. November . Heizer Wilhelm Trieberg , 76 2 .,
aus Osterholz im Brem . Geb . — Magnus Rad¬
mann Ehefrau , geb . Eßmann , 43 I ., Abbentors-
wallstr . 58. — Friedrich Wiese Ehefrau , geb.
Hasenbruch , 53 I ., Osterdeich 29. — Des kaufm.
Angestellten Wilhelm Gülicher T ., totgeb ., Ho-
lunderstr . 21. — Hermann Krämer Ehefrau , geb.
Krück , 58 2 -, Calvinstr . 2a . — Werkmeister Otto
von Oeynhausen , 72 I ., Stephanitorsteinweg 66.
— Arbeiter Albert Wührmann , 63 2 „ aus
Brinkum . — Nicolaus Schröder Ehefrau , geb.
Delfs , 47 2 ., Hopsenstr . 15. - Walther Eronau
Ehefrau , geb . Elchen , 38 2 .. Langenstr . 61, —
Julius Horst Ehefrau , geb . Wicke, 87 I .. Hoff-
mamiftr . 13. — Werkführc . Eerriet Siemens,
61 2 ., Woltmershauserstr . 219.

23. November . Lotte Erundmann . 1t I .. aus
Hemelingen . — Marie Koch, 95 I ., Parkstr . 3. —
Handlungsreisendcr Carl Brintmann , 38 I ., Am
Hulsberg 50.

24. November . Arbeiter Ernst John , 72 2„
Emderstr . 77. — Albertus Vusmanu Ehefrau,
geb . Kropp , 51 2 ., Buntentorsteinweg 384. —
Elise Jsaac , 64 I ., Jsarstr . 55. — Wirt Heinrich
Wadewitz , Nordstr . 273. — Händler Friedrich

Schulenbura . 62 2 ., Kr . Krummenstr . 3. — Büro¬
vorsteher Wilhelm Petermann , 50 2 ., Achimer-
straße 50. — Friedrich Heimsoth Witwe , geb.
Lühs , 68 2 ., Grenzstr . 75. — Heinrich Rowold
Ehefrau , geb . Dolewski , 79 I ., 2m krummen
Arm 16. — Kaufmann Franz Hennig , 67 I .,
Donaustr . 77. — Eduard Stege Ehefrau , geb.
Jöckel , 68 2 ., Gellertstr . 79. — Arbeiter Heinrich
Venthien , 71 2 ., Am Vrahmkamp 25. — Haus¬
meister Heinrich Plander , 78 2 „ Nordstr . 116. —
Joseph Bernaro Ehefrau , geb . Niemeyer , 34 I .,
Augsburgerstr . 100.

25. November . Wilhelm Saß Ehefrau , geb.
Eerbracht , 58 I ., Buddestr . 40. — Marie Hillert,
77 2 ., Rembertistift 39. — Tischler Heinrich
Möckel , 69 2 ., Vahrerstr . 111. — Arbeiter Wil¬
helm Behrens , 62 2 ., Fleetstr . 6. — Ilse Reisel,
1 Mt ., Hohentors -Heerstr . 45. — Farmer Johann
Jäger , 73 2 ., aus Oyten . — Kaufmann Justus
Meier , 66 2 ., Am Deich 90. — August Bartling
Witwe , geb . Wiechardt , 52 I ., Falkenberger-
straße 14.

26. November . Diedrich Höppner Ehefrau , geb.
Hemken , 75 I ., Geschwornenweg 165. — Kraft¬
fahrer Joseph Probst , 59 2 ., Am Wall 26 a. —
Marie Leuschner , 86 I ., Palmenstr . 4. — Hein¬
rich Braack , 70 I ., Elogauerstr . 6.

27. November . Arbeiter Heinrich Rehleff , 77 I .,
Nordstr . 116. — Carl Stegemann Witwe , geb.
Langhorst , 86 I .. Am Fuchsberg 26. — Arbeiter
Paul Siewert , 67 I ., Westerstr . 118. — Ober¬
wachtmeister i . R . Wilhelm Schütz , 63 I ., aus
Achim . — Ingenieur Christian Wöhlke , 66 2 .,
Rheinstr . lO. — Bernhard Jseke , 4—4V- Std .,
Osterdeich 199, - Lagerhalter Karl Bußjäqer,
63 2 ., Ncckarstr . 44—46. — August Sausinikat
Ehefrau , geb Gabler . 31 2 .. Kurzestr . 7. —
Cbristian Klinken Witwe , geb , Rehagen , 68 J„
Pfalzburgerstr . 31. Elise Schulz . 37 2 „ Rümer-
str . ll . Gottlieb Krelle Witwe , geb . Brink-
mann , 74 2 ., Oderstr . 11. Friedrich Cohrs
Ehefrau , geb . Beiritz . 77 2 ., Mandelstr . 63. —
Bau - und Möbeltischler Hermann Brasch , 44 I ..
Nienburgerstr . 32.

28. November . Margarethe Plate , 80 I ., aus
Huchting . — Johann Kuprella Ehefrau , geb.

Schmudde , 79 I ., Hoffnungstr . 1. — Erika Fie-
senthaler , 32 J „ Ellener Dorfstr . 1— 11. —
Reichsbahn -Obersekretär i . R . August Paulmann.
83 I ., Olbersstr . 78. — Privatmann Christian
Heise , 72 I ., Waller Heerstr . 228 . — Luppo Wie-
nenga Witwe , geb . Schipper , 82 I ., Steffens¬
weg 127. — Putzer Carl Krebs , 57 2 ., Wicheln-
burgstr . 5. — Friederike Vogt . 79 2 ., Tresckow-
straße 18. — Claus Klick Witwe , geb . Borger¬
ding 45 I ., Ellener Dorfstr . 1— 11. — Gerhard
Witte Witwe , geb . Menke , 80 I ., Eintracht-
straße 65. — Hermann Alfke Witwe , geb . Vet¬
ters , 71 I ., Auf Stephanikirchhof 9. — Ingenieur
Hermann Niehardt , 37 I ., Friesenstr . 32. —
Jutta Hansen Schmidt , 9 Tg ., Hamburgerstr . 206.
— Heinrich Köper Witwe , geb . Koopmann , 50 I ..
Steffensweg 143. — Steuer -Hauptwachtmeister
Heinrich Siemer . 76 I .. Eeestemiinderstr . 6. —
Reichsbahn -Oberinspektor i . R . Heinrich Behrens,
80 I ., Düsternstr . 46. — Werftkotttrolleur Louis
Lahrs , 68 2 . Heidbergstr . 99. — Dachdeckermeister
Friedrich Fuhrmann , 72 I ., Huderstr . 3.

29. November . Schiffsführer Christian Schrö¬
der , 49 I ., Regensburgerstr . 69. — Des Heizers
Wilhelm Mehlgarten S „ totgeb . Neukirchstr . 3.
— Kaufmann Ludwig Scharrelmann , 89 I .,
Nordstr . 116. — 2nh . einer Wäscherei und Plät-
terei Wilhelm Horstmann , 55 I ., St . Magnus-
str . 42. — Carl Lampe Ehefr ., geb . Peters , 65 I .,
Augpftstr . 56. — Arbeiter Hermann Schröter,
56 2 ., Suhrfeldstr . 62. — Privatmann Johann
Meyer , 91 2 ., Kaufmannsmühlenkamp 16. —
Hilfsarbeiter Ernst Ritter , 21 I ., Hemmstr.
(Lloydheim ) . — Friedrich Messe Ehefrau , geb,
Schröder , 44 I ., Vagtstr . 54. — Des Schiffs¬
ingenieur Hinrich Lauschen S „ totgeb ., Wilhclms-
haoenerstr , 34.

30. November . Ferdinand Schröder Witwe,
geb . Tieften , 68 2 ., Plattenheide 39. — Carl
Karahl Ehefrau , geb . Leyer , 89 I ., Loxftcdter-
straße 13. — Zollsekretär i. R . Carl Kott , 75 I .,
Landwehrstr . 93. — Robert Hochberger Ehefrau
geb . Sander , 48 I ., Muggenburgerstr 60. —
Gerhard Kemp , 1 Mt ., Augsburgerstr . 102. —
Heinrich Hegeler Witwe . geb . Man , 74 I ., Er.

Johannisstr . 88. — Wilhelm Bode Ehefrau , geb.
Behrens , 70 I ., Woltmershauserstr . 367.

1. Dezember . Des Maurers Claus Bergmann
S „ totgeb ., Würzburgerstr . 58. — Kaufmann
Adolf Krämer , 70 I ., Lothringerstr . 82. — Pri¬
vatmann August Winter , 81 I ., Park -Allee 105.
— 2da Ziehe , 48 I ., Ellener Dorfstr . 1—11. —
Arbeiter Friedrich Melzer , 54 I ., Wormserstr . 26.
— Kaufm . Angestellter Walter Schäfer , 29 I .,
Rablinghauser Deich 14. — Klempner Theodor
Köhler , 63 I ., Gneisenaustr . 24. — Wilhelmine
Reddehase , 34 I ., Lübbenstr . 24. — Georg Bit¬
ter Witwe , geb . Bergmann , 63 I ., Metzerstr . 63.
— Vorschlosser Wilhelm Heise , 78 I ., Calvin-
straße 31. — Ferdinand Engelken Ehefrau , geb.
von Harten , 76 I ., Woltmershauserstr . 184. —
Des Telegraphen -Bauhandwerkers Heinrich Kohl¬
meyer , S „ totgeb ., Oelmühlenstr . 20 (Zwilling ) .

2. Dezember . Johann Feise Ehefrau , geb . Böse,
65 I ., Gr . Johannisstr . 64. — Maurermeister
Johann Hustedt , 76 I ., Woltmerhauserstr . 148. —
Stellmachermeister Carl Notzke, 89 J „ Erasmus-
straße 4. — Eduard Metz Witwe , geb . Friedrichs,
82 I .. Ilhlandstr . 5. — Wilhelm ' Windisch Ehe¬
frau , geb . Menze , 63 I ., Falkenstr . 37. — Geh.
Postrat Heinrich Liedtke , 80 I ., Mathildenstr . 27.
— Ludwig Meyer Ehefrau , geb . Töpelmann,
65 I ., Hempenweg 27. — Bücherrevisor Carl
Klingeberg , 47 J „ Möckernstr . 53. — Maschinen¬
schlosser Heinrich Schnaars , 29 I ., Am schw.
Meer 93. — Kaufmann Friedrich Hartmann,
v7 I ., Meißenerstr . 7. — Syndikus der , Handels¬
kammer Dr . jur . Carl Gluud , 51 I .. Haaenauer-
straße 17.

3 Dezember . Heizer und Maschinist Wilhelm
Bäthe , 69 ^z., Glücksburgerstr . 55. — Landwirt
Friedrich Eilers . 65 I ., Heidbergstr . 27. — Lud-
svig Sieckmann Ehefrau , geb/Häger , 58 I .,
Wilhelmshavenerstr . 2l . — Kaufmann Albert
Schulze , 73 I ., Auf der Muggenburg 21. — Hein¬
rich Raupers Witwe , geb . Thien , 70 2 ., Nord¬
strage 116.

4. Dezember . Clara Heymann , 57 I ., Eroß-
beerenftr . 36.
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Fußball im Mich
Kau Ostpreußen : Masovik — Viktoria Allen-

stein 6 :1 : Prussia Samland — Rasensport Preu¬
ßen 3 :0 ; Park Jnsterburg — Tilsiter SC . 7 :0;
BuSV . Danzig — Preußen Danzig 1 :0.

Gau Pommern : PSV . Stettin — VfL . Stettin
4 :3 : Preußen SUtttin — Comet Stettin 3 :1 : Stet-
tiner SC . — VfB . Stettin 2 :1 ; Viktoria Stolp
— Hertha Schneidemühl 2 :0 : Preußen Köslin —
Hubertus Kolberg 0 :4.

Gau Brandenburg : Minerva 93 — Polizei
SV . 6 :2 : Viktoria 89 — Spandauer SV . 6 :2:
Berliner SV . 92 — VfB . Pankow 8 :2 ; Hertha-
VSC . — 1. FC . Tuben 3 :1 ; Union Oberschöne¬
weide — Blau -Weiß 0 :1.

Gau Schlesien : Veuthen 09 — Vreslauer
Spvg . 02 1 :1 : VfB . Vreslau — Vorw . Rasen¬
sport Gleiwitz Ges. 3 :5.

Gau Sachsen : Euts Muts Dresden — Dresd¬
ner SC . 0 :0 ; Wacker Leipzig — Polizei Chemnitz
1 :2 ; SuBC . Plauen — Fortuna Leipzig 2 :3;
VfB . .Elauchau — VfB . Leipzig 1 :2 ; Jnf .-Rgt.
Leipzig — Kreuzer Leipzig Ees . 3 :3.

Gau Mitte : 1. SC . Jena — Viktoria 96 Magde¬
burg 4 :1 ; Spvg . Erfurt — 08 Steinach 2 :1;
Sportfreunde Halle — Wacker Halle 4 :1 ; VfL.
Bitterfeld — SC . Erfurt 1 :0 ; Cricket Vikt . Mag¬
deburg — Merseburg 99 6 :2.

Gau Westfalen : Preußen Münster — SuS.
Recklinghausen 3 :4 ; Spvg . Herten — SV . Hom-
berg 2 :1 ; Union Recklinghausen — Fortuna (Sbd .)
1 :2 ; VfL . Osnabrück — Schalke 04 2 :5 ; DSC.
Hagen — Borussia Eladbach 0 :1.

Gau Niederrhein : VfL . Benrath — SV . Ham-
born 07 5 :1 ; VfL . Preußen Krefeld — Duis¬
burg 99 0 :2 ; Rheydter SV . — Schwarz/Weiß
Essen 3 :1 ; Fortuna Düsseldorf — SV . Höntrop

Lcmäorbsriobt äsr . „Lreiner , Leitung"
Im Mittelpunkt der gestrigen Osnabrücker

Sportereignisse stand das Spiel des deutschen
Fußballmeisters Schalke 04 gegen den Verein für
Leibesübung Osnabrück . Während am vorigen
Sonntag die Schalker in München -Eladbach die
Kombination Eintracht -Borussia mit 8 :0 Toren
schlagen konnte , gelang ihnen in Osnabrück nur
ein 5 :2-Sieg , ein Resultat , das für die Osna¬
brücker recht schmeichelhaft ist. Gewiß hätten
die Schalker bei vollem Kräfteeinsatz noch mehr
Tore erzielen können , aber die Osnabrücker Hin¬
termannschaft hat auch einen nicht geringen An¬
teil daran , daß das Ergebnis für die Schalker
nicht höher ausgefallen war . Bei der Ungleich¬
heit der Mannschaften mußten sich die Osna¬
brücker naturgemäß fast dauernd auf die Vertei¬
digung beschränken . Die Hintermannschaft der
Osnabrücker entledigte sich aber ihrer Aufgabe
ohne Tadel , so daß die Schalker Angriffsreihe oft
zurückgeschlagen werden konnte . Das Spiel
wurde bei herrlichem Herbstwetter vor etwa
5000 Zuschauern ausgetragen . Die Schalker tra¬
ten mit folgender Aufstellung an : Mellage , Natt-
kümper , Zejous ; Tibulski , Bornemann , Vallen-
tin ; Kalwitzci , EMesche, . Pörtgen , Kuzorra, / Rot-
hardt.
' Vor dem 'Spkel begrüßte der Kreisleiter der

NSDAP . Osnabrück den deutschen Fußballmeister
und dankte dem Verein in einer kurzen Ansprache
für sein Erscheinen.

Blitzschnell spielten die Schalker und ehe sichs
Osnabrück versah , hatte Pörtgen das erste Tor

Zu einem schönen Erfolge kam die Mannschaft
von Bayern -München am Sonnabend beim zwei¬
tägigen internationalen Fußballturnier des pol¬
nischen Meisters Ruch Vismarckshütte . Die
Münchener Rothosen hatten im ersten Spiel die
polnische Meisterelf zum Gegner und gewannen
zwar knapp , aber verdient mit 2 :1 ( 1 :0) . Um
sich für den bereits 24 Stunden später statt¬
findenden Schlußkamps gegen die Krakauer Gar¬
barnia frisch zu halten , gingen die Bayern nicht
ganz aus sich heraus . Das dadurch etwas matt
wirkende Spiel war .nicht nach dem Geschmack der
8000 Zuschauer . Dennoch hinterließen die Mün¬
chener mit ihrem weitaus besseren Können , ihrem
hervorragenden Kopfballspiel einen glänzenden
Eindruck . Die besten Kräfte der Süddeutschen
waren der Torwart Fink , der Verteidiger Heit-
kamp , der Mittelläufer Eoldbrunner und der
rechte Angrifssflügel Bergmaier -Schneider . Das
Führungstor schoß in der 23. Minute Sinrets-
reiter . Nach der Pause wurde das Bayerntor
mehrmals hart bedrängt , aber gerade in der Zeit
des größten Drucks legte Schneider nach feinem
Alleingang den zweiten Treffer vor . Erst zehn
Minuten vor Schluß gab ein zweifelhafter Els-
meterball , den Peterek verwandelte , Ruch Gele¬
genheit zum Ehrentor . Mit dem gleichen Er¬
gebnis von 2 :1 hatte Garbarnia Krakau im Vor¬
spiel über den Ortsrivalen Cracovia gesiegt.
, Im Endspiel um den ersten und zweiten Platz
standen sich vor 4000 Zuschauern Bayern München
ynd , Garbarnia Krakau gegenüber . Die Bayern
besiegten den zur polnischen Spitzenklasse zählen¬
den Gegner einwandfrei mit 3 :0 (2 :0) . Der Er¬
folg hätte zahlenmäßig noch höher sein können,
wenn der bei einem Zusammenprall verletzte
Goldbrauner nicht hätte ausscheiden müssen . Er
wurde durch Geßler ersetzt. Krumm schoß das
Führungstor und Schneider reihte noch vor der
Pause den zweiten Treffer an . Nach dem Wechsel
wurden die Krakauer in ihrer Hälfte festgelegt.
Sie verteidigten aber vielbeinig und geschickt, so
daß Bayern den Vorsprung nur einmal durch
Bergmaier erhöhen konnte . Mit dem gleichen
Ergebnis von 3 :0 (2 :0) besiegte Ruch Bismarcks-
hiitte Cracovia Krakau , konnte sich aber dadurch
nur den dritten Platz des Turniers sichern.

Atollen schlug Ungarn4:2
. Der -7-, -Länderkampf Italien — Ungarn endete
im Mailänder Stadion vor 40 000 Zuschauern mit
einem 4 :2-(2 :1)-Sieg der Italiener . Die Ungarn
lieferten dem Weltmeister einen schönen und jeder¬
zeit fairen Kampf . Ein wundervolles Zusammen-
spiel der ungarischen Angriffsreihe führte in der
18. Minute durch den Mittelstürmer Saro  s i
zum ersten Tor . Erst in der 27. Minute konnte der
famose und überaus schnelle Rechtsaußen der Ita¬
liener , Euaita,  den Ausgleich herbeiführen und
der gleiche Spieler brachte zehn Minuten später
Italien in Front . Fünf Minuten nach der Pause
zog Ungarn durch einen prachtvollen Kopfbäll von I

Ees . 3 :0 ; Rot/Weiß Oberhausen — Küsten 09
Ees . 5 :0.

Gau Mittelrhein : Bonner FV . — Kölner SC.
99 3 :3 ; Mlllheimer SV . — 1. FC . Jdar 7 :0;
Westmark Trier — Eintracht Trier 1 :0 ; Blau-
Weiß Köln — VfR . Köln 4 :0 ; Kölner VfR . —
Sülz 07 4 :1.

Gau Nordhessen : SC . 03 Kassel — Hanau 93
0 :3 ; Borussia Fulda — Hessen Hersfeld 2 :1;
Spvg . Langensebold — Splvg . Kassel 1 :2.

Gau Südwest : Wormatio Worms — Union
Niederrad 6 :1 ; Vor . Neunkirchen — Saar 06
Saarbrücken 6 :1 ; FSV . Frankfurt — Phönix
Ludwigshafen 4 :1 ; 1. FC . Kaiserslautern —
Eintracht Frankfurt 7 :1 ; Sportfreunde Saar¬
brücken — Kickers Offenbach 3 :1 ; FK . Pirma-
sens — FV . Saarbrücken (Ges.-Sp .) 2 :0.

Gau Baden : VfR . Mannheim — VfL . Neckar-
au 0 :0 ; VfB . Mühlburg — Germania Karlsdorf
0 :0 ; 1. FC . Pforzheim — Phönix Karlsruhe 2 :2;
Karlsruher FV . — FC . 08 Mannheim 6 :0.

Gau Württemberg : VfB . Stuttgart — Union
Böckingen 4 :1, Sportfreunde Eßlingen — SSV.
Ulm 3 :4.

Gau Bayern : Schweinfurt 05 — ASV . Nürn¬
berg 4 :2, 1860 München — Wacker München 1 :0,
Spvg . Weiden — Schwaben Augsburg 3 :3, 1. FC.
Nürnberg — Iahn Regensburg 2 :0, BL . Augs-
bürg — Spvg . Fllrth 2 :0.

Ausland
Pole « : Turnier in Bismarckhütte : Cracovia

Krakau — Earbania Krakau Sbd . 1 :2, Ruch Vis-
marckhlltte — Bayern München Sbd . 1 :2, Gar-
Lania Krakau — Bayern München 0 :3, Ruch Bis¬
marckhütte — Cracovia 0 :3.

eingeschossen. Kurz daraus fiel eine Ecke für
Schalke , doch Osnabrücks Verteidigung klärt.
Osnabrück kommt einmal schön durch , aber der
Ball geht kurz neben das Schalker Gehäuse . Wie¬
der landet Schalke zu einer Ecke, Kuzorra köpft
aber vorbei . Eine schöne Kombination der Knap¬
pen bringt nach etwa 10 Minuten durch Zejous
das zweite Tor für Schalke . Bald darauf lenkt
Rothardt zum dritten Tor ein . Osnabrück griff
unermüdlich an . Ein schneller Durchbruch schafft
ein Eemassel vor Schalkes Tor und plötzlich hat
ein Stürmer den Ball über die Torlinie bug¬
siert : das viel bejubelte erste Osnabrücker Tor!

Nach dem Wechsel ist Schalke wieder stark in
Front . Kuzorra erwischt in schöner Schutzstellung
das Leder und führt , wunderschön placiert , zum
vierten Tore ein . Ein von Osnabrück schön ge¬
tretener Freischütz wird von Mellage in die Ecke
gewehrt , die von dem Osnabrücker Schneider II
entschlossen zum zweiten Tor für Osnabrück ver¬
wandelt wird . Es steht 4 :2 für Schalke . Die
Knappen lassen jetzt alle Register ihres Könnens
spielen und kommen in bestechender Kombination
immer wieder vor das Osnabrücker Tor . Hier
aber steht eine schlagsichere Verteidigung , die gegen
den überlegenen Gegner einen heldenhaften
Kampf liefert . Noch einmal kommt Schalke zu,

' einem Torerfolg, 'als Rothardt aus ungefähr sechs
Meter Entfernung vor dem Tor den Ball frei¬
stehend bekommt und unhaltbar zum fünften Tor
einlenkt . In den letzten Spielminuten liegt
Schalke stets vor dem Tor der Osnabrücker , ohne
aber einen weiteren Torerfolg zu erzielen.

Au er gleich. In der 18. Minute setzte sich Fer¬
rari  rücksichtslos gegen die ungarische Verteidi¬
gung durch und überraschte den auf den Abpfiff
wartenden ungarischen Torhüter Szaüo . Mehrere
Male hatten die Ungarn Gelegenheit den Gleich¬
stand herauszuholen . Als jedoch in der 36. Minute
Guaita,  der mit dem Angrisfsführer Meazza
getauscht hatte , das vierte Tor für Italien an¬
brachte , war die in dieser Höhe nicht ganz be¬
rechtigte Niederlage der Ungarn besiegelt.

Deutsche Xumerschast
Die Saarreise der Turner ein voller Erfolg.

Die Reise der Deutschland -Riege der Turner
durch das Saargebiet hat einen vollen Erfolg ge¬
habt . Ueberall wurden die deutschen Turner mit
großem Jubel aufgenommen und auf das herz¬
lichste begrüßt . Am Sonntag fand nun die neun-
tägige Fahrt durchs Saargebiet mit einer Ab¬
schiedsfeier in Saarbrücken ihr Ende . In mehrere
Riegen aufgeteilt traten die Turner in insge¬
samt 18 Orten auf und begeisterten Zehntausende
mit ihren meisterlichen Leistungen . Als Dank
und Erinnerung wurden den Turnern von der
Stadt Saarbrücken Erinnerungsplaketten über¬
reicht . Auch der Reichssportführer sprach der
Deutschland -Riege in einem Telegramm seine An¬
erkennung aus . Der Führer der Mannschaft , Mar¬
tin Schneider -Leipzig , verabschiedete sich von der
Saarbevölkerung , dankte ihr für die herzliche
Aufnahme und ermähnte sie, weiterhin Künder
und Kämpfer für Deutschland zu bleiben.

Rheinland besiegt Westfalen . In der Dortmun¬
der Westfalenhalle wurde am Sonntag der tradi¬
tionelle Kunstturnkampf Rheinland -Westfalen zum
11. Male ausgetragen . Wie erwartet blieben die
Rheinländer siegreich und zwar mit 1745, 5 :1724,5
Punkten . Bester Einzelturner war Sandrock-
Jmmigrath mit 160,6 Punkten.

Kunstturnen in Stettin . Das 10. Ststtiner
Kunstturnen wurde am Sonntag in Anwesenheit
von etwa 2600 Zuschauern , darunter Gruppen¬
führer Friedrich und der Oberbürgermeister von
Stettin abgewickelt . Am Vormittag wurde ein
Siebenkampf ausgetragen , bei dem es ausgezeich¬
nete Leistungen zu sehen gab . Die Ueberraschung
war der Zoppoter Kanis , der am Barren mit
einer „60" aufwartete , nachdem vorher der
Weißenseer Gerlach bei den Freiübungen die
höchste Punktzahl herausgeholt hatte . Im Mann¬
schaftswettbewerb siegte die Berliner Turneu-
schaft, die damit einen wertvollen Wanderpreis
gewann . Der Nachmittag brachte einen Vierkamps,
bei dem es so prächtige Leistungen gab , daß die
zahlreichen Zuschauer oftmals in große
Begeisterung gerieten . Die einzelnen Ergebnisse:
Siebenkampf : 1. Mock .ATV , Berji » ugd Kapis
Zoppot je 387 Punkte , 3. Bockenauer TV.

Weißensee 382 P . Vierkampf : 1. Müller Falken¬
stein 403 P ., 2. Fischer 381 P ., 3. Rodel 371,5 P .,
4. Kanis Zoppot 371 P ., 5. Rüge TK . Hannover
348,6 Punkte . Mannischaftskampf : 1. Berliner
Turnerschaft 395 Punkte.

Kegeln
Meisterschaftskämpfe

Im bremischen Kegelsport wurden gestern die
Meisterschaftskämpfe der Einzelmannschaften in
der ersten Hälfte der dritten Serie auf Bohlen
fortgesetzt . Kegelbruder Rodewald  erreichte
mit 761 Holz eine selten erreichte Holzzahl , eben¬
falls zeichnete sich Warnken  durch die gleiche
Holzzahl aus und erreichte ausgesprochene Mei-
sterwürse , die selten bei einer Bewertung auf¬
tauchen . Außer diesen Spitzenleistungen voll¬

brachten jedoch auch andere Kegler beachtliche
Erfolge . Die Resultate folgen in der Bewertungs¬
liste dicht aufeinander . Die Beteiligung am gestri¬
gen Sonntag war sehr gut , besonders mit aus
dem Grunde , da gestern auch das Weihnachts¬
kegeln begann . Ueberall herrschte Hochbetrieb.

Nach alter Ueberlieferung fand am ersten
Sonnabend im Dezember in Zürich der Kalender-
Kongreß der Union Cycliste Internationale statt,
auf dem alljährlich die großen internationalen
Termine für Straßen - und Bahnrennen geneh¬
migt werden . ' Vertreter waren Deutschland , die
Schweiz , Frankreich , Italien , Belgien und Däne¬
mark . Der Termin -Kalender weist keine bedeu¬
tenden Veränderungen auf . Frankreich , Italien,
Belgien und der Schwbiz wurden die Rundfahrten
genehmigt und für Deutschland zwei neue inter¬
nationale Amateur -Straßenrennen am 16. Juni
und 22. September 1935, davon das erste als
Olympisches Zeitfahren . Da auch die Termine
für Basel — Eleve und Warschau — Berlin wie
beantragt genehmigt wurden , hat Deutschland die
meisten internationalen Amateurwettbewerbe auf
der Straße in seiner Terminliste.

Ein Vorschlag des deutschen Vertreters Eggert
(Berlin ) für die Ausschreibung einer inter¬
nationalen Wanderfahrt von Berlin über Stettin,
Hamburg , Dortmund , Köln , Frankfurt a . M . nach
Nürnberg über 14 bis 20 Tage rief großes
Interesse hervor . Die UCJ . schlug jedoch erst
Vorverhandlungen mit den beteiligten Ländern
vor . Beabsichtigt war die Teilnahme von je zehn
Fahrern aus Deutschland , Frankreich , Belgien,
Holland und der Schweiz . Neu in der Terminliste,
ist u . a . auch die Dreietappenfahrt Italien - »
Belgien , deren Einzelheiten jedoch noch nicht
bekannt sind sowie Nizza -San Remo , mit der die
neue Rennzeit bereits im Januar eingeleitet
wird . Der Stratzen -Kalender hat folgendes
Aussehen:

Januar : 23. : Nizza -San Remo -Nizza . — Fe¬
bruar : 3. : Internationale Querfeldeinfahrt in
Paris . — März : 3.: Mont Agel -Bergrennen in
Nizza , — 17. : Mailand -San Remo , 24. : Lüttich-
Bastogne -Lüttich , 26.—31. Paris -Nizza , 31. Mai¬
land -Turin . — April : 7., Rund um die Campa-
nia , 14. : Paris -Taen , 14. : Gran Premie Schie
(Italien ) , 14. : Rund um Flandern , 21.: Paris-
Roubaix , 21. Rund um die Toscana , 28.: Paris-

>Brüssel . — Mai : 5. : Paris -Tours , 5. : Rund um
Pimont , 7.—12. : Großer Wolber -Preis , 12. Mei¬
sterschaft von Basel , 12. : Prag —-Machow -Prag , 12.
Mailand -Modena , 11.—12.: Rundfahrt um Mer-
bihan , 12. :Bordeaux -Paris , 17.Mai bis 10. Juni:
Italien -Rundfahrt , 26. : Meisterschaft von Zürich,
26.: Paris -Rennes , 26. Mai bis 2. Juni : Rund
um Belgien , 30.: Rund um Parts.

Juni : 1.—9. Rund um Catalonien , 2 : Paris—
Belford , 9.—10. : Paris — St . Etienne , 16. : Rund
um die Emilia , 16. : Intern . Olympisches Zeit¬
fahren in Deutschland , 23. : Nordwestschweizerische
Rundfahrt , 23. : Dr . Hausmann -Memorial in
Prag . — Juli : 4.—28. : Vour de France , 8. : Ro-
skilde-Sternsahrt (Amateure ) in Kopenhagen . —
August : 6.—10. : Dreietappenfahrt Italien —Bel¬
gien , 11.—18. : Weltmeisterschaften in Brüssel,
17.—18. : Schweizer Rundfahrt , 26. : Rund um die
Romania , 26. : Prag —Karlsbad —Prag , 28.—
1. September : Warschau —Berlin . — September:
1. Rund um Venetien , 3. : Großer Preis von
Vrachaert , 7.- 8. : Basel —Cleve und Rund um die
zwei Provinzen (Messina ) , 22. : Intern . Amateur¬
rennen in Deutschland . — Oktober : 6. : Intern.

Der zweite Winterkampftag in der Kölner
Rheinlandhalle zu Gunsten der Winterhilfe hatte
mit 7000 Zuschauern einen ausgezeichneten Pu¬
blikumserfolg , wenn auch die sportliche Ausbeute
nicht immer zufriedenstellend war.

Im Hauptkampf traf der deutsche Welter-
gewichts -Europameister Gustav Eder  in dem
holländischen Mittelgewichtler Bob Huizenaar
auf einen undankbaren Gegner . Der Gast war
nur darauf bedacht , mit allen Mitteln über die
Runden zu kommen und nahm daher dauernd Zu¬
flucht zum Klammern und Halten , weswegen er
zweimal verwarnt werden mußte . Eder kam so
nie zur rechten Entfaltung seines wirklichen
Könnens . Seine klaren Vorteile genügten jedoch
für einen überlegenen Punktsieg . Ebensowenig
befriedigte der Einleitungskamps zwischen
K önig - Lüdenscheid und Eng el s - Köln , in
dem acht Runden lang „gekeilt " wurde . Das
verkündete Unentschieden , das König benach¬
teiligt , rief ebenso wie der spätere schlechte Kampf
von Huizenaar ein Pfeifkonzert hervor . Ein vor¬
zeitiges Ende nahm die Schwergewichts -Ausschei-
dung zwischen Selle - Köln  und dem 18 Pfund
leichteren Erwin K l e i n - Solingen . Schon von
der zweiten Runde an trat die Ueberlegenheit
Seiles , der seinen Gegner hier bis 6 zu Boden
schickte, klar zu Tage . Der Solinger mußte sich
in der Folge nur noch auf Zufallstreffer be¬
schränken . Klein befand sich klar auf der Ver¬
liererstrecke , als er in der sechsten Runde eine
Augenvcrletzung erhielt und der Ringarzt den
Kampf abbrach . Techn . k.o.-Sieger Seile . Den
schönsten Kampf des Abends lieferten im Leicht¬
gewicht Exmeister Dübbers und Tarat-
Köln . Dübbers siegte hoch nach Punkten und
scheint allmählich seine gute Form wiederzufinden.

Boxen im Giecus Keone
Vor 2600 Zuschauern wurden am Sonntag —

einem für Boxen ungewohnten Zeitpunkt — im
Münchener Zirkus Krone Berufsboxkämpfe durch¬
geführt , mit dem Pönen Ergebnis , daß der Ver-

Auch auf her Scherenbahn wurden gestern ganz
hervorragende Ergebnisse erzielt . Wahre Mei¬
sterwürfe erzielte Kegelbruder General ski

vom „Club Rekord " mit 724 Holz , aber auch die
ihm in der Tabelle folgenden Herren erreichten
Ergebnisse , die hoch zu bewerten sind. Die Fort¬
setzung der zweiten Hälfte erfolgt am nächsten
Sonntag.

Die Ergebnisse:

Einzelmänner Vohlenbahn : 1. Rodewald 761
Holz , 2. Ch . Warnken 761 Holz , 3. Friesecke 753
Holz , 4. Blum 751 Holz , 5. Taddiken 749 Holz,
6. Weise 749 Holz , 7. Rottmann 746 Holz , 8. Ehlen
746 Holz , 9. Tewes 745 Holz , 10, H. Meyer 745
Holz , 11. Rüst 745 Holz , 12. D . Behrens 743
Holz , 13. Mittendorf 743 Holz.

Einzelmänner Scherenbahn : 1. Eeneralski 724
Holz , 2. Rüst 721 Holz , 3. Feller . 715 Holz,
4. Rottmann 705 Hol ^ 5. Wehrenberg 705 Holz,
6. Ehlen 705 Holz , 7. Kühler 704 Holz , 8. Lütjen
702 Holz , 9. Vrinkmann '701 Holz , 10. Kammann
700 Holz.

Kalender-Kongreß der LlCJ.
Die internationalenRadsport-Termine

Boxen für die Winterhilfe
Internationaler Kampftag in der Rheinlandhalle

Weltmeisterschafts -Revanche in Montlhsry , 20. :
Lombardei -Rundfq ^ rt , 28. : Großer Preis des

Italienischen Radsportverbandes in Rom.
Für die Bahnrennen lagen ebenfalls einige

Terminanträge vor , und zwar für die üblichen
„Großen Preise ", in Kopenhagen , Paris und
Brüssel , die jeweils für Amateure und Berufs¬
fahrer offen sind und neben der Weltmeisterschaft
alljährlich die größten Ereignisse im Bahnrennen
darstellen . Es wurden festgelegt:

28.—30. Juni und 2. Juli : „Großer Preis von
Kopenhagen " für Amateure , 30. Juni und 7.
Juli : „Großer Preis von Paris " für Berufs¬
fahrer und Amateure , 21. Juli : „Großer Preis
von Belgien " in Brüssel , 2. April und 6. Au¬
gust : „Großer Preis von Kopenhagen " für Be¬
rufsfahrer und 11.—18. August : Weltmeister¬
schaftswoche in Brüssel.

Radrennen
Dreistunden -Rennen in Paris

Im Mittelpunkt der Pariser Winterbahnrennen
am Sonntag stand ein internationales Dreistun-
den -Mannschaftsrennen . Die Franzosen Dayen/
Lemoine , die bald nach Beginn die Führung er¬
obert hatten , wiesen alle Angriffe von Euerra/
Piemontesi und Charlier/Deneef erfolgreich zurück
und waren in den Jagden tonangebend . Das
Ergebnis : 1. Dayen/Lemoine 51 P . 136,25 Kilo-
meter , 1 Runde zur . ; 2. Piemontesi/Euerra 61;
3. Charlier/Deneef 33, 2 Runden zur . : 1- Pijnen-
burg/Vraspenning 65 ; 5. Jgna/Deschamps 26 ; 6.
Gebr . Vroomen 16, 3 Runden zur . ; 7. Le Ereves/
Fournier ; 8. Speicher/Leducq ; 9. Martin/Smeets.

Auf der Brüsseler Winterbahn wurde am
Wochenende ein Bahnwettbewerb Belgien —
Ausland ausgetragen , an dem deutscherseits
die beiden Kölner Hürtgen und Jppen teil¬
nahmen . Belgien siegte im Gesamt knapp mit
13 :7 Punkten . Die Leiden Deutschen gewannen
hierbei ein Verfolgungsrennen und belegten in
dem von Aerts -Deneef ' in 1 :18 :20 '' gewonnenen
60-Kilometer -Mannschaftsrennen den sechsten
Platz in der gleichen Runde mit den Siegern . In
Antwerpen stand ein Länderkampf Frankreich —
Belgien auf dem Programm . Die Belgier ge¬
wannen sämtliche Einzelwettbewerbe und hatten
damit ihren Gesamtsieg von 3 :0 sicher.

Funda -Pützfeld mit 4 Runden Vorsprung . Das
Drei -Stunden -Mannschaftsrennen am Wochen¬
ende in der Halle Münsterland beherrschten
Funda -Pützfeld ganz überlegen . Schon nach der
ersten Runde setzten sie sich allein an die Spitze
und überrundeten dann im weiteren Verlauf das
gesamte Feld mit Ausnahme von Leuer -Eröning
noch dreimal und gewannen in der Schlußwer¬
tung noch eine weitere Bahnlänge . Das Stun-
denrennen der Amateure gewannen Schneider-
Fengler knapp vor Tertilte -Sütz . Drei -Stunden-
Mannschaftsrennen : 1. Funda -Pützfeld 26 Punkte
(132,480 km) , 4 Runden zurück : 2. Leuer -Gröning
27 Punkte , fünf Runden zurück : 3. ,Eoebel -Kors-
meier 23 Punkte , 4. Ungethüm , Ilmbenhauer 18
Punkte . Die übrigen Paare lagen 7 und mehr
Runden zurück.

anstalter dem WHW . 4000 RM . überreichen
konnte.

Den Auftakt bildeten zwei Vierrundenkämpfe
zweier erst ins Profilager übergetretener Ama¬
teure . Der Münchener Franz Sing kam dabei
im Halbschwergewicht gegen den Rosenheimer
Eigelsberger nach einem wenig Technik, dafür
mehr Kampf zeigenden Treffen zu einem knap¬
pen Punktsieg . Im zweiten Kampf der gleichen
Klasse siegte der ehemalige Europameister Maier-
Singen über den Berliner Lzichos ebenfalls nach
Punkten , wobei auch Schlagkraft das technische
Können der beiden Gegner übertraf . Besser ge¬
fiel schon der Kampf im Fliegengewicht , bei dem
Karl Beck-Düsseldorf (der vorjährige deutsche
Meister im Bantamgewicht ) und Bartneck -Breslau
sich über acht Runden gegenüberstanden . Während
Beck technisch besser gefiel , war der Breslauer an-
griffsfreudiger , so daß das nach den acht Runden
verkündete Unentschieden dem Kampfverlauf ge¬
recht wurde.

Der Hauptkampf des Abends führte Exeuropa-
meister Adolf Heuser -Bonn und den starken
Kolonialfranzosen Maxim Barrere zusammen , der
nach erbittertem Gefecht über zehn Runden glatt
nach Punkten geschlagen wurde . Heuser verfolgte
wieder sein« übliche Taktik und begann den Kampf
sofort in sehr scharfem Tempo . Der Franzose
hatte in den ersten Runden kritische Momente zu
überstehen , verstand es aber sehr geschickt, sich
immer wieder aus der Gefahrenzone herauszu¬
bringen . Mehrmals sah es in dieser Zeit nach
einem entscheidenden Siege des Bonners aus . Im
Verlauf wurde Barrere besser und stellte sich gut
auf die Kampfart Heusers ein , ohne jedoch dem
Bonner irgendwie gefährlich werden zu können.
Im Endspurt stand Heuser mehrmals vor dem
entscheidenden Sieg und nur die Härte des
Franzosen rettete ihn vor dem k. o. Haushoher
Punktsieger Adolf Heuser . Im Mittelgewicht
wurde Hern Domgörgen Köln durch techn. k. o. in
der fünften Runde gegen Walter Müller Sieger.

Schalke siegt in Osnabrück
Deutschlands Fußballmeisterbezwingt den DsB. Osnabrücks :2

Bayern-München siegt in polen

Llm die Europameisterschaft
Stegemann nach großem Kamps geschlagen

Der Kampf um die Europamerfterfchaft im
-Lichtgewicht zwischen dem italremschen Trtelver.
eidiaer Carlo Orlandi und seinem Heraussor.
>erer unserem deutschen Meister Richard Stege-
nann endete am Sonnabendabend im Mai.
ander Svortvalast mit einem überlegenen Punkt-

Die italienische Sportwelt brachte diesem
Kampf , der im vollbesetzten Mailänder Sport¬
palast ausgetragen wurde , großes Interesse ent¬
gegen . Neben den Vertretern der Behörden be¬
merkte man auch den Prinzen von Bergamo und
den deutschen Generalkonsul.

Orlandi brachte mit 61 Kilogramm gerade noch
das Leichtgewicht , während Stegemann nur 59,3
Kilogramm auf die Waage brachte . Der Deutsche
eröffnete den Kampf sofort in raschem Tempo und
konnte Orlandi schon in der ersten Runde eine
stark blutende Augenverletzung beibringen . Er
verstand jedoch leider nicht , seinen Vorteil aus¬
zunützen , und mit dex Länge des Kampfes wurde
die körperliche Ueberlegenheit des Italieners
immer deutlicher . Mit seinen harten Geraden
erschütterte er Stegemann mehrmals , der sich
aber mit bewunderungswürdiger Ausdauer
immer wieder gut erholte und vor allem durch
seine Schnelligkeit viel wieder ausglich . Selbst
unter der starken Anfeuerung des Publikums
brachte es der Italiener , der an Ringerfahrung
Stegemann glatt überlegen war , nicht fertig , den
Berliner für die Zeit zu Boden zu setzen. So
mußte er sich nach Ablauf der 15 Runden mit
einem allerdings ziemlich überlegenen Punktsieg
zufriedengeben und verteidigte damit seinen
Titel mit Erfolg . Das Publikum spendete Stege¬
mann für seinen großen Kampf gegen seinen kör¬
perlich so überlegenen Gegner sehr reichen Bei¬
fall.

Belgische Amateurboxer in Westdeutschland ge¬
schlagen . Eine belgische Amateurboxmannschaft
weilte am Sonntag in Westdeutschland und trat
in Duisburg gegen Astoria an . Die Westdeutschen
waren hoch überlegen und gewannen gegen die
durch einige Repräsentative verstärkte belgische
Mannschaft glatt mit 12 :4 Punkten.

Berufsboxen in Solingen . Im Mittelpunkt der
am 12. Januar in Solingen stattfindenden Ve-
rufsboxkämpfe steht das Treffen Klein -Solingen
— Kersik (Jugoslawien ) . U. a . werden auch die
Hamburger Koehler und Kruse kämpfen , deren
Gegner Zicho bzw . Prodel sind.

Marcel Thil — Mac Avoy in Paris . Der
Kampf um die Europameisterschaft im Halbschwer¬
gewicht zwischen den anerkannten Anwärtern Jack
Mac Avoy -England und Marcel Thil -Frankreich,
der bekanntlich den Titel am „grünen Tisch" ver¬
lor , wird in Paris durchgeführt . Am 18. Januar
ist der Pariser Sportpalast Schauplatz dieser Be¬
gegnung.

Mickey Walker verliert durch k.
Mickey Waller , der frühere Weltmeister ' im
Mittel - und Halbschwergewicht mußte in Newyork
abermals eine k. o.-Niederlage einstecken. In der
11. Runde schlug ihn der aufstrebende Paul Per¬
rons entscheidend . ,

Ringen
Deutschland — Schweden der Amateurringer

Der schwedische Amateur -Ringerverband hat
für den Länderkampf gegen Deutschland in Malmö
als Termin den 3. Februar bestimmt . Beide
Staffeln werden dann geschloffen an dem vom
6. bis 8. Februar in Stockholm stattfindenden in¬
ternationalen Turnier teilnehmen . Erwartet wer¬
den weiterhin die kampsstärksten Ringer aus
Dänemark und der Tschechoslowakei . Die Kämpfe
in Schweden bedeuten gleichzeitig eine gute Vor¬
bereitung der deutschen Ringer für die vom 18.
bis 22. März in Kopenhagen stattfindenden
Europameisterschaften im griechisch-römischen Stil.

Deutscher Sieg in Göteborg . Unter Be¬
teiligung des deutschen Meisters Schäfer-
Schifferstadt und des Europameisters Horn¬
fischer - Nürnberg begann in Göteborg ein
zweitägiges internationales Ringerturnier-
Schäfer hatte Pech . Nach einem glatten Punktsieg
über den finnischen Weltergewichtler Kinunen
wurde er von dem Schweden Soedberg nach zwei
Minuten überraschend durch Ueberwurf besiegt.
Jm Schwergewicht gewann Hornfischer seine bei¬
den Kämpfe entscheidend gegen E . Andersten
schon nach 39 Sekunden und gegen Sjöstedt nach
4,35 Minuten.

Schießsport
Unsere Olympiaschiitzen in Form . Auf den

Schießständen in Berlin -Wannsee fand das zweite
Trainingsschießen des Lehrganges I im dritten
Abschnitt der Olympia -Vorbereitungen statt . Von
den zehn besten Schützen wurden Leistungen er¬
zielt , wie sie bisher in Deutschland noch nicht er¬
reicht wurden . Im Kleinkaliberschießen liegend
freihändig auf 40 Schuß mit Diopter Visier kam
A. Hoffmann  auf das großartige Ergebnis
von 399 Ringen und ließ nur einen Punkt aus.
Michaelis  schoß 396, I . Schultz 395, M.
Schulz 394 und Andresen 393. Eine zweite
Wertung bei 30 Schuß unter Olympiabedingun¬
gen sah Hoffmann mit 300 Ringen am besten.
Von den 26 teilnehmenden Schützen hatten zehn
in der Olympiabedingung 291 und mehr ge¬
schossen.

Deutsche Golf-Termine
Mit Äusnahme der Festsetzung der Termine für

die Deutschen Meisterschaften in Bad Eins und
den Länderkampf gegen Frankreich hat der
Deutsche EolfverbanÄ sein Spielprogramm für die
neue Golfzeit bereits aufgestellt . Begonnen wird
am 3. Mai mit einer Werbung unter den Ärzten,
„Deutsche Aerzte auf deutschen Golfplätzen ". Für
den 5. Mai ist der Große Golfpreis von Deutsch¬
land vorgesehen , für die Zeit vom 8. bis zum
10. Juni jn Krefeld die Meisterschaften der Ju¬
nioren . Vom 6. bis zum 9. September führt Ham¬
burg -Falkenstein die „Senioren -Wettspiele " durch,
die diesmal dadurch besondere Bedeutung erhalten,
daß der Sieger den Titel „ Senioren -Meister " und
die Goldmedaille des Verbandes erhält . Als letzte
Veranstaltung des Jahres findet am 15. Septem¬
ber in Utrecht das Länderspiel Deutschland - Hol¬
land statt . '



DFB .-Bundesgerichts -
sltzung in Bremen

Das Bundesgericht des Deutschen Fugball-
Bundes trat am Sonnabend in Bremen zu einer
Sitzung zusammen , um zu schwebenden Fragen
Stellung zu nehmen , insbesondere zum „Fall
Werder " -Bremen . Ueber das Ergebnis der Be¬
ratungen war nichts zu erfahren ; aus alle Fälle
steht aber fest, daß das Werder -Urteil von Ber¬
lin aus verkündet werden wird . Ein genauer
Zeitpunkt der Verkiindung des Urteils läßt sich
noch nicht sagen.

SS spielen am 16 . Dezemvee:
BSV , — Hildesheim 06
Hannover 97 — Algermissen
Borussia — Arminia.

Bremer Bezirksliga
In der Bremer Vezirksliga war der Spiel¬

betrieb am Sonntag nur sehr gering . Drei Be¬
gegnungen standen nur auf der Tageskarte , von
denen zwei ziemliche Überraschungen brachten.
So konnte Germania Leer in Verben gegen Ver-
denia wider Erwarten mit 5 :3 siegreich bleiben
und die Punkte damit nach Leer entführen , wäh¬
rend der VfB . Oldenburg einen weiteren Punkt
durch ein 0 :0-Unentschieden gegen SV . Wulsdorf
einbüßte . Die Bremer Polizei traf auf eigenem
Platz auf die neugestärkte Elf von SuS . Del¬
menhorst und blieb mit 3 :1 verdienter Sieger.
An dem bisherigen Stand der Tabelle ändert
sich durch diese Ergebnisse aber vorläufig nichts.

Tabelle der Bezirksliga

Bremer Sportfreunde
Spiele Tore Punkte

11 28 :17 17
Stern Emden 12 36 :24 16
VfB . Oldenburg 11 28 :13 15
Woltmershausen 11 32 :22 13
VfB . Lehe 11 27 :21 13
Polizei Bremen 11 22 :20 13
Blauweiß Bremen 11 23 :19 12
Sparta Vremerhaven 10 18 :17 11
Germania Leer 11 20 :24 10
Verdenia Verden 12 27 :36 9
Union Bremen 12 28 :34 8
Wulsdorf 10 12 :26 6
SuS - Delmenhorst 11 16 :45 2

Polizei Bremen — SuS. Delmenhorst 3 :1 (0 :0)

Die durch die Vereinigung mit dem Sportverein
der Delmenhorster Linoleumwerks und Delmen-
horster HC . stark aufgefrischte Elf von Spiel und
Sport 1900 Delmenhorst lieferte den Bremer
Polizisten in der ersten Hälfte ein durchaus gleich¬
wertiges Spiel , fiel aber später in sich zusammen
und wurde von den Polizisten mit 3 :1 geschlagen.
Die Delmenhorster hätten bei etwas mehr Glück
aber vor der Pause einen oder zwei Treffer
erzielen können.

Verdenia Verben — Germania Leer 3 :5

Trotz des eigenen Platzes konnten die Verdener
am Sonntag gegen Germania Leer in keiner
Hinsicht überzeugen , denn das ganze Spiel der
Einheimischen wirkte verkrampft und unsicher,
während die Germanen frisch und munter drauf
los spielten und schließlich mit Sieg und Punk¬
ten nach Leer abzogen.

SB . Wulsdorf — VfB . Oldenburg 9 :0

Ein einziges Wort kann das ganze Spiel in
Wulsdorf zwischen den beiden genannten Mann¬
schaften charakterisieren : „Mäßig !" Wohl selten
hat man an der llnterweser derart schwache Lei¬
stungen der Bezirksligamannschaften gesehen und
selten noch hat es auf beiden Seiten solche
schwache und unterdurchschnittlichen Leistungen
gegeben , als gerade in diesem Spiel . Oldenburg
war eine Idee besser als die Wulsdorfer , aber
zum Siege langte es auch bei ihnen nicht.

Stassel Bremen -Süd : Rapid Osnabrück —
Schwarzweiß Osnabrück 0 :2 (0 :1) . 09 Schüttorf —
Vallsport Eversburg 2 :2 (0 :0) . 08 Osnabrück —
16 Osnabrück 0 :0. Sparta Nordhorn — 06 Osna¬
brück 4 :2 (0 :0) . VfL . Osnabrück — Schalke 01
2 :5 (1 :2) .

Stassel Bremen -Nord : Verdenia Verden —
Germania Leer 3 :5. SV . Wulsdorf — VfB . Ol¬
denburg 0 :0. Polizei Bremen — SuS . Delmen-
horst 3 :1 (0 :0) . Blauweiß Gröpelingen — BBV.
Union 4 :5 (2 :2) .

Staffel Hannover -Nord : Rasensport Harburg
— SV . Harburg 3 :2 (2 :2) . MfV . Lüneburg —
Wilhelmshaven 26 0 :1 (0 :1) . Reichsbahn Wil¬
helmsburg — Eintracht Lüneburg 6 :0 (1 :0) .
SC . Uelzen — Lüneburg 01 1 :3 (1 :1) . 09 Wil¬
helmsburg — WSC . 1920 3 :2 (2 :2) . Teutonia
Uelzen — Normannia Harburg 2 :7.

Stassel Hannover -Süd : 11/16 Jnf .-Rgt . Han¬
nover — 07 Linden 2 :3 (2 :0) ; Borussia Hanno¬
ver — SC . Nienburg 1 :4 (1 :2) ; Polizei Hanno¬
ver — Werder Hannover 1 :6 (0 :4) ; Germania
Walsrode — Preußen Hameln 2 :2 (1 :1) .

Stassel Braunschweig -Nord :. Leu Braunschweig
— VfB . Vraunschweig 1 :2 (1 :2) ; 11 Hötensleben
— Spvg . Eifhorn 5 :0 (2 :0) ; 08 Goslar — Po¬
lizei Braunschweig 1 :2 (1 :1) ; Germania Wolfen-
büttel — 18 Harlingrode 4 :3 (3 :0) .

Staffel Braunschweig -Siid : Spvg . Hildesheim
— Spvg . Eöttingen 4 :1 (3 :1) ; SC . Northeim —
FV . Brochthausen 2 :0 (0 :0) ; Einbeck 05 — VfL.
Duderstadt 3 :1 (3 :0) ; 05 Göttingen — SC . Har-
sum 3 :2 (0 :0) .

Freundschaftsspiel
Blauweiß Gröpelingen — BBV . Union 4 :5 (2 :2) .

Bei den Unionern macht man immer wieder
die Beobachtung , daß die Mannschaft in Freund¬
schaftsspielen stets mehr leistet als in Punkt¬
spielen , oder auch nicht so vom Pech verfolgt wird.
Bei Blauweiß , wo die Rothosen am Sonntag
spielten , war es jedenfalls wieder einmal so, daß
von den Gästen der Ton angegeben wurde.
Trotzdem der gute Mittelläufer der Unio -ner,
Klages , nicht dabei war , und die Mannschaft das
Spiel mit zehn Mann durchstehen mußte , gingen
die Ionier jedesmal in Führung und Blauweiß
glich wieder aus . So ging es umschichtig Führung
— Unentschieden , bis die Unioner schließlich fünf
Minuten vor Schluß das verdiente Siegestor
erzielen konnten.

Javoriien-Giege in der Gauliga
Arminia siegt iZ :i gegen BGB . / Werber, Sintracht-Braunschweig und

Hildesheim 06 holen sich die Punkte
Bis auf die haushohe Niederlage des Bremer

Sportvereins , die auch von dem größten Pessi¬
misten in Bremen nicht erwartet wurde , verliefen
die Sonntagsspiele der Gauliga Niedersachsens
durchaus erwartungsgemäß . Die Bremer Ko¬
meten konnten in Hildesheim gegen 06 nichts
ausrichten und bezogen eine glatte 0 :5-Nieder-
lage , Werder schlug in Bremen die Wilhelms-

inz-.— Im Weser -Stadion lieferten sich der
SV . Werder und Viktoria Wilhelmsburg ein in
den Heiden Halbzeiten recht unterschiedliches Tref¬
fen . So begeistert die über 4000 Zuschauer in der
ersten Halbzeit dem Geschehen auf dem grünen
Rasen folgten , so schwer wurde es nach dem Tor¬
wechsel, an dem „Kampf " um die Punkte Gefallen
zu finden . Unser Eaumeister trat in der von uns
angekündigten Aufstellung an . Im Schlußdreisck
bildeten Dieckhoff , Hundt und Scharmann ein fast
unüberwindliches Bollwerk . Die Läuferreihe
zeigte einmal durch das gegen die Vorsonntage ab¬
fallende Spiel Freitags , zum anderen aber auch
durch die Schwächen des Ersatzspielers Boecker
nicht die alte Sicherheit , wenn auch Stürmer sich
bemühte , die Schwächen seiner Nebenspieler durch
besonderen Eifer wettzumachen . Im Sturm fügte
sich Berlitt als Linksaußen wenigstens anfangs
sehr gut ein , dagegen fiel Tibulfki trotz einzelner
hervorragender technischer Leistungen durch eine
eigenartige Unsicherheit und durch sein ewiges
Zurückspielen auf , jedoch fand er Lei seinem zumeist
taktisch richtigen Zuspiel bei seinen Nebenfpielern
oft nicht das rechte Verständnis . Mahlstedt und
Freye sowie auch Zjolkewitz kämpften unermüdlich,
besonders die Leiden ersteren haben lange nicht
eine solche Aufopferung gezeigt.

Werder mußte in der ersten Halbzeit gegen die
tiefstehende Sonne kämpfen , ließ sich jedoch durch
nichts von einem nur auf Torschuß zugespitzten
Kampfspiel ablenken . Gleich nach Anstoß drängt
die grünweiße Elf nach vorn vor das gegnerische
Tor und Mahlstedt setzt eine Bombe zwischen die
Latten , die der gute Torwart der Gäste , Staven-
hagen , nur mit großem Geschick meistern kann.
Eine Flanke wird von der Werdervsrteidigung
nach vorn gegeben , Ziolkewitz lenkt placiert an
Mahlstedt weiter , der das Leder Freye vor den
Fuß legt , der schon in der dritten Minute unhalt¬
bar zum 1 :0 einsenden kann . Dieckhoff meistert
in glänzender Weise einen Elfmeter , der leicht
dem ganzen Treffen ein anderes Gesicht hätte
geben können . Das Spiel zeichnet sich durch hohe
Geschwindigkeit der Ballabgabe und Angriffe aus.
Immer wieder versteht es der Bremer Meister,
gute Gelegenheiten auszuarbeiten , die aber an
der sicheren Abwehr des gegnerischen Schluß¬
dreiecks oder aber auch , und das ist sehr häufig,
an dem ewigen Zögern und der Absicht scheitern,
das Leder immer wieder zum Nebenspieler weiter
zu leiten . Wohl fällt auf , daß jeder Stürmer
sich gelegentlich im Torschuß versucht , leider sind
fast alle Torschüsse zu hoch gehalten . Die Wil-
helmsburger haben eine schwere Zeit durchzu¬
machen . Angriff auf Angriff rollt gegen ihr Tor.

Es sieht fast nach einem Klassenunterschied der
beiden Mannschaften aus . In der 23. Minute

burger Viktoria verdient mit 3 :1 (3 :1) und Ein-
tracht -Braunschweig war auch in den schwarzen
Bergen Harburgs nicht zum Stolpern zu bringen.
Mit 2 :0 (1 :0) hatten die Einträchtler das bessere
Ende schließlich für sich, trotzdem es mitunter recht
brenzlich für sie aussah . — In der Tabelle führt
nach wie vor Hannover 96 vor Eintracht -Braun-
schweig, Werder -Bremen und Hildesheim 06.

kann Berlitt den Vorsprung der Bremer auf 2 :0
erhöhen . Mit einer schönen Flanke zieht der
wendige Spieler an der gegnerischen Verteidigung
vorbei . Alles wartet auf eine Abgabe an Mahl¬
stedt oder Freye , die beide ungedeckt vor dem
Tor stehen , als Berlitt , haarscharf an dem Tor-
hüter vorbei , selbst das Leder mit genauem Schuß
in die Maschen lenkt . Kurz darauf kann sich Vik¬
toria durch einen blitzschnell vorgetragenen An¬
griff aus der Umklammerung des Eaumeisters
für kurze Zeit lösen . Ein weiter Schuß des
Mittelstürmers Sikorski findet , für Dieckhoff un¬
haltbar , seinen Weg in das Werdertor . Dieser
Erfolg treibt die Werderaner zu noch schnellerem
Spiel an . Mahlstedt lenkt in der 32. Minute den
Ball mit scharfem Schuß in das Heiligtum der
Wilhelmsburger und stellt somit den alten Ab¬
stand wieder her . Der Werdersturm läuft in der
nächsten Zeit dann zu einer vorbildlichen Form
auf , kann aber kein« zählbaren Erfolge für seine
Farben buchen.

Nach der Halbzeit wendet sich das Blatt . Wohl
hat Werder stets mehr vom Spiel , aber die Ver¬
teidigung der Gäste ist auf der Hut . Immer
wieder wird bei den Grünweitzen das Leder von
Mann zu Mann abgegeben , bis dann die
Hintermannschaft der Gäste den Ball in weiten
Vorlagen an den Sturm abgibt , der dann auch
immer gefährlicher wird . Viktoria kann zeitweise
das Treffen völlig offen gestalten . Das
Zusammenspisl der Werderaner wirkt immer ver¬
krampfter . Langsam verstreicht die Zeit , wertvolle
Ecken werden verschossen. Mehrere Fuß - und
Kopfüälle können von Stavenhagen im Tor der
Wilhelmsburger nur mit äußerster Mühe gehalten
oder zu weiteren Ecken abgeleitet werden . Freyes'
Spiel wird schwächer, er hatte sogar für kurze
Zeit das Spielfeld wegen einer Verletzung ver¬
lassen müssen . Während Berlitt selten seine
Angriffe vollendet durchbringen kann , krankt
Tibulfki wieder an seinen alten Fehlern ! Rück¬
gabe und Tändelei.

Immer wieder wird mit Spielern auf der glei¬
chen Linie der Ball gewechselt , noch öfter aber
das Leder zurückgegeben . So mutzte der Sturm
in Schönheit sterben , während die Wilhelmsbur¬
ger ein primitives , aber dafür zielbewußtes Spiel
liefern , das lediglich an der überragenden Hin¬
termannschaft der Bremer immer wieder ver¬
eitelt wird . Nach der technischen Ileberlegenheit,
die bei jedem einzelnen Spieler der Bremer ein¬
deutig hervorstach , hätte Werder einen zweistel¬
ligen Sieg erringen können , aber es wurde nur
getändelt und „gespielt " . So warteten 4000 Zu¬
schauer eine ganze Spielhälfte auf Tore , die
45 Minuten in der Luft lagen und nicht fielen.
Erst der Abpfiff brachte das vierte aber ungül¬

tige Tor . Während der Ball hoch in der Luft
schwebt , pfeift Leehse -Oldenburg ab . Mahlstedt
bekommt das Leder schon auf den Kopf und lenkt
hoch in die Ecke ein , allerdings zu spät.

Das Jungligaspiel endete 4 :0 für Werder.

Arminia — Bremer GV . 13 .1 ( 2 :1)
Vor nur 1000 Zuschauern holte sich Arminia

Hannover am Sonntag in Bischofshol einen zwei¬
stelligen Sieg über Bremer Sportverein , der aber
nur dadurch möglich wurde , daß zwei Spieler des
BSV ., nämlich Vurdorf und Nieder , wegen Ver¬
letzung ausscheiden mußten . Nach dem Ausscheiden
dieser Leute allerdings verschossen die Arminen
noch ganze Serien von Schüssen auf das Bremer
Tor , und bei etwas mehr Genauigkeit hätte es
leicht 20 : 1 werden können . Die Bremer began¬
nen sehr gut , sie lieferten den Arminen ein Her¬
vorragendes 'Feldspiel und kamen beim Stande
von 2 : 0 für Arminia durch einen wundervollen
Weitschuß von Maier auf 2 : 1 heran , gerieten
dann aber mehr und mehr ins Hintertreffen , zu¬
mal Vurdorf verletzt wurde und das Spielfeld
verließ . Da ging es schnell bis zur Pause auf
5 : 1 für die Arminen , und als nach dem Wieder-
anpfiff auch Nieder die Kabinen aufsuchen mußte,
spielte Arminia mit den Bremern Katze und
Maus . Die Bremer Läuferreihe , die schon vorher
stark überlastet war , fiel ganz und gar zusammen
und überließ dem Arminia -Sturm das Feld . Auch
die Bremer Hintermannschaft konnte nicht mehr
mit , und so kam es , wie es kommen mutzte . Die
Arminen schössen Tor auf Tor , bis schließlich der
Unparteiische beim Stande von 13 : 1 das Spiel
abpfiff . Die Haupterfolge an den Toren hatten
Fricke und Müller , aber auch Schinkel war gut
daran beteiligt.

Die Jungliga Arminias gewann 8 : 2 (4 : 1) .

Borussia Harburg — SintraOt-
Braunschweig 0 :2 ( 0 :1)

Die Braunschweiger Eintracht , die in den letzten
Spielen so mächtig nach vorn gekommen ist und
so eindrucksvolle Siege erzielte , darf froh sein,
mit einem 2 :0-Sieg und den Leiden wertvollen
Punkten nach Hause gekommen zu sein . So ein¬
fach war der Sieg für die Einträchtler , die auch
in Harburg mit den neuen Leuten Breindl,
Lachner und Haymann antreten , denn doch nicht.
Im Gegenteil , die Harburger , die aus eigenem
Platz immer schwer zu schlagen sind , konnten
während der größten Zeit das Spiel vollkommen
offen gestalten und das Tor der Braunschweiger
mehr als einmal in ernste Gefahr bringen.
Schließlich war es nur die große Leistung des
Braunschweiger Torhüters Haymann , der die
Erfolge der Braunschweiger sicher verwaltete und
kein Gegentor der Platzherren zuließ . Breindl
schoß in der ersten Halbzeit das Führungstor für
Eintracht und erhöhte in den letzten fünf Minuten
nach Alleingang auf 2 :0, womit der Sieg sicher¬
gestellt war . Haymann rettete kurz nach der
Pause bei einem Bombenschuß des Harburger
Mittelstürmers mit genauer Not . — Die Jungliga
Harburgs 4 :2 (2 :21.

Werder gewinnt zwei wertvolle Punkte
4000 Zuschauer warten eine Halbzeit vergebens aus Tore

Komet verlor in Hildesheim unverdient hoch 0 :5 ( 0 :3)
tSonäsiberioLt äsr „ Lrewsr weitaus " )

Die Kometen hatten zu ihrem Spiel gegen
Hildesheim 06 wieder ihren Mittelläufer Warn¬
ten und ihren rechten Läufer Peterbom zur Ver¬
fügung , spielten also in stärkster Aufstellung.
Trotzdem mutzten sie eine Niederlage quittieren,
deren Höhe allerdings dem Spielverlauf nach
nicht gerechtfertigt ist. Selbst wenn man berück¬
sichtigt , daß die Hildesheimer , die zwar am Sonn¬
tag zuvor Arminia Hannover 4 :2 geschlagen
haben , über einen ungemein gefährlichen und er¬
folgreichen Sturm verfügen , führten die Kometen
doch weite Strecken der Spielzeit so überlegen,
daß mindestens 2 bis 3 Tore hätten erzielt werden
müssen . Es war jedenfalls eine Freude , die Mann¬
schaften spielen und kämpfen zu sehen , und der
größte Teil der gut 2000 Zuschauer war auch
objektiv genug , die technisch und kämpferisch gleich
große Leistung der Gäste rückhaltlos anzuer¬
kennen . Daß keine Tore für Bremen fielen , lag
am meisten an dem viel zu engmaschigen und zu
durchsichtigen Spiel der Angreiferreihe , die damit
gegen die gute und energische Hildesheimer Ver¬
teidigung nie und nimmer ankommen konnte.
Außerdem stand bei Hildesheim ' Sbianska als
Torwart zwischen den Pfosten , der nicht umsonst
nach diesem Arminia -Spiel der Beste des Gaues
genannt wird.

Waren also die Kometen einmal der feindlichen
Verteidigung glücklich durchgeschlüpft , dann be¬
wies Sbianska seine in der Tat ganz hervor¬
ragende Form und machte auch viele Hoffnungen
der Kometen zunichte . So hielt der Hildesheimer
Torwart unter anderem einen von Hesse sehr
hart aufgesetzten Strafschuß , drehte einen plat¬
tierten Kopfball des Halbrechten , den alle schon
im Tore glaubten , mit Hechtsprung zur Ecke,
faustete einen Eckball dem 2 Meter vor dem Tore
stehenden Buchholz genau unter der Nase weg
und landete einen Bombenschuß des Rechts¬
außen in höchster Not mit dem Fuß neben das
Tor . Obwohl also den Bremern das Glück offen¬
sichtlich den Rücken kehrte , setzten sie sich mit einer
ungeheuren Energie ein und kämpften bis zum
Schluß mit einer seltenen Verbissenheit . Uner¬
müdlich war zum Beispiel der doch wirklich nicht
mehr junge Wille . Die Läuferreihe tat ihr Mög¬
lichstes und auch das Schlußdreieck wehrte sich
mit Leibeskräften . An den Erfolgen der Hildes-

j heimer war jedoch so gut wie nichts zu machen.

Die neuen Stürmer , der Halblinke Jhlinz und
der Mittelstürmer Weinand , zusammen mit den
schnellen Flügeln , waren nicht zu halten und
werden auch noch gegen andere Mannschaften der
Gauliga ihre Tore schießen.

Der nach innen gelaufene Rechtsaußen hat eine
Flanke von links eingedrückt , bei einem Zu-
sammenprall mit dem Mittelstürmer verlor Uelz-
mann den Ball , der von Weinand leicht zum
2. Tor eingelenkt wurde . Ein prachtvoller Allein¬
gang Weinands mit abschließendem Flachschuß er¬
gab das 3 :0 als Halbzeitergebnis.

Nach dem Wechsel kam Bremen 20 Minuten
ausgezeichnet ins Spiel , aber es gelang eben alles

vorbei . Dann führte eine wunderschöne Kombi¬
nation des linken Hildesheimer Flügels zum 4 :0
und der Rechtsaußen schmetterte eine Vorlage des
Halblinken unter die Torlatte , 5 :0!

Doch eines sei nicht unerwähnt , nach den beiden
letzten Spielen der Bremer Kometen hat man viel
Klagen über unfaires Spiel gehört . In Hildes¬
heim kann man den Kometen diesen Vorwurf nicht
machen , von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen.
(Hesse !) . Die Gäste kämpften zwar auf Biegen und
Brechen , aber doch durchaus im Rahmen des Er¬
laubten , allerdings hatte man in Sander -Leu,
Braunschweig , einen ausgezeichneten Schiedsrichter
zur Verfügung , der gleich von Anfang an jeden
Regelverstoß unterband.
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1. Kreisklasse ,
Tabelle der Kreisklasse vom 9. Dezember 1934

Spiele Tore Punkte
Vlumenthal 10 39 :8 17
Brema 10 34 :15 17

Eintracht 11 36 :23 16
Roland -Delmenhorst 10 32 :25 14
Stern 10 19 :19 9
Delm . BV. 8 16 :15 8

Hemelingen 10 18 :27 8

Schwachhausen 11 16 :33 5

VfL. 10 16 :32 4

Vegesack 10 19 :27 2

FC . Stern schlägt Eintracht 5 :0 (3 :0) ! !

Unter der guten Leitung von Junghans (Wolt-
mershausen ) gab es einen fairen Kampf um die
Punkte . Stern war im Sturm besser , besonders
auf der rechten Seite . Die Tore schössen für Stern
Diers , Otte , Lindemann und Windorf.

Vrema 1 —- Delmenhorster Ballspiels . 1 :0 (0 :0)

Das erste Punktspiel konnte Brema , wenn auch
verdient , so doch nur knapp für sich entscheiden.
— Delmenhorst tritt an , und schon geht es in flüs¬
siger Kombination bis zum Torraum , doch Bre-
mas Verteidigung stört . Delmenhorst findet sich
sofort , und durch die aufmerksame Läuferreihe
unterstützt , sind die Gäste im Vorteil . Bremas
Sturm kommt nicht zu einer einheitlichen ' Lei¬
stung . Delmenhorst spurtet und spurtet bis zum
Strafraum , doch dann ist es vorbei . Aufmerksam
und sicher unterbindet Bremas Schlußdreieck je¬
den Angriff . Vrema wird durch plötzliche Durch¬
brüche gefährlich ; aussichtsreich sind die Tor¬
chancen , aber der Schlußmann ist auf der Hut und
er scheint schier unüberwindlich . Nach der Halb¬
zeit bekommt Brema den Wind als Bundesgenos¬
sen und wird besser . Bremas sehr guter rechter
Verteidiger Neumann gibt eine weite Vorlage
nach vorn , der Halblinke V . Sagehorn nimmt , nur
einen Verteidiger neben sich, sicher an , läuft durch,
lenkt das Leder an dem Herauseilenden Torwart
vorbei ins Netz, und das erste und einzige Tor des
Tages ist gefallen.

Die Delmenhorster Mannschaft war gut im Auf¬
bau , durch die Läuferreihe sicher unterstützt . Ueber-
ragend waren Tormann und rechter Läufer . Bre¬
mas Sturm hat sich redlich abgemüht , jedoch fehlte
der Zusammenhang . Unüberwindlich war das
Schlußdreieck , und auch der unermüdliche Mittel¬
läufer zeigte ein gutes Spiel.

Vlumenthal — Schwachhausen 5 :0
Roland -Delmenhorst — VfL . 8 :2
Vrema — Delm . VV . 1 :0 (0 :0)
Hemelingen — Vegesack 5 :4 (2 :2)

2 . Kreiöklasfe
Nordd . Lloyd — MTV . Hastedt 4 :0. In der

Lloyd -Verteidigung war Jan Hager sehr groß!
DJK . Roland — Leeste 4 :4 (1 :3) .
Eiche Horn — Eröpelinger TuS . 6 :4 (4 :0)
Brinkmann Hemelingen — VTE . 4 :3 (1 :3)

Untere FußballergeLnisse:

BSV . 1. Jgd . — Eintracht 5 :0 ; 2. — Baden 1.
1 :0 ; 1. Schüler — VfR . 5 :2 ; 2. — Stern 1. 6 :0;
1. Kn . — Blauweih 1 :1 ; 2. — Werder 1. 1 :0 ; 3.
— DJK . 1. 4 :1 ; 4. — Brema 2. 5 :1. — Die 1., 2.
und 3. Knabenmannschaften sind somit Herbst¬
meister ihrer Staffel.

Fußbatt in der Norömark
Glatter HSV .-Sieg über Holstein -Kiel mit 4 :2

Der Fußball im Gau Nordmark stand am
Sonntag ganz im Zeichen des Spieles Holstein-
Kiel gegen den HSV . Nach der überraschenden
Niederlage der Hamburger am Vorsonntag gegen
Eimsbüttel war man auf das Abschneiden des
HSV . besonders gespannt . Der Kampf in Kiel
sah einen fast ausverkauften Holstein -Platz.
Während Holstein mit der Mannschaft antrat , die
Eimsbüttel schlug, mußte der HSV . ohne Mahl¬
mann und Wrage fahren . Die Ersatzleute machten
ihre Sache recht gut . Der Spielverlauf sah
anfangs auf beiden Seiten eine aufgeregte Arbeit,
von der sich Holstein eher als der HSV . befreien
konnte . Durch Voell kamen die Kieler zum
Führungstor , während die Hamburger durch
Schutzunsicherheit bis zum Wechsel vergeblich um
den Ausgleich kämpften . Nach der Pause
beherrschten anfangs die beiden ausgezeichnet
arbeitenden Hintermannschaften die Lage . Durch
Noak kamen die HSVer nach ausgezeichneter
Kombination zum Ausgleich und in einem über¬
legen gestaltetem Spielabschnitt konnten die
Hamburger wiederum durch Noak das zweite Tor
erzielen.

Beide Mannschaften spielten in Hochform und
Ritter war es vergönnt , das dem Spielverlauf
entsprechende 2 :2 zu schießen . In den letzten
20 Minuten konnte der aufkommende HSV . durch
den Rechtsaußen Reinhardt und den Mittel-
stürmer zwei weitere Tore herausholen , die den
verdienten Sieg der Hamburger sicherstellten . In
den letzten 10 Minuten waren beide Mannschaften
am Ende ihrer Kräfte , es gelang nichts mehr.

Eimsbüttel  war gegen Altona 93  aus¬
gezeichnet in Form und schlug die Schwarz -Weiß-
Roten sicher mit 5 :0, Halbzeit 2 :0.

Die Hamburger Polizei  schoß gegen
ihre Lübecker Kollegen vor der Halbzeit durch den
Halblinken das Führungstor . Auch nach der Pause
waren die Hamburger noch einmal erfolgreich
und gewannen 2 :0.

Zwei Gesellschaftsspiele Eauliga gegen Bezirks-
klasse vervollständigten das Hamburger Pro¬
gramm . Der FC . St . Pauli schlug Wacker sicher
4 :2 (3 :1) und Union konnte die Harburger Vik¬
toria 2 :1 (1 :0) niederhalten.

Hambui-gei- BezliMlga -Fußball
In der Hamburger Bezirksliga verlief der

Sonntag ohne besondere Ueberraschungen . 2n
der Hammonia -Staffel sicherte sich Sport 01 die
Führung durch einen 4 :3-Sieg über Vorwärts,
während in der Hansa -Staffel Adler -Eidelstedt
die Spitzenstellung hielt , Adler konnte üen Ta¬
bellenletzten Concordia 2 :0 schlagen . Die Ergeb¬
nisse : HEBE . — Urania 3 :3 ; Concordia — Adler
0 :2, Stern — Sperber 0 :3, RFK . — St . Georg
1 :5, Eilbeck — Paloma 1 :2, Hinschenfede — Eeest-
hacht 5 :4.
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Handball im Gau Riedersachsen
In der Gauklafse gab es am Smmjag nur zwei

Spiele , da das Spiel BSK . gegen Hannover 06 aus¬
fiel, da die Hannoveraner den Bremern die Punkte
kampflos überließen . Der MTV . Braunschweig rückte
durch einen glücklichen 9:8-Sieg über Pvstsportverein
Hannover wieder auf den zweiten Platz. Turnklub
Limmer schlug Turnklub Hannover v:2. Tabelle hat
folgendes Aussehen:

8
8
8
9
9,
7
8
8
9
8

Polizei Hannover
MTV . Braunschweig
Turnklub Limmer
BSK . Bremen
TSV . Hannover 87
Post-SV . Hannover
Germania List
Limmer 1910
Turnklub Hannover
Hannover 98 0

14:2
12:4
10:6
10:8

9 :9
7:7
7:9
7:9
6:12
0:16

79:44
56:46
54:48
57:63
56:56
51:51
59:53
45:50
54:76
31:64

Turyklub Limmer — Turnklub Hannover 8:2 (6:2)
Aus dem Platz am Kirchröder Turm kam ein system¬

loses Spiel zustande, das in keiner Weise befriedigen
konnte. Spitzenleistungen ivurden überhaupt nicht ge¬
boten, man spielt nur eben sein Spiel herunter . Der
Turnklub Limmer gewann verdient , da die Mannschaft
zum Schluß über größere Reserven verfügte . Fromme
erzielt sisr Hannover den ersten Treffer , dem sich bald
das zweite Tor anreiht . Nach der Pause stellt Limmer
um, welches sich sehr vortsilhast auswirkte . Der jetzt
Linksaußen spielende Stürmer trug immer wieder ge¬
fährliche Angriffe vor, wodurch Limmer stark überlegen
wird und bald den Ausgleich erzielt . Durch verwandel¬
ten Freiwurf heißt es bald 3:2 und wenig später 4:2.
Kurz vor Schluß erhält Limmer einen 13 Nieter z
sprachen der sicher verwandelt wird.

zuge-

MTV. Braunschweig— Post-SP , Hannover
9:8 (4:41

Hatten die Braunschweiger gegen TK. Limmer mit
Pech perloren , so gewannen sie am Sonntag mjt viel
Glück am Bischofsholerdamm und zwar inst dem sel¬
ben Ergebnis . Es entwickelte sich ein schnelles Spiel
zweier vollkommen gleichwertiger AMnnschaften. Die
Braunschweiger kommen nur langsam ins Spiel . Post
erhält durch den Mittelstürmer eine 2:0-Führung und
erhöht wenig später durch Halbrechts auf 3:0. Braun¬
schweig kommt dann zum ersten Gegentor und der
Mittelläufer Sibjs kann durch zwei Treffer den Aus¬
gleich erzrelen. Post schafft durch Freiwurf 4:3. Hoch
wieder kann Sibje kurz vor der Pause den Ausgleich
erzielen. Eine Umstellung bei Braunfchweig bewährt
sich, zwar kann die Post auf 6:4 kommen, doch der
Ausgleich fällt wenig ' später . Die Blaugelbßn kommen
nochmals zu zwei Toren Vorsprung , doch 10 Minuten
vor Schluß setzten die Braunschweiger alles auf eine
Karte und kommen zum Ausgleich. Das Spiel scheint
unentschieden auszukaufen , doch ein paar Sekunden
vor Schluß bringt ein schöner Pngriff Braunschweigs
diesen, durch den Halbrechten, der aus vollem Laus
einschließt, den Siegtreffer.

Bezirksklasse
Handball im Bezirk1

In der Bezirksklasse waren die Gruppen Nord und
West spielfrei, so daß hier nur wenig Spiele zum
Aüstrag gelangten.

In der Gruppe Bremen kam Turnverein Erambke
nach ausgezeichnetem Spiel zu einem hohen 20:1-
(12:0)-Sieg über den Lüsfumer Turnverein . Die Lüssu-
mer hatten überhaupt nichts zu bestellen. — Die an
zweiter Stelle stehende Bremer Turngemeinde hatte
im Komet einen überraschend starken Gegner, der sich
nur knapp geschlagen gab. BTG . lag bei der Pause
mit 3:1 vorn , mußte sich aber im letzten Spielabschnitt
stark aus Abwehr legen und entging nun mit Glück
weiterer Punkteinbuße . — Der Turnverein Woltmers-
hausen war beim Bremer Sportverein zu Gast und
konnte erst nach Aufbietung allen Könnens in der
zweiten Spielhälste zum Sieg kommen. Bei der Pause
stand das Spiel 2:2, doch muhten die BSVer sich zum
Schluß 2:5 geschlagen geben.

In der Gruppe Süd kam Sparta Nordhorn aus
eigenem Platz zu einem 10:1-(5:1)-Sieg über Lingen.
Die Höhe des Spieles überrascht, doch zeigten die Lin-
gener ein sehr schlechtesSpiel . Die Spartaner kommen
immer mehr nach vorn und werden den Spitzenreiter
das Leben noch recht sauer machen. — Der Turnverein
Haste hatte auf eigenen Platz gegen Osnabrück 08
nicht viel zu bestellen und verlor glatt mit 1:7 (0:5).
— In Meile gab es zwischen Turnverein Meile und
dem Osnabrücker TV . einen ausgeglichenen Kampf,
den die Osnabrücker schließlich glücklich mit 5:4 für
sich entschieden. Bis zur Pause waren beide Gegner
dreimal erfolgreich. Im letzten Spielabschnitt kamen
die Osnabrücker zu zwei Treffern , während Meile bloß
noch 1 Tor erzielte und so eine knappe Niederlage
hinnehmen mußte . Trotz des Spieles konnten die
Osnabrücker nicht überzeugen.

Woltmershausen— BSV. 5:2 (2:2)
Ein schönes Kampsspiel bekamen die leider pur spär¬

lich erschienenen Zuschauer aus dem Sportplatz des
Westens zu sehen. Der in sehr guter Verfassung be¬
findliche Platz ließ ein schnelles und genaues Zuspiel
zu, in dem auch alle Mannschaststeile beider Mann¬
schaften gute Leistungen zeigten. Nie wurde der Ball
unnötig lange gehalten. Dies ist auch Wohl ein Grund
mit , daß dies Spiel immer einen fairen Charakter trug.
Lediglich gegen Schluß des Spiels sielen einige Spieler
des BSV . acks dem guten Nahmen heraus . Im Spiel¬
verlauf können die Platzeigner bis Mitte der ersten
Spielhälfte eine 2:0-Führung erzielen. Dann kommt
Woltmershausen aus. Zehn Minuten vor dem Wechsel
fallen dann auch kurz hintereinander zwei Tore für
die Rot-Weißen . Bis zum Wechsel wird an diesem
Resultat nichts mehr geändert.

Nach Wiederbeginn sind die Pusdorfer weiter über¬
legen. Mehrere Strafwürfe bringen aber nichts ein.
Ebenso hat der BSV . einige gute Gelegenheiten. Aber
die Hintermannschaft der Gäste ist aus der Hut . Dann
schießt plötzlich der Halbrechte der Woltmershauser nach
längerem Geplänkel vor dem BSV .-Tor zur Führung
ein . Den BSVern gelingt trotz eifrigem Spiel nichts
mehr . Immer wieder kann die rot -weiße Deckung, oft
im letzten Moment , dazwischensahren. Die gegnerische
Stürmerreihe hat mehr Glück. Durch langen , harten
Wurf erhöhen sie auf 4:2. Als gleich daraus der Halb¬
rechte sich wunderbar freiläuft , heißt es 5:2. BSV.
greift unentwegt weiter an , aber der Unparteiische
macht dem slotten Spiel durch den Schlußpfiff bald
ein Ende.

BTG. — Komet3:2 (3:1)
Diese Mannschaften trafen sich zum fälligen Punkt¬

spiel aus dem Kometenplatz. BTG . hat Anstoß und
kommt schon beim ersten Durchbruch gut durch. Aber
der scharfe Wurf des Rechtsaußen geht gegen den äpso-
sten. Ein langer Flachwurs desselben Spielers fällt
knapp neben das Tor . Bald daraus sendet Komet zur
1:0-Führung ein. Aber dieser Zustand währt nicht
lange . Beide Halbstürmer der Turner bringen ihre
Farben zum Ausgleich und zur Führung . Ein fabel¬
hafter Flankenlauf des Rechtsaußen erhöht diese Füh¬
rung auf 3:1.

Nach dem Wechseldrängt Komet mächtig und kommt
auch schnell auf 3:2 heran . Den Ausgleich verhindert
aber die gute Hintermannschaft der Gäste.

Der Sieger zeigte das technisch bessere Spiel , das
Komet durch größeren Eifer ausglich. Bei den Tur¬
nern war die Hintermannschaft sehr gut , während die
Läuferreihe etwas abfiel. Der Sturm spielte zeitweilig
sehr gut zusammen, besonders der Halblinke und Rechts¬
außen waren wegen ihrer schnellen Durchbrüche stets
gefährlich. Bei Komet zeigte der Torwart glänzende
Paraden . Ebenso konnten Mittelläufer und Jnnen-
sturm gefallen, während die anderen Mannschaststeile
nur Durchschnittsleistungen zeigten.

i . Kreisklasse
Turnverein Fähr-Hammersbeck—Blumenthal7:2

Blumenthal geht durch Strafschuß in Führung , doch
Fähr -Hammersbeck kann gleich den Ausgleich erzielen.
Diesmal drängt Fähr -Hammersbeck kräftig und kann
einmal erfolgreich einsenden, doch gelingt es Blumen¬
thal , noch vor der Halbzeit das Ergebnis aus 2:2aus¬
zugleichen. Nach der Halbzeit liegt Fähr -Hammersbeck
mehr Wert auf Flügelspiel und wird dadurch erheblich
besser. Es gelingt , in regelmäßigen Abständen noch
fünfmal erfolgreich einzusenden, während Blumsnthal
keinen Erfolg mehr erzielen kanM Der Schiedsrichter,
Ahrens von Bahnhossvorftadt , MöU das Spiel stets

sicher. Fähr -Hammersbeck hat durch diesen Sieg die
Tabellenführung in der >. Kreisklasse weiter ausge¬
baut.

2. Kreisktasfe
Gut Heil — Horn7:2 (2:2)

Auf eigenem Platz landeten die Gut Heiler abermals
einen glatten Sieg . Die Mannschaft ist jetzt Herbst¬
meister der zweiten Kreisklasse, Staffel l , mit 8:2 Punk¬
ten und einem Torverhältnis pon 32:14, Beide Mann¬
schaften mußten dies Spiel mit mehrfachem Ersatz be-
streiten . Die Gäste traten außerdem nur mit zehn
Spielern an . Dennoch entwickelt sich ein schnelles und
immer faires Spiel . Die Hörner zeigen in der ersten
Spselhälste , mit dem Wind spielend, ein vollkommen
ausgeglichenes Spiel , was auch aus dem Halbzeitcr-
gebnis hervorgeht . Nach dein Wechsel gewinnen die
Platzherren dann langsam an Boden. Angriff auf
Angriff wird aus das Heiligtum des Gegners vorge¬
tragen , von denen dann nach und nach fünf erfolgreich
gestaltet werden können. Auch die Hörner bemühen
sich emsig um Verbesserung des Torresultats , aber die
Hintermannschaft der Gut Heiler weiß im Verein mit
der Läuferreihe alle Angriffe sicher abzuschlagen,

Freundschaftsspiele
MTB.-Hastedt— Panzerschiff„Deutschland"

3,2 (2:9)
Die erste Handbqllmaunschnst des Panzerschiffes

„Deutschland" war hei den Hastedter Turnern zu Gast,
um gegen diese im schönen Handballspiel ihre Kräfte
zu messen. Dies Spiel zeigte wieder einmal , daß bei
der Marine der Sport nicht vernachlässigt wird . Die
blauen Jungs zeigten ein schnelles Angriffsspiel.
Lediglich das Fangen und Zuspiel ließ einige Wünsche
offen, wobei man aber die seltene Spielgelegenheit
dieser Mannschaft berücksichtigen muß . Die Läufer¬
reihe des Panzerschiffes war anfangs zu viel aus das
Ausbanfpiel bedacht und vernachlässigte die Deckung.
Die Hastcdser führten ein « umgreifendes Stürmerspiel
vor, somit trugen alle ihre Angriffe einen weit gefähr¬
licheren Charakter . Die Läufer - und Verfeidigerreihe
zeichneten sich durch gutes Deckungsspiel aus.

S p i e l.v e r l a u f : Nachdem Unterkreisfpiestvart
Körber der Mannschaft des Panzerschiffes ein Andenken
der Stadt Bremen überreicht hatte , gab Schiedsrichter
Lettner den Ball frei. Hastedt hat Anwurf und legt
mit großer Schnelligkeit los, bedrängt hart das Tor
des Gegners . Auch die blauen Jungs leiten mehrere
gefährlichere Angriffe ein, aber ihre gutgemeinten
Schüsse verfehlen meistens ihr Ziel ganz oder werden
eine Beute des gegnerischen Schlußmann ?' Erst kurz
vor der Pause kommen die Bremer zu zwei Tor¬
erfolgen.

Nach dem Wechseldrängt Hastedt zunächst stark. Das
dritte Tor drückt diese lleberlegenheit richtig aus . Dann
machen die Gäste sich srei. Sie setzen alles daran , um
zu Erfolg zu kommen. Ihr Kampfeseifer wird durch
zwei Gegentors belohnt. Der verdiente Ausgleich bleibt
ihnen qber versagt.

BSK. — Werder 10:6
Jnr Freundschaftsspiel aus dem Platz an der Waltjen-

strqße stand eine Elf der Bezirksksasse gegen unsere
Bremer Gauksasfenmannschast. Die Gröpelinger hat¬

ten sich keine schlechteMannschaft verpflichtet: denn ob¬
wohl die Weyperaner mit reichlichem Ersatz antraten,
auch schon nach kurzer Spielzeit den gewandten Mittel-
stürmer wegen Verletzung in die Verteidigung zurück¬
nehmen mußten , lieferten sie dem Bremer Meister ein
bis zur letzten Minute kampssrohes, offenes Spiel.
Allerdings , die Ausbeute an Freiwürfen , deren vier die
Gäste verwandeln konnten, muß bei Bewertung in
Rechnung gestellt werden. Denn der Sturm der Platz-
besitzerwar dem der Werderleute weit überlegen, konnte
durch Schnelligkeit, wohl berechnetes Abgeben und
Tchnßfreudigkeit oftmals Begeisterung wecken. Läufer
und Verteidiger wie immer sicher. Nur der Torhüter
konnte diesmal nicht restlos gefallen. — Der Sturm
der Gäste war äußerst flink und gefährlich, das Ab¬
geben des Balles jedoch nicht « umgreifend genug. Die
Läuferreihe war Wohl ein bißchen zu sehr aus Abwehr
bedacht. Die Verteidigung stellte mit Dr . Krämer im
Tor ihren stärksten Mann . Schiedsrichter Cron,
BSV ., wurde mit seinen Entscheidungen beiden Mann¬
schaften gerecht.

Werder erhält in der ersten Minute ' einen Freiwurf
zugesprochen, Dieser wird gehalten . Der Halbrechte
der Gäste kommt zum Schuß, wirft hart daneben.
VTK's Mittelstürmer macht es ihm bald daraus gleich.
Werders Mittelstürmer erwischt in guter Stellung den
Ball , dieser wird zur Ecke abgelenkt. Daraus ent¬
springender Freiwurf bringt den Gästen nichts ein.
Der Rechtsaußen der Platzbefitzer knallt den Bast gegen
den Pfosten. Nach zwölf Minuten lebhaften Kampfes
erzielt Werders Halblinker durch blendenden Einwurs
den ersten Erfolg . In ruhiger Art wehrt der Tür¬
hüter Werders einen Freiwurf des Mittelstürmers mit
dem Fuß ab. Nach feinstem Zuspiel kann letztgenqnn-
ter durch hohes Einsenden den Ausgleich schassen. Der
ruhige Halblinke der Gröpelinger schlägt sich glänzend
bis zur Linie durch, wirft unhaltbar ein . Ein feiner
Angriff mit Abgabe des Balles an den freistehenden
Rechtsaußen verhilft Werder zum zweiten Treffer . Doch
schnell übernimmt VSK . durch harten und stachen Ein¬
warf des Rechtsaußen wieder die Führung . Der Halb¬
linke will nicht zurückstehen, landet in feiner Art den
vierten Tresser. Beide Torhüter müssen bis zur Pause
aufregende Arbeit leisten.

Der Sturm der Platzbesitzer bricht sich sofort wieder
Bahn , zwei harte Würfe kann Werders Torwart hal¬
ten . Eiy Freiwurf für Werder sindät nach Abwehr
den Weg ins Netz. Ein Tor für VSK . wird wegen
Kebcrtreten nicht gegeben. Das macht der Linksaußen
durch fünften Einwurs schnell wett . Zweimal wieder
rettet der Pfosten des Werdertorös . Freiwurf für
Werder , hoch gezielt, bringt die Gäste auf 5:4 heran,
Schon aber muß der Gäste-Torhüter einen Freiwurf,
linkshändig geworfen, durchgleiten lassen, Die Grö¬
pelinger drängen . Ein Freiwurs schasstdas siebte Tor,
Doch auch Werder kann einen Freiwurf , hoch gezielt,
verwandeln . In der Folge fällt den rechten Stürmern
VSK 's viel Arbeit , jedoch auch Erfolgs zu. Vorerst
schießt der Rechtsaußen dgs achte Tor . Ohne jede Ab¬
wehr ließ bald hernach der Torhüter der Gröpelinger
den sechstenTresser von Werder durchgehen. Eine feine
Sache war der neunte Tresser von VSK . Der Mittel-
stürmer , der hgrt bedrängt wurde, gibt den Ball hin¬
über zum freistehenden Rechtsaußen , der blitzschnellein¬
sendet. Sein Kamerad aus linksqußen macht die zwei¬
stellige Zahl mit unhaltbarem Wurf voll. Mit Frei-
wurf gegen die Latte zugleich ertönt der Schlußpsiss,

Handball in allen Sauen
Der Handballspielbetrieb war am Sonntag wieder in

allen Gauen recht lebhaft. In einigen Gauen ist man
bereits mit dem ersten Durchgang fertig, wenngleich
der augenblickliche Tabellenstayd eine Vorqussicht über
den endgültigen Ausgang der Meisterschaftsspiele noch
nicht zuläßt.

Im Gau Ostpreußen  besiegte Polizei -Königsberg
erwartet den VfL. Königsberg mit 7:5.

Im Gau Pommern  holte sich der Spitzenreiter
Greis-Stettin durch einen 14:6-Sieg über TV. 61 Gra-
bow zwei gute Punkte . Aber auch Preußen -Stettin
gewann sein Spiel gegen Keith-Stargard und bleibt
Greif so dicht auf den Fersen . Der KTP . Stettin mutzte
überraschenderweise eine klare 5:16-Niederlage beim
MTV, -Greisenberg hinnehmen.

Im Gau Brandenburg  hatte es der Ask. TV.
verhästnisniäßig leicht, mit 14:2 den Tabellenletzten
TV . Frankfurt niederzuhglten . Polizei -Berlin gewann
klar gegen den TV . 61 Cottbus und im dritten Spiel
gab es einen klaren, nicht erwarteten 12:7-Sieg des
Deutschen Beamtenvereins über den PsV . Cottbus-

Im Gau Schlesien  brachte das einzigste Spiel
einen Wechsel in der Führung . Der bisherige Tabellen¬
führer , NSTV . Breslau , unterlag dem Post-SV . glatt
mit 1:8, Oppetn nimmt nunmehr den ersten Tabeslen-
plotz ein-

Im Gau Sachsen  besiegte der TSV . Leipzig 67
die Spielvereinigung Leipzig mit 7:6 äußerst glücklich,
aber verdient.

Im Gau Mitte  gab es reichen Torsegen . Der
Polizei -SV . Magdeburg bezwäng den VsL. Halle 96
mit 16:10. Weitaus wurssreudiger war allerdings der
VfL. Weißenfels , der den Tabellenletzten, SG . Junkers,
mit 19:4 besiegte.

Im Gau Westfalen  unterlag zur größten Ueber-
raschung Schalke 64 dem TuS . Eilpe mit 1:5. Polizei-
Bielefeld beugte sich VsL. Hagen mit 9:t1 und dürfte
damit dem Abstieg sich nicht mehr entziehen können.

Im Ggu Niederrhein  befestigte Tura -Barmen
durch einen glatten 11:4-Sieg über den einst so guteu
VfB. Aachen seine vorherrschende Stellung . Der TV,
Stoppsnberg kam gegen dem TV . Kettwig mit 5:4 zu
den ersten Pluspunkten . Alemannia -Aachen gewann
sein Spiel gegen den TV . Krefeld-Oppum mit 6:4.
Kupserhütte Duisburg gewann über Erwarten hoch
gegen Nheunania -Düsseldors mit 14:5.

Im Gau Mittelrhein  blieb auch die Ueber-
raschung nicht aus . Der Mühlheimer SB . unterlag
dem TV . Algenrodt mit 5:6. Der ASV . Köln behielt
gegen den TV. Mühlheim -Koblenz mit 6:3 das bessere
Ende.

Im Gau Nordhessen  behauptet der CT - Kqssel
nach dem 19:7-Sieg über den TV . Wetzlar weiter die
Führung . Tuspo 96/09 behält den zweiten Platz, da
Tura -Kässel ' mit 16:2 abgefertigt wurde . Dagegen
mutzte SVgg . Gießen eine knappe 5:6-Niederlqge durch
Kurhessen-Kassel hinnehmen.

Im Gau Baden  besiegte der VsR. Mannheim den
TV . Hockenheim mit 7:2. Der TSV . Nußloch errang
einen Bombenerfolg mit 19:4 über den TV . Ettlingen.

Im Gau Württemberg  verlor der TV . Cann-
statt gegen den TSV . Süssen mit 10:21 (I). Auch die
Stuttgarter Kickers hielten , wenn auch knapp mit 4:3,
gegen die TG . Göppingen ine Punkte in der Heimat.
Die TG . Stuttgart fertigte den Ulmer FV . 94 mit
10:5 ab.

Polizei-Hamburg Herbstmeister
Im Gau Nordmark gab es am Sonntag nur zwei

Punktspiele . In Hamburg trat die Hamburger Polizei
gegen Oberalster an und landete einen wider Erwarten
hohen 16:3-Sieg , nachdem die Polizisten bei der P
schon 5:2 führten . Durch diesen Sieg haben sich die
Polizisten die Herbstmeisterschast erkämpft. — In Kiel
spielten die Kieler -Polizei und der TV . Hasse-Winter-
beck. Die Polizisten waren den Turnern Aar über¬
legen und gewannen unangefochten 11:3 (5:1).

Deutscher Handvallsieg über Ungarn mit 14:3
Die Wahl von Dqrmstqdt als Austragungsort des

ersten Handball -Länderkampses gegen Ungarn war ein
Alter Griff . In dieser Stadt besitzt der noch junge
Handballsport schon eine gewisse Tradition , vor allem
war dafür gesorgt, daß das Spiel einen seiner Bedeu¬
tung entsprechenden Rahmen erhielt , Dafür sprechen
am besten die 8606 Zuschauer, die auf dem 98er Platz
erschienen waren . Deutschland errang einen über¬
legenen Sieg über Ungarn mit 14:3 (6:1), der freu¬
digst begrüßt wurde,

Die Ungarn waren besser, als es das Resultat besagt,
unheimlich schnell und sangsichsr. Am besten war der
Torhüter , Anghsl , dem der Mittelläufer Rigs nicht viel
nachstand. Die deutsche Elf spielte ausgezeichnet, be¬
sonders Spengler , der durch uneigennützige Spielweise
ausfiel. Es war ein Kampf, der in jeder Beziehung be¬
friedigen konnte- Die Namen der Torschützen der deut¬
schen'Mannschaft sind: Feigk 3 Tore , Engelter 2,
Spalt , Goldstein 4, Spengler 2 und Freund 1 Tor.
Für Ungarn schössendie drei Tore : Doboß, Vilkeh und
Csillag.

Das Segel-Olympia 1936 in Kiel
Die Anwesenheitdes Reichssportführers von

Tschammer und Osten gab am Sonnabend in Kiel
Gelegenheit zu einer Besprechung über die Vor¬
bereitungenzur nächsten Kieler Woche und der
Segel-Olympiade1836 in Kiel. An dieser Be¬
sprechung nahmen außer Reichssportführer von
Tschammer und Osten noch Dr. Diem, Vize¬
admiral Albrecht, der Chef der Marinestation
Ostsee, KonteradmirälVastian, der Führer des
Marine-Regatta-Vereins, Regierungsrat Kar-
stensen vom Propaganda-Ministerium und die
Segelsportfiihrer Unfug, Dr. Luüinus-Kiel,
E. F. Laeitz-Hambnrg und Marinebaurata. D.
Heldt teil.

Nachdem der Reichssportführer kurz zur Ein¬
leitung gesprochen hatte, versicherte Vizeadmiral
Albrecht die Unterstützung der Reichsmarine bei
den künftigen Segelveranstaltungen. Konter¬
admiral Bastian werden die Verbindungzwi¬
schen Marine und der Kieler Woche und dem
Olympia-Ausschutz aufrechterhalten. Im weiteren
Verlauf der Sitzungwurde auf einen etwaigen
Ausbau des Olympiahafenseingegangen. Der
jetzige Hafen genügt vollauf den Ansprüchen, so
datz lediglich geplantist, Verbesserungen, die sich
als notwendigerwiesen, vorzunehmen. In der
Nähe des Olympiahafenswird ein Olympiaheim
errichtet, das dem Aufenthalt und der Unterbrin¬
gung der Teilnehmer dienen soll. Bezüglich der
Rennen wurde festgelegt, datz in Zukunft der
Start grundsätzlich bei Tonne 6 erfolgen soll,
um einen Am-Wind-Start stets zu ermöglichen.
D- Fischer-Hamburg referierte über die Werbung
für die Kieler Woche im Ausland. Mehr denn
je sei es notwendig, datz Zuschauerjachten nach
Kiel gebracht würden. Die Terminestehen jetzt
auch fest: Die Olympischen Segelwettfahrtenwer¬

den vom 4. bis 18. August stattfinden, so datz die
Teilnehmeran der Berliner Eröffnung und am
Abschluß teilnehmen können. Den Höhepunkt der
Olympiadeder Segler bildet der Besuch des
Olympischen Komiteesam 11. August.

Hamburger Frühjahröregatta verlegt
Anläßlich einer gemeinsamen Sitzung des Ham¬

burger Regatta-Ausschusses mit der Arbeits¬
gemeinschaftder Hamburger Rudervereine und
den Vertreternder Regattavereineaus Bremen,
Kiel, Lübeck, Hannover und Schwerin wurde das
nächstjährige Regattaprogrammfestgelegt.

In erster Linie aus finanziellenRücksichten
werden die Hamburger Vereine, was sie schon
lange vorhaben, in diesem Jahre erst in der tra¬
ditionellenFrühjahrs-Regatta ihr Material sich¬
ten, um dann nur geeignete Mannschaften in die
Regatten der Provinzstädte zu entsenden. Aus
diesem Grunde findet die Hamburger Frllhjahrs-
regatta, an der außer den Verbandsruderern
auch die Kanusportler, die Vereine des Norddeut¬
schen Rudererbundes und diesmal auch voraus¬
sichtlich wieder Marinebooteteilnehmen(Kutter
usw,), erst am 1. Juni statt. Nach den Ergeb¬
nissen dieser Regatta wollen die Hamburger
Vereine dann ihre Mannschaften nach Kiel, Han¬
nover, Bremen usw. entsenden.

Die norddeutschen Terminesind: 1-/2. Juni:
Hamburger Frllhjahrsregatta; 16. Juni: Kieler
Regatta: 22,/23. Juni: Lübecker Regatta; L9./30,
Juni: Bremer Regatta; 6,/7. Juli : Große Inter¬
nationale HamburgerRegatta; 13./14. Juli:
SchwerinerRegatta; 20./21. Juli : Hannoversche
Regatta, ^

H.L dasselbe« in der Bahr
Der Club zur Bahr siegt mit 4:2 (2:1)

In der Vfthr gab es trotz des schwerenHodens ein
ausgezeichnetes Spiel . Die rheinischen Gäste führten
ein ausgezeichnetes Hockey vor und rechtfertigten
bestens ihren guten Rus. Im Anfang sah man aller¬
dings eine leichte lleberlegenheit der Bremer , deren
Häuserreihe der der Gäste überlegen war . Rassel-
bergs ganz ausgezeichnet arbeitendes Schlnßdreieck ver¬
hinderte jedoch zunächst Bremer Ersolge. Die gefähr¬
lichen Bremer Angrisse. die besonders von rechts vor¬
getragen wurden , brachten bald das erste Tor , Ein
scharfer Schuß Eruners , der zunächst gehalten wurde,
lenkt Aiberss entschlossennachdrängend , zum «rührungs-
tor . Kurze Zeit daraus ziehen die Gäste bei einer Ecke
aus einem Gewühl vor dem Tor heraus gleich. Es
steht nunmehr 1:1. Immer noch haben die Bremer
durch das systemvollere Spiel ihres Sturmes , wpbei
sich besonders der Jnnenfturm Grüner —Baudendistl
Tibers auszeichnete, etwas mehr vorn Spiel . Bauden¬
distl stellte kurz vor der Pguse, gleichfalls bei einer
Strafecke, die 2:1-Pausensührung her, In der zweiten
Sälsts wurde auch die Rasselberger Läuferreihe bester.
Vahrs gesamte Mannschaft hatte nunmehr eine schwache
Viertelstunde . Erst als Busch und Böker v. Kapss ihre
Plätze wechseln, wird es besser. Grüner schasst das 3:1,
dem Rasfelberg bald daraus ein zweites Tor entgegen¬
setzt. Der Käste-Mittelftürmer hob den Ball über den
stürzenden Vahr -Torwart hinweg ins Tor . 3:2 für
Bahr . Rasfelberg erzielte dann sogar noch ein drittes
Tor . das allerdings wegen eines vorangegangenen Feh¬
lers nicht gegeben wurde . Der Schluß des Spiels ge¬
hörte wieder den Bremern , die stark überlegen werden.
Als dann Grüner einmal vier Meter vor dem Gästetor
nicht gedeckt wird , jagt er unhaltbar einen vierten Ball
ins Netz, Der damit errungene 4:2-Sieg der Bahr war
bestens verdient.

BHC. — MTV. von 18752:1 (9:1)
Mit zwei Ersatzleuten suchte der BHC. dem

im Stadion aus und siegte 2:1 Weher und Frese «7
den durch Franz und Dr . Klrngmuller bestens ersitzt.
Die Turner probierten im stürm eine Neu- bzw. Um¬
stellung aus , die aber gänzlich fehlschlug. Parakemngz
stürmte halblinks , während ern Junior , Ropers. seinen
alten Platz einnahm , Seemann ging dafür wieder nach
Linksaußen , wechselteaber baldmitParakeningsdenPlatz.
Die BHCer legen sofort, nnt der tressteyendenSonne im
Rücken, ein forsches Tempo vor und schon in den
ersten füns Minuten steht es überraschend durch Dich¬
tens und Franz 2:6 für die Rotweitzen Das zweite
Tor war das Ergebnis eines schweren Stellungssehler-
der Turnerverteidigung . wobei der nachsetzendeIran,
den Ball ins leere Tor schob. D,e Turner spielten das
schlechtesteSpiel dieser Saison , das soll aber nicht den
Erfolg der diesmal wirklich besseren BHCer schmälern,
bei denen jeder einzelne sein Bestes hergab. Erst in
der zweiten Halste wurde es besser und langte sogar
zu zeitweiliger leichter lleberlegenheit , wobei trotzdem
bis besseren Chancen bet den Rotweißen bleiben. Ta-
Ehrsnsor fiel in der Mitte der zweiten Hälste durch
Görne . BHC's Sieg ist verdient . Die Mannschast war
recht ausgeglichen. Bei den Turnern versagten beide
Außenstürmer und der linke Lauser . Besonders letz¬
terer lies seinen Außen immer wieder lausen. Auch
die Verteidiger , sonst die Stütze der Els, konnten gar
nicht gefallen. Gegen die vorigen Spiele waren dir
Turner jedensalls nicht wieder zu erkennen.

MTV . don 1875 R-serve — BHC. Reserve 8:6 (4:0).
MTV . von 1875 3. — BHC, 3. 3:3.
MTV . Von 1875 Jugend — BHC. 4. 3:4.

ABTB. Damen — MTV. von 1878 Damen
4:1 (2:6)

Club znr Bahr Reserve— Weser HC. 3;2 (1:Üj
Weser hatte in diesem Spiel Pech. In der Mitte

der ersten Hälste mußte der Rechtsaußen der Blauen,
Äbeling , infolge einer Sehnenzerrung das Spielfeld
verlassen und die Weseraner somit mit zehn Mann
durchholten. Aus der anderen Seite war die Bohrer
Reserve ggnz ausgezeichnet im Schwung und ging
durch Willens und Carl mit 2:6 in Führung . Ngch
einem weiteren Top von Carl gingen die zehn We¬
seraner mächtig aus sich heraus und konnten aus 2:3
herankommen. Das zweite Tor war ein Prachtschuh
Mistes. Trotz aller Bemühungen blieben weitere Er¬
folge aus . Während es bei den Bohrern ausgezeichnet
klappte, spielten die Weseraner , welche besonders unter
ihrer Unvollftändigkeit , zu der noch Ersatzeinstellung für
ihren Standardverteidiger Angelbeckkam, unter Form.
Besonders in der ersten Hglfte wurde recht systemlos
gespielt und die rechte Seite sträflich vernachiflssigt.
Recht gut war lediglich der Torwart , der allerdings
einen von den erzielten Vahr -Trefsern verhindern
mußte.

Club zur Bahr 2./3. — Weser HC. 2./3. 9:6.

Turnerinnen unter sich. ABTB , siegte verdient, danl
besserer Leistungen , und dominierte leicht während
des ganzen Spiels , Das Ehrentor schoß die Mittel-
stürmerin des MTV.

Norddeutsche Hockey-Rundschau
Auch bei den Hockeyspielern ging es am Sonntag

ziemlich ruhig zu. Da mehrere Mannschaften mit Ersatz
antreten mußten — wegen des Kupfernen Sonntags
waren natürlich nicht alle Spieler abkömmlich —
den Resultaten keine größere Bedeutung beizumessen.

In Hannover  schlug der BSC - Eintracht sicher
3:6, während der HC. Hannover den BSV . mit 3:1 ab¬
fertigte . Bei den Damen unterlag der HCH. gegen
78 0:6 und 96 gegen den BHC. mit 0:1.

In Hamburg  spielte der Harvestehuder THC.
65 Minuten überlegen gegen Flottbeck, verlor aber
trotzdem durch ein durchaus veomeidbares Tor mit
0:1, Rahlstsdt und die Nhlenhorster Klipper liefert«
sich einen recht offenen Kamps, den die Klipper durch
bessereAngrifssleistungen knapp 3:2 verdient gewannen.
Bei den Hamburger Damen interessiert der 2:0-Sieg
des HTHC . über Flottdeck und der glatte 4:0-Ersolg der
Uhlenhorfterinnen über die Turnerinnen von 1816.

Niedersachsen nicht berücksichtigt
Die Olympia-Anwärter der Fußballer

Für die vom Reichssportführer zum 16. Dezem¬
ber angeordnetefeierliche Verpflichtung aller
deutschen Olympia-Anwärter hat der Deutsche
Fußball-Bund insgesamt56 Spieler namhaftge¬
macht, die entwederals Nationalspielerbereits
die deutschen Farben getragenhaben oder auf
Grund ihrer Veranlagungbis 1936 Leistungen
versprechen, die ihre Einreihungin die Länderels
rechtfertigen würden. Diese 56 Fußballspieler, die
am 16. Dezember verpflichtet werden, sind: Aus
dem Gau:

Brandenburg:  Appel , Bien, Ben?r,
Franke, Vallandat, Hallex, Kästner, Raddatz,
Rishl (alle Berlin).

Schlesien:  Malik (Veuthen).
Sachsen:  Schön, Kretz (beide Dresden).
Nordmark:  Böhlke , Kath, Noack, Pause,

Politz, Rohwedder, Schwartz, Stührck (alle
Hamburg).

Westfalen:  Geflesch, Kuzorra, Szepan, Ur-
bgn (glle Schalke).

Niederrhein:  Kobierski , Wigold (beide
Düsseldorf), Hohmann, Rasselnberg(beide V?n-
rath), Busch(Duisburg), Buchlon (Speldorf),
Ztelinski(Hamborn), Münzenberg(Aachen), Ren¬
tier, Brauer, Albrecht, Jenes (alle Düsseldorf).

Südwest:  Grämlich , Tiefel (beide Frank¬
furt), Lonrad (Kaiserslautern), Lonen, Sold
(Saarbrücken), Fgth (Worms).

Baden:  Siffling , Langendem(beide Mann¬
heim).

Württemberg:  Förschler (Stuttgart).
Bayern:  Vechep (Fürth), Munkert, Oehm

(Nürnberg), Lehner (Augsburg), Jakob, Eich-
hammep(Regensburg), Haringer, Eoldbrunner,
Krumm, Streb, Schäfer (alle München).

In dieser Liste fehlt, so stellt man bei erstem,
flüchtigem Ileberblick fest, wohl mancher Spieler,
den viele Fachleutesicher gerne dabei gesehen
hätten. So ist Niedersachsen, in dem doch immer¬
hin Leute wie Hundt, Lachner, Breindlusw. spie¬
len, überhaupt nicht vertreten. Aber auch in den
anderenGauen gibt es noch viele Talente, die
mit dem gleichen Können und Talent ausgestattet
sind, wie viele der auf die Liste gekommenen
Spieler. Aber es ist nun ja nicht so, als oh die
Sportler — nicht nur beim Futzball ist es so—s
die in der Olympia-Kernmannschaft sind, damit
einen unumstößlichenAnspruch sich erworben
hätten, bei den Olympischen Spielen nun auch
wirklich die deutschen Interessenvertretenzu
dürfen. Olympia-Kernmannschaft heißt ja —schon
der Name besagt es — noch lange nicht„Olym¬
pia-Mannschaft", und es liegt sehr wohl auch in
der Absicht der deutschen Sportführung, jeden
anderenletzten Endes zu berücksichtigen, der sich
durch zwingendeLeistungen als Olympia-Kandi¬
dat empfiehlt. Die Olympia-Kernmannschaft der
Fußballerist die DFB.-Elitetruppe; die übrigen
Fußballer haben die Möglichkeit, sich durch ihr
Können die Eingliederung in diese Auswahl¬
truppe zu erzwingen. Ein Ziel, das zweifellos ge¬
steigerte Anstrengungen lohnen kann!

Eishockey
BSC, in London abermalsbesiegt. Im zweiten

Spiel um den Europa - Pokal  im Eishockey
traf der Berliner Schlittschuh-Club auf seiner
England-Reise im Wembley-Sportpalast bei Lon¬
don mit den Wembley Kanadiern zusammen. Der
Gegner der Berliner griff zum erstenmal mit
außerordentlichem Erfolg in den Pokalwettbewerb
ein, denn der BSE, wurde mit 8:6 (5 :9, 1:9, 2:0)
sehr hoch geschlagen. Allerdingsdarf nicht uner¬
wähnt bleiben, daß die englische Mannschast sich
aus „echten" Kanadiern zusammensetzte. Die Ber¬
liner hatten ihre bestenLeute in Orbanowski
und Jaenecke. Den verdientenEhrentreffer ver¬
hinderte der einfach unüberwindlichekanadische
Schlußmann.

Die WinnipegMonarchs sind da. Die Vertreter
Kanadas bei der diesjährigenEishockey-Welt¬
meisterschaft, die Mannschast der Winnipeg Mo¬
narchs machte ihre Antrittsvorstellung in Europa
am Sonnabend im Pariser Sportpalast. Die rie-
siege Kampfarena war mit 12 999 Besuchern bis
auf den letzten Platz besetzt. In einem schönen
Kampf, der in einem wahren Höllentempo wäh¬
rend der ganzenSpielzeit durchgeführt wurde,
siegten die Kanadierüber die „fliegendenFran¬
zosen' verdwnt mit 4:2 (3:2, 1:6, 6:9). Die Ka-
nadier tragen in dieser Woche mehrere Spiele in
England aus, kehren dann aber nach Paris zurück
und spielen in der Weihnachtswoche in Berlin.

Am ersten Tag der internationalenEishockey-
kampse auf der neuen Amsterdamer Kunsteisbahn
siegte die Oxford-Universitätüber eine Pariser
Auswahlmannschaftüberlegen mit 11:6 Toren.
Im zweitenTreffen schlug der Wiener Eislauf-
Vereindie holländische Nationalmannschaft leichtmit 6:6. '

Füssen hatte am Sonntag einei
Abstecher nach der Schweiz gemacht und gewani
gegen Rot-Weiß-Basel nach durchweg besserei
Leistungen verdientmit 4:2 Toren

WembleyLions siegreich. Beim HC. Mailani
wellten diê noch ungeschlagenen Wembley Lions
Trotz aufopfernden Kampfes konnten auch diesma
die Italiener die Niederlage nicht abwehrendj,
allerdingsmit 2:1 ( 6:6. 1:1, i :g) ehrenvollausfiel.

Hockey
gegen England.

Das Wettjpielprogramm des Deutschen Hockeybun¬
des ist um ein weitereswertvollesLändertreffen

bereichert worden, Am 14. April 1935 wird zum
ersten Male eine deutsche Frauenmannschaftm
Berlin gegen eine englische Auswahlmannschaft
antreten. Schon 14 Tage vorher, am 31. März,
wird das zweite Länderspielgegen Holland aus
niederländischem Boden ausgetragen.

Sechs Nationen in Brüssel. Zum internationa¬
len Hockey-Turnier, das im Rahmen der Brüsseler
Weltausstellungvom 5, bis 12. Mai 1935 in der
belgischen Hauptstadtveranstaltet wird, liegen
die Zusagen von sechs Nationenvor. Deutschland,
Frankreich, Holland, Spanien, die Schweiz und
Belgien gelten schon jetzt als bestimmteTeil¬
nehmer. Leider hat Englanddie ergangeneE!"'
ladung nicht angenommen; der erteilte ab¬
schlägige Bescheid hat ziemliches Befremden aus¬gelöst.

Flugsport
1938 zweites Lustrennen Europa—Australien!

2m Programmder Feierlichkeiten anläßlich des
190jährigen Bestehens des Staates Südaustralien
im Jahre 1936 ist außer einer großen Ausstellung
und einem SegelschiffswettbewerbEuropa-
Australien vorgesehen. Die Regierung hat bereits
erhebliche Subventionenbewilligt. An den Feier¬
lichkeiten wird der Herzog von Kent mit seiner
Gemahlinteilnehmen. Sir Langdon Bonython
hat zur Fertigstellungdes neuen Parlenments-
gebäudes einen Betrag von 109 660 Pfd. Sterling
gestiftet.

-ri wieder im Rah
„Lieutschen Eissegelwoche" der siebei
Art. durchgeführt werden. Als Term
»rl vorn 19. big 24. Februar1935

der Schwenzaitsee Sei Angerb
^ technischen Oberleitungwurde der
^H °ch"lub beauftragt. Es soll de
U^ ^ -^ en. nicht nur alle in der
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Ein soooo RM.-Renn-n
Das „Braune Band von Deutschland"

Daß Wagemut und schöpferische Tatkraft eines
einzelnen Mannes nicht nur im politischen Groß-
kampf, sondern auch auf enger begrenztem Be¬
tätigungsfeld Gewaltiges zu leisten vermögen, hat
in unserer niedersächsischen Nachbarstadt Werden
für den Turnier - und Halbblutsport der Reichs¬
wehrhauptmann Hamann  gezeigt und beweist
zurzeit für den gesamten deutschen Vollblutrenn-
sport der Vorsitzende des München-Riemer Renn-
vereins, Stadtrat Chr. Weder. Er hat im vorigen
Jahre die Rennen auf der Riemer Bahn, die von
einstiger stolzer Höhe zur Bedeutungslosigkeit
lokalen Geschehens herabgesunken waren, so
wiederbelebt, daß sie 1933 eine süddeutsche, 1914
schon eine gesamtdeutscheAngelegenheit waren
und im nächsten Jahr ein Ereignis sein werden,
von dem man in ganz Europa sprechen wird. An¬
knüpfend an die Tradition des alten Bayern-
Preises hat er mit Unterstützungeines Kreises
gleich ihm zielbewußter, opferbereiter Männer das
„Braune Band von Deutschland" geschaffen, ein
29 999 RM.-Flachrennen, das am 12. August d. I.
mit Agalire, Ebro, Airolo beste deutscheKlasse
und in Tofanella, einem Spitzenpferd der
italienischen Aufzucht aus dem sieggewohnten
Mailänder Stall Tesio-Jncisa sogar einen aus¬
ländischenGast an den Start brachte, der dann
bekanntlichdas reiche Rennen prompt über die
Alpen entführte. Jetzt liegt die Ausschreibung
für 1938 vor — mit einer Rennpreiserhöhung auf
89 999 RM. Diese für unsere Begriffe, der wir
nicht mehr an die Zahlen aus der Glanzzeit des
deutschen Rennbetriebs gewöhnt sind, riesenhafte
Summe wird sicherlich Klassepferde aus allen
Himmelsrichtungenanlocken, denn in der fast
überall entwerteten Auslandswährung ergibt das
einen Betrag, der in die Hunderttausende geht.
Man will zudem im Jahre der Olympiade, 1936,
sogar 199 999 RM. aussetzen. Damit ist das er¬
reicht, was den Gründern, die bei ihrer Aufbau¬
arbeit in reichem Maße die Unterstützung der

Parteileitung gesunden haben, vorgeschwebthat,
als sie dieses Rennen neu ausschrieben, das alle
anderen Ereignisse im deutschen Rennsport weit
überragt. Durch den ehrlichenKampf der Besten
aller Länder Europas auf grünem Rasen um
reichen Preis und hohe Ehre wollten sie zu ihrem
Teil zur Verständigungder Völkeruntereinander
beitragen.

Von dem Gesamtpreis erhält der Sieger 35 990
RM., der Zweite usw. 6999, 4999, 3999 und 2999
RM. Außerdem stehen neben der begehrten
Trophäe, die dem Rennen den Namen gegeben
hat, Ehrenpreiseund Erinnerungsgaben in reicher
Zahl zur Verfügung. Voraussichtlichwird die
Startglockeam 4. August 1935 einem großen Feld
erlesenerVollblüter das Zeichen zum Ablauf, zum
Kampf um das „Braune Band von Deutschland"
sein.

Nennen zu Mülheim-Duisburg
Mülheim -Duisburg . 1. Rennen : 1. Stober , 2. Welt¬

meister. 3. Mary . Tot . 38:10. Pl . 19, 23, 29:10. Fer¬
ner liefen : Leid, Maharadscha , Florette , Märzprinzeß . —
2. Rennen : 1. Finor (H. Siegling ), 2. Gcländeritt,
3. Ancona . Tot . 72:19. Pl . 21, 17, 14:10. Ferner
liefen : Panzerflotte , Aepselchen, Jungritter , Safata,
Sorgenfrei , Anführer . — 3. Rennen : 1. Strohseuer
(K. Broda ), 2. Iltamaro , 3. Traumulus . Ferner liefen:
Moira , Steinbruch , Sunion , Horos , Fahrewohl , Ro¬
binson . — 4. Rennen : 1. Selim (H. Starnecker ),
2. Preisrätsel , 3. Ala . Tot . 38:10. Pl . 12, 13, 24:10.
Ferner liefen : Almansor , Leutvogt , Wisa Gloria H. 1,
Feudal , Kameradin . — 5. Rennen : 1. Wisa Fonsper-
tuis (W. Rößlsr ), 2. Georgette , 3. Baden . Tot . 128:10.
Pl . 28, 59, 17:10. Ferner liefen : Perasperum , Creolin,
Heidekönig, Schwerthieb , Fantasia , Hatz, Meerjunge . —
6. Rennen : 1. Schatzsinder (I . llnterholzner ), 2. Fortis,
3. Zarenkind . Tot . 55:10. Pl . 18, 18, 27:10. Ferner
liefen : Jlsenburg , Pechvogel, Jan von Werth , Aus¬
wahl , Fichtennadel , Kern , Adelbert . — 7. Rennen:
1. Berna (E. Stock), 2. Nuschh, 3. Haudegen . Tot . 72:10.
Pl . 22, 28, 21:10. Ferner liefen : Gassenjunge , Pano¬
rama , Sintflut , Pieta . — Doppelwette , 4. und 5. Ren¬
nen : 1220:10.

M -ersachsenschwimmer siegreich
Der Verlaus des Wasferball-Kursus in Braunschweig

Der große Wasserball-Lehrgang des Deutschen
Schwimmverbandes, der am Sonnabend im
Vraunschweiger-Stadtbad seinen Anfang nahm,
sah die Gau-Nachwuchsmannschaftder Gaue 3
(Brandenburg), 6 (Mitte), 8 (Niedersachsen) und
12 (Niederrhein) am Start . Die einzelnen Spie¬
ler zeigten wesentlicheFortschritte besonders die
vom Gau Niedersachsen/RuhrMitte . Am erfolg¬
reichsten waren die Niedersachsen, die ihre sämt¬
lichen Wettbewerbe gewannen. Als Einleitung
wurde eine 7-mal-190-Meter-Kraulstaffel der
Gaue geschwommen, die Niedersachsenüberlegen
in 7:53,4 vor Mitte 8:08,3, Niederrhein Are und
Brandenburg gewannen.

Im Eröffnungsspiel standen sich die Reserven
des Niedersachsengauesund eine Kombination
der Gaue 3 und 6 gegenüber. Mit 4:2 (3:9) blie¬
ben die Niedersachsenerfolgreich. Einen sehr
spannenden Kampf lieferten sich dann Gau 12
und 3. Durch Thelen, Hilker und Sternberger
lA dtzc Niederrhein bei Halbzeit mit 3:2 in
Führung — Kummer und Schirrmeister waren
die Berliner Torschützen— und zogen dann durch
zwei Tore vor Linnhofs mit 5:2 davon. Durch
Verwandlung eines Strafwurfes von Schirrmei¬
ster verringerten die Berliner den Abstand auf
3:5. Döpper stellte aber den alten Torabstand
wieder her. Durch wundervollen Endspurt
konnten aber die Berliner das Treffen durch
Pohl (2) und Salgo (1) noch ein Unentschieden
herbeiführen. Im Schlußtreffen kam Niedersachsen
gegen Mitte zu einem schwer errungenen 3:2-
(2:1)-Sieg, obwohl bei ihnen Gunst fehlte und
auf der anderen Seite der nationale Schulz mit¬
spielte. Schwenn (2) und Söhlmann schaffen für
Niedersachsen, Fangerow und Schulze für Mitte.
Niedersachsenbeste Eaumannschaft.

Am zweiten Tag eröffneten die Gau« 3 (Bran¬
denburg) und Gau 6 (Mitte ) die Spiele. Es war

eigentlich ein Kampf Berlin — Magdeburg, bei
dem die Berliner 4 : 3 zwar knapp, aber ver¬
dient als Sieger das Wasser verlassen konnten.
Bei Halbzeit führten die Reichshauptstädtermit
2 : 1. Ihre Torschützen waren Schirrmeister (3)
und Brauer (1), bei Magdeburg schoß Schulze alle
drei Tore. Der 7 : 3-Sieg des Gaues 8 (Nieder¬
sachsen) über den Gau 7 (Niederrhßin) kam
hauptsächlich durch die glänzendeArbeit des Han¬
noveraners Allerheiligen, der allein fünf Tore
schoß, zustande. Auch gegen Berlin erreichtendie
Niedersachsen ein hohes Ergebnis von 8 : 5. Dank
eines guten Kombinationsspiels. Damit erwies
sich also Niedersachsen als die zurzeit beste Gau-
mannschaft. Für die Niedersachsen waren Schwenn
(3), Allerheiligen (3), Flammersfeld und Schlü-
ter die Torschützen. — Mit einer großen lleber-
raschung endete das letzte Treffen zwischen Gau
12 (Niederrhein) und Gau 6 (Mitte ), die Magde¬
burger enttäuschtenund verloren auch dieses Tref¬
fen mit 2 : 3 (1 : 2), Schulze gab sich zwar alle
Mühe, vermocht« aber die Niederlage nicht abzu¬
wenden.

Lenkitsch in Brüssel siegreich. Der Schwimm-
verein 06 Aachen war einer Einladung nach
Brüssel gefolgt. Lenkitschtrug im 299-Meter-
Kraulschwimmeneinen eindrucksvollenSieg über
den belgischen Meister Guilltni davon. In 2:21
erreichte der Deutsche als Erster das Ziel.

RenS Nondeau schwamm Rekord. Die
französischeKraulschwimmerin RenS Vlondeau,
die kürzlich gegen die HolländerinWillis de Ouden
ein so famosesRennen schwamm, konnte abermals
einen neuen französischenSchwimmrekord auf¬
stellen. Sie legte die 59-Meter-Kraulstreckein
genau 31 Sekunden zurück und verbessertedamit
den bisherigen Landesrekord um ^ Sekunden.

Werbesesi-esGta- ion Sport Mub
mz?. In den schönen Räumen des Weser-

Stadions veranstaltete der Stadion Sport Club
am Sonnabend sein diesjähriges Winter-Werbe-
fest, dessen Ausgang als ein voller Erfolg
geweitet werden kann. Im Mittelpunkt der
Vortmgsfolge stand ein Querschnitt durch die
Arbeiten der einzelnen Abteilungen in der Turn¬
halle des Tribllnengebäudes. Unter der Leitung
der Trainsrin des Vereins, Eymnastiklehrerin
Ielste Boelsn, zeigten die weiblichen Mitglieder
des Stadion Sport Clubs die in dem einen Jahr
des Bestehens des jungen Vereins erworbenen
öder verbessertenLeistungen.

Nach einem einleitenden Begrüßungslied der
Kinder sprach der Versinsleiter Dr. Boelen  zu
den Gästen über die Bedeutung des Festes. Er
stellte in den Mittelpunkt seiner Ausführungen
den Wert des Sports für die Gesamtheit des
Volkes und ging dann auf die Leistungen des
jungen Vereins ein, die in manchen Fällen die
Erwartungen noch übertrafen. Der Vereinsleiter
streifte kurz die Bedeutung der Festveranstaltung,
die in jeder Weise die feste Verbindung der
einzelnen Mitglieder im rechten Kameradschafts¬
geist zu fördern geeignet sein sollte. Die Mädchen-
abteilung (19 bis 14 Jahre ) zeigte dann Boden-
turnübungen, die allgemein größtes Interesse
fanden. Die erzielten Leistungen berechtigenzu
den größten Hoffnungen.

Ebenso zeigten auch die Kleinsten, die Mädchen
zwischen5 und 19 Jahren , in einem Spiellied, be¬
titelt die „Rache §er kleinen Mäuse" ihre Schu¬
lung im Rahmen des Vereinsganzsn. Die Gym¬
nastik-Abteilung überraschte durch ihre exakten
und rhythmisch vollendeten Keulsnschwung-Stu-
dien, denen der Frauenkursus einige hübsche
Uebungen anschloß. Drei junge Damen des Ver¬

eins bewiesen durch einen Walzer die bedeutungs¬
volle Arbeit des Vereins auf dem tanzsportlichen
Gebiet. Durch die Anmut und Schönheit des Ge¬
botenen wurde dieser Leistungdas beste Lob aus¬
gesprochen. Ebenfalls recht beifällig aufgenommen
wurde die Ballgymnastikder Eynmastikabteilung.
Von besondererLiebe sprach die Vorführung der
verschiedenen leichtathletischen Disziplinen der
LeichtathletischenAbteilung des Stadion-Sport-
Cluüs. Die Stilisierung dieser Disziplinen ist erst¬
malig für Bremen. Wenngleichauch versuchsweise
ähnliches schon auf anderen Veranstaltungen ge¬
boten wurde, so zeugten diese Vorführungen von
einer Eindringlichkeit, wie sie schwerlich überboten
werden kann. Die „SSC .-Elfen" schloffen den Rei¬
gen der sportlichenDarbietungen mit einem an¬
mutigen Tanz.

Der weitere Verlauf des Abend war dem ge¬
selligen Beisammensein vorbehalten. In den
Tanzpausen zeigten Mitglieder des Vereins auf
den verschiedenstenGebieten ihre Fertigkeiten.
Vortrage humoristischerund ernster Art lösten
einander ab, dazwischen wurden auf gesanglichem
Gebiet bewunderungswürdige Leistungen gezeigt.
2m Rahmen dieser fröhlichen Zusammenkunft
fand der Vereinsleiter Dr. Boelen noch einmal
anerkennendeWorte für die wertvolle Arbeit des
Vereins in dem einen Jahr seines Bestehens.
Der Siegerehrung schloß sich der gemeinsameGe¬
sang des Vereinsliedes an. Noch viele Stunden
hielt die fröhliche Kameradschaftdie Anwesenden
bei heiterem Tanz und froher Unterhaltung zu¬
sammen.

Rugby
Die Rugby-Auswahlmannschaften der Gaue

Sachsen und Niedersachsen standen sich in Leipzig

in einem Freundschaftsspielgegenüber, in dem die
Sachsen überraschend mit 13:7 (3:9) die Oberhand
behielten. Die Einheimischen verdankendiesen Er¬
folg in erster Linie ihren aufopferungsfreudigen
Stürmerspiel, denn technisch waren sie dem Gegner
glatt unterlegen. Barby legte vor der Pause für
Leipzig den ersten Versuch, nach Wiederbeginn
brachte Schulz durch einen Propkik Niedersachsen
4:3 in Front . Propkik Markus, Vögtle und ein
Eedrängespielergelangen nach drei Versuchen für
Sachsen, die aber sämtlich nicht erhöht werden
konnten. Durch einen nicht erhöhten Versuch mil¬
derte Niedersachsen die Niederlage.

Auf den norddeutschenRugbyfeldern herrschte
am Kupfernen Sonntag nur geringer Spielbe¬
trieb.

In Hamburg  wurden zwei Spiele ausge-
tragen. Die Hamburger Polizei hatte den Vf.
Volkssport-Hannover zu Gast. Beinahe wäre den
hannoverschen Volkssportlern die Reise nach
Hamburg nicht gut bekommen, denn nur ganz
knapp mit 12:11 blieben die Hannoveraner sieg¬
reich. Technisch waren die Gäste glatt überlegen.
Im Vorspiel trafen sich der HSV. und die SA.-
Standarte 463. Die SA.-Männer, denen es noch
an der nötigen Erfahrung mangelt, unterlagen
9:12.

In Hannover  gab es den erwarteten hohen
Sieg von Schwalbe über Germania. Mit 16:3
fiel der Sieg Schwalbes sehr eindeutig aus. Noch
höher gewann Odin über Reichsbahn. Mit nicht
weniger als 32:3 wurden die Eisenbahner ge¬

schlagen. Der SC. Linden gewann über 78
knapp 3:9, während Viktoria über den Deutschen
RC. zu einem 6:3-Siege kam.

Schwalbe — Germania 16:3 (3:3), Odin —
Reichsbahn 32:3 (15:3), SC. Linden — 78 Han¬
nover 3:0 (6:9), Elite — 98 Ricklingen 11:9 (5:9),
Deutscher RC. — Viktoria 9:6 (9:3).

Tischtennis
Tisch- Tennis - Städte - Wettkamps Bremen,

Braunschweig, Hildesheim und Eöttingen. Der
diesjährige Tisch-Tennis-Städte -Wettkampf, der
erstmalig in Bremen stattfindet, wäre durch die
AbsageHannovers beinahe gescheitert. Im letzten
Augenblickist es noch gelungen, Städte -Vertre-
tungen von Hildesheim und Eöttingen einzu¬
laden. Die braunschweigischeStädtevertretung
erscheint in besonders starker Aufstellung und
haben wir erstmalig Gelegenheit, die außer¬
ordentliche Spielstärke der braunschweigischen
Damen zu sehen. Die braunschweigischenDamen
sind seit mehreren Jahren Gaumeister in ihrem
Ea:- und haben im letzten Jahr in der Vorrunde
um die deutscheMeisterschaftmitgekämpft. Un¬
sere Bremer Damen sind zurzeit sehr gut in
Form, so daß die einzelnen Kämpfe sehr guten
Sport versprechen. Wir haben berechtigte Hoff¬
nungen, auf ein günstiges Abschneidenunserer
Damen zu rechnen. Die Herren-Vertretung Bre¬
mens hat sich bereits im vorigen Jahre sehr gut
bewährt und hat inzwischeneine weitere Ver¬
stärkung erfahren, so daß wir auch hier mit
einem günstigen Abschneidenrechnen.

malige Debatte über die längst entschiedene
Frage ab, indem sie darauf hinwiesen, daß
Deutschlands Versicherungen Brundage gegen¬
über sowie die inzwischen beschlossene Annahme
der Einladung eine weitere Behandlung dieser
Angelegenheit unnötig machten.

Erwin Lasmlr in Bremen
Eine sportbegeisterteMenge hatte sich am gestri-

gen Sonntag im Goldenen Saal der Böttcher¬
straße eingesunken, um Zeuge der sechterischen
Darbietungen zu sein, die der Bremer Fecht«
klub von 1933  unter Mitwirkung des Deut¬
schen Meisters und Fachamtsleiters Erwin Cas »
mir auf seiner zweiten diesjährigen Fechtaka»
denn« zeigt«.

Nach der einleitenden Begrüßung der Gäste —
unter denen man u. a. Vertreter der Reichswehr
und der SA., sowie des Konfularkorps bemerkte
— durch den Schriftführer des Klubs, Dr. Hel»
Lron,  gab der Eaufachamtsleiter Dr. May-
ring,  Hannover , einen historischenUeberblick
über die Entwicklung des deutschen Fechtsports
und stellte klar den Gegensatz zu dem studentischen
Fechten mit den schwerenWaffen heraus, das
nicht als Leibesübung zu werten sei. Anschlie¬
ßend folgte, ebenfalls erläutert und so dem Ver¬
ständnis des Laien nähergebracht, durch Herrn
Dr. Mayring, der praktisch« Teil mit Schul« und
Freigesechtenim Florett , Degen und Säbel , aus¬
geführt von Bremer und hannoverschenFechtern
und Fechterinnen. Den Glanz- und Höhepunkt
bildete ein Säbelsreigefecht zwischen dem Fecht¬
meister des Klubs, Dipl.-FechtmeisterU. Acco-
mando  und Meister Casmir,  das die wöhl-
gelungenenVeranstaltung abschloß.

Motoryacht-Derbandstag
Der Deutsche Motoryacht-Verband hielt in

Berlin seine Jahrestagung ab, der Vertreter von
21 Vereinen beiwohnten. Unter Leitung von
Vizeadmiral Hopman nahm die Tagung einen
befriedigenden Verlauf. Die goldene Anker-Pla¬
kette wurde bei dieser Gelegenheit dem erfolg¬
reichstenFahrer Max Krüger-Berlin überreicht.
Weiter konnte man drei goldene, silberne und
bronzene Kampfspielplakettenvergeben. Bei der
Besprechungder Termine der nächstjährigenVer¬
anstaltungen wurde bestimmt, die Wettfahrt der
Tourenboote aus dem Seddin-See am 18. Mai
durchzuführen und die internationale Regatta
auf dem Templiner See bei Potsdam vom 21.
Mai bis 2. Juni abzuwickeln. Zum Schluß wurde
noch ein Bericht über die internationale Tagung
in Brüssel gegeben, in dem eine erfreuliche Zu¬
sammenarbeit mit anderen Nationalverbänden
festgestellt wurde.

Leichtathlet»
Frauenländerkamps Deutschland — Pole».

Nachdem in diesem Jahre die deutschen Leicht-
athletrnnen zum ersten Länderkampfgegen Polens
Frauen nach Warschaugefahren waren, wird der
Rückkampf in Deutschlandstattfinden. Die Durch¬
führung der Veranstaltung ist vom Fachamts-
leiter für Leichtathletikdem Gau III übertragen
worden, der im Einvernehmen mit dem Fachamt
Frankfurt/Oder als Austragungsort bestimmte,
wo am 25. August das schöne Ostmavken-Stadion
Schauplatzdes Länderkampfessein soll.

Waldlauf, und 50-Kilom«t«r-Meisterschaft im
Gau Mitte . Im Leichtathletik-Terminkalender
des Gaues Mitte sind zwei deutsche Meisterschaften
enthalten und zwar die 59-Kilometer°Geh«r-
msisterschaft am 4. August in Erfurt und die
Waldlaufmeisterschaft, die am 3. November in
Nordhausen durchgeführtwird.

Dreiländerkampf in Budapest. Ungarn, Polen
und Oesterreichplanen im nächstenJahre einen
Leichtathletik-Dreiländerkampf, der am21.Juli in
Budapest zum Austrag kommen soll. Die Ver¬
bände von Polen und Oesterreichhaben bereits
ihre Teilnahme zugesagt.

Tennis
Hallentennis Deutschland— Schweden. Nachdem

der Deutsche Tennis-Bund zunächst wegen Termin¬
schwierigkeiten von einem Hallentennisländer¬
kampf gegen SchwedenAbstand nehmen wollte, ist
dies deutsch-schwedische Treffen nun schließlich doch
noch zustande gekommen. Die Begegnung findet
vom 18. bis 29. Januar in Stockholmstatt und
konnte deshalb die Billigung des DeutschenTen-
nis-Vundes finden, weil die Internationalen
Hallentennis-Meisterschaften von Deutschland in
Bremen  nun doch erst vom 21. bis 27. und
nicht, wie es zuerst hieß, vom 14. bis 29. Januar
1935 durchgeführt werden. Gespielt werden wird
in Stockholm nach Art des Davispokal-Wettbe¬
werbs, also vier Einzel- und ein Doppel.

Handball
DeutscherHandball-Pokal. Aus den Zwischen«

rundenspielen um den DeutschenHandball-Pokal
haben sich die Eau -Auswahl-Mannschaften von
Bayern, Brandenburg, Nordmark und Schlesien
für die Vorschlußrunde qualifiziert. Die Vor¬
schlußrundewird am 24. März 1935 durchgeführt
und die Sieger aus diesen beiden Spielen stehen
sich am 7. April 1935 im Endspiel gegenüber.
Paarungen und Spielort« stehen noch nicht fest.

Radsport
„Kriterium der Affe" in Stuttgart . 17 der be¬

kanntesten deutschenStraßenfahrer bestritten am
Sonntagabend in der Stuttgarter Stadthalle ein
„Kriterium der Affe". Das über 509 Runden
führende Einzelfahren, das hartnäckige jagden-
reiche Kämpfe brachte, wurde von Kroll-Berlin
gewonnen. Schon bald schied Stöpel-Berlin in¬
folge Sturzes aus, ihm folgte mit einem Schlüssel-
beinbruch bald auch der Belgier Debruyker.
Im Endkampfnahm der Berliner dem Felde eine
Runde ab und siegte sicher vor Eöttmann. Ein
Verfolgungsrennen über 4 Kilometer gewann
Eeyer-Schweinfurt. Das Ausscheidungsfahrensah
Eöttmann-Frankfurt siegreich. Das Flieger¬
rennen gewann Debruycker-Velgien mit 27 Punk¬
ten vor Egli-Schweiz 5 Punkte. Kriterium der
Affe: 590 Runden Einzelfahren: 1. Kroll-Berlin
1:59, 11 P .; 1 R . zur.: 2. Eöttmann-Frankfurt,
16 P .; 3. Malmest-Jtalien , 50 P .; 2 Runden zu¬
rück: 4. Kratt -Schweiz 37 P .; 5. Eiebler-Stutt-
gart 36 P .; 6. Vulla-Oesterreich, 14 P.

Saarsporiler in Bremen
Am gestrigen Nachmittagwaren die Sportsleute

aus unserer Saar hier in Bremen eingetroffen.
Sie wurden von vielen Bremer Sportlern emp¬
fangen und durch.Herrn W acker-Simson in einer
Ansprachewillkommengeheißen und geehrt. Die
abendliche Veranstaltung im Casino versprach
guten Sport und so war dann auch der große Ca-
sino-Saal sehr gut besetzt. Als Vertreter des Se¬
nats kam Herr Senator Laue,  der die Saar-
Sportler begrüßte und in beredten Worten die
Treue der Saarländer , die in ihrem Leidensweg,
trotz Verlockungenund schmeichlerischem Werben,
ihre Liebe und Treue zur deutschen Erde bewahrt
hätten, schilderte. Seine Rede klang in einem drei¬
fachen Sieg-Heil auf unseren Führer aus.

Der Führer der Saarsportler , Hempel,  dankt
in einer Erwiderung für den überaus herzlichen
Empfang. Er führt weiter aus, daß willkürlich
gesetzte Grenzen und Zollschrankenniemals die
Blutverbundenheit der deutschen Saarbrüder zur
deutschen Vatererde habe zerstören können. Zur
Erinnerung überreichte er eine Grubenlampe.
Seine weiteren Ausführungen waren ein ein¬
ziges Glaubensbekenntnis zum deutschenVater-
lande.

Herr Schenkemeyer  übergab alsdann
mit einigen kernigenWorten das Bild des bre¬
mischen Marktplatzes als Angebinde.

Die sportlichen Darbietungen selbst begannen
mit dem Gewichtheben. Als einziger Saarländer
bot hier Max Walter  frappante Leistungen.
Es erscheint schier unglaublich, daß dieses kleine
Kerlchen von 126 Pfund derartige Leistungen
vollbringt. Es gelang ihm sogar, den olympischen
Rekord im beidarmigen Stoßen, Drücken und
Reißen um 19 Pfund aus .580 Pfund zu über¬
bieten. Auch die Bremer Vertreter und unter
ihnen besonders Döhring,  warteten mit sehr
guten Leistungen auf.

Dann folgten die Ringkämpfs, die bis auf
einen Kampf sämtlich von den Bremer Simson-
Leuten gewonnen wurden. Als Kampfrichter
wirkte Her Achilles  genau und jederzeit ge¬
recht.

Im Bantamgewicht gelang dem Saarbrücker
Adam  nach ausgeglichenemKampf über Bött¬
cher,  Simson , ein Sieg.

Der nächste Kampf der FedergewichtlerTheo-
bald,  Saarbrücken, und Speulda,  Bremen,
war durch seine Schnelligkeit besonders interes¬
sant. Hier siegte der Bremer Speulda verdient
nach Punkten. Dann gelingt es dem Bremer
Stein  im FedergewichtskampfHahn,  Saar¬
brücken, in 5)4 Minuten auf die Schultern zü
zwingen.

Eine besondere Delikateste war der nächste
Kampf der Weltergewichtler Walter,  Saar¬
brücken, gegen Altemeyer,  Bremen. Nament¬
lich Altemeyer brilliert mit fabelhaften Griffen
und sipgt dann auch nach 6,1 Minuten.

Die Mittelgewichtler W ö r l s - Saarbrücken
und Horn - Bremen  ringen zumeist im Stande.
Plötzlich setzt Wörls Untergriff von vorn an unb
fällt selbst diesem Griff zum Opfer, weil Horn
geschickt parieren kann. Zeit 4,5 Min.

Interessant verlief das nächste Treffen, das
E l a u b - Saarbrücken und Döhring - Bremen
bestritten. Gleich im Anfang gelingt es Glaub,
den Bremer in die Brücke zu bringen. Trotzdem
er seine ganze' Kraft daransetzt, kann er diese
aber nicht eindrücken. Im blitzschnellen Entschluß
zieht dann Döhring durch Armzug den Saar-
brückener nach 2 Min. Kampfdauer auf die
Schultern.

Anschließend stellte der Gausportwart Lib 'er-
tin  die Boxer vor. Im Ring waltete Ringrichter
Bursch  seines Amtes. Als erstes Paar traten im
Eemischtgewicht Stäup.  Saar (111) und
Pietrzik,  Bremen (198) an. Der Bremer hat
von Anfang an mehr und siegt verdient nach
Punkten.

Im Leichtgewichtstanden sich dann Ritter,
Saar und Winter,  Bremen gegenüber. Auch
hier treibt der Bremer seinen Gegner von Anfang
an, wenn er auch selbst manchen Brocken einstecken
muß. Ritter gibt schließlich den Kampf auf und
Winter ist Sieger.

Emsäcker,  Saar (129) und Seedorf,  Bre¬
men (125) bestreiten den nächsten Kampf (Misch-
gewicht). Seedors dominiert und kann im Kampf-
verlauf soviel Punkte sammeln, daß er Sieger
wird.

Der Weltergewichtskampfzwischen dem Saar¬
länder Schüler und Nozinski - Bremen ver¬
lief siegreich für den ersteren. Nozinski kämpft
verbissen, mutz sich aber mit einem knappenPunkt¬
sieg geschlagen bekennen. Eine Sensation gab es
im Schwergewicht. Der Saarbrückener Schei-

mer wird von Wode - Vremen  in der ersten
Minute des Kampfes so schwer angeschlagen, daß
er sich auszählen lassen muß. K.-o.-Sieger : Wode.

In Anbetracht dessen, daß die Saarsportler an
drei Abenden hintereinander Kämpfe austragen
mußten, kann man ihre Leistung nicht hoch genug
bewerten. Mit der Ueberreichung von drei
Senatsplaketten an die Saarländer durch Senator
Laue schloß die Veranstaltung, die vom Anfang
bis zum Ende von dem Gedankender Zugehörig¬
keit der Saarbrüder zum deutschenVaterlands
getragen wurde.

Eine finnische Sporthochschule
Das Bestreben, 1936 sowohl in Earmisch-Par-

tenkirchenals auch besonders in Berlin mit dem
bestausgebildetenMaterial auf den Plan zu tre-
tren, hat den finnischen Sport veranlaßt, zur
Schaffung einer Sport -Hochschule zu schreiten, die
in Vierumaki im südlichen Finnland erbaut wer¬
den und im nächstenFrühjahr fertigestellt sein
soll. Ein sechsstöckiges Gebäude wird für 206
Schüler und das Lehrpersonal Raum bieten und
mit den modernsten Einrichtungen versehen wer¬
den. llm die Schule herum werden eine Lauf¬
bahn, ein Futzball- und Hockeyplatz sowie eine
Tennisanlage entstehen, und für den Winter ist
eine Sprungschanzeund eine große Eisbahn vor¬
gesehen. llm die Leichtathleten wird sich Paavo
Nurmi selbst bekümmern, dem eine Reihe der
besten Könner seiner Heimat zur Verfügung stehen
wird. Daß die „Sauna ", das Dampfbad der
Finnen ebensowenigfehlt wie ein ärztlichesLabo¬
ratorium, versteht sich von selbst. Das Schulgeld
wird so niedrig gehalten sein, daß sich jeder
finnische Sportler den Besuch dieser Sportaka¬
demie leisten kann. Die ziemlich beträchtlichen
Unkosten, die allein der Bau der Schule bedingt,
sind durch staatliche Subventionen, Schenkungen,
Lotterien und Erträgnisse verschiedenerVeran¬
staltungen bereits als gedeckt anzusehen.

Deutschlands klassische Rennen 1932
Die Aufwärtsentwicklung im deutschenRenn¬

sport wird immer offenbarer. Nicht nur, wenn
man auf die verflosseneRennzeit blickt, sondern
noch deutlicher tritt dies in den Ausschreibungen
für die klassischen Rennen des kommenden Jahres
zutage. Fast überall wurden Preiserhöhungen
vorgenommenund die Zeit liegt nicht mehr allzu
fern, daß man wieder auf dem alten Stand an¬
gelangt ist, bevor es vor dem Umschwungso ka¬
tastrophal abwärts ging.

Schon vor einigen Wochenwurde bekannt, daß
München für 1935 das in diesem Jahre neuge¬
schaffene deutsche Rennen um das „Braune Band
von Deutschland" auf 59 099 RM . erhöhen wollte.
Jetzt ist dieser Plan zur Tatsachegeworden, die
Ausschreibungfür das über Derbydistanz führende
Rennen ist erschienen. Mit einem Schlage ist
das „Braune Band" nach dem DeutschenDerby
das wertvollste Rennen Deutschlands geworden.
Auch Hamburg, das mit dem Großen Hansa-Preis
und dem Großen Preis von Hamburg noch über
weitere bedeutendePrüfungen in seinemJahres¬
programm verfügt, wird die Preise im Derby
allmählichwieder ihrer früheren Höhe angleichen.
Hoppegartenhat für die „Union" und den Großen
Preis von Berlin 28 900 RM. ausgeworfen und
das Henckel-Rennen mit 21599 RM. ausgestattet.
Dresden hat wieder als Höhepunktden Preis der
Dreijährigen im Werte von 29 009 RM . Die
übrigen Bahnen wie Baden-Baden und Frank¬
furt, sowie die dem Kartell in Westdeutschland
angeschlossenen werden dem Beispiel sicher folgen,
um ebenfalls an dem großen Aufbauwerk mittun
zu können.

Mißlungene Stimmungsmache
Man sollte es nicht für möglichhalten, daß

am vergangenen Wochenende in Miami (Flo¬
rida) noch einmal ein kurzer Kampf um die
längst beschlossene Teilnahme Nordamerikas an
den OlympischenSpielen 1936 in Berlin ent¬
brannte. Eine kleine Gruppe internationaler
Störenfriede versuchte auf der Jahresversamm¬
lung der amerikanischenAmateur-Athletik-Union,
unterstützt von einer ganzen Anzahl Eleichrassi-
ger, unter erneutem Aufrollen der Judenfrags,
die Zusage der amerikanischenOlympia-Kom¬
mission rückgängigzu machen.-Die Angelegenheit
endete, wie gar nicht anders zu erwarten war,
mit einer schwerenNiederlage der „Antinazis".
Der Führer des Bundes Avery Brundage, Prä¬
sident des amerikanischenOlympia-Komitees so¬
wie Daniel I . Ferris , der Generalsekretär der
amerikanischenAthletik-Union lehnten eine aber-
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Wir wollen die Gemeinschaft
Betriebszelle bringt Leistungssteigerung / Ein Aufruf des Reichsorganifationsieiters Dr . Leg

Dort. wo man schon mehr Erfahrung mit Be-
triebsappcllenhat, empfiehltes sich, allwöchentlich
einen Appell abzuhalten. Und wenn gar ein Be¬
trieb schon soweit ist, täglich einen Morgen- und
Schlußappell durchzuführen, ist das natürlich
außerordentlichzu begrüßen und als Vorbild zu
empfehlen.

Ich verlange nicht, was unmöglich ist. Ich will
auch, daß gerade auf diesem Gebiet keine Ueber-
stürzungen vorgenommenwerden, da mir, wie
schon oben gesagt, die Schwierigkeitenbekannt
sind. Ich verlange aber, daß man Verständnis
und zum mindestenden guten Willen zeigt, und
daß man nicht im voraus etwas ablehnt, was
mau noch gar nicht probiert hat. Wir haben be¬
wiese», durch die Organisation der Arbeitsfront
und durch den Aufbau des Werkes der NS.-Ee-
meinschaft„Kraft durch Freude", daß unsere vie¬
lerorts verlachteund verhöhnte Romantik höchste
Realität war. Und dieser Beweis, der sich in der
Zufriedenheit der deutschenArbeiterschaft aus¬
drückt, soll jedem sagen, auch unseren Gegnern,
daß unser Wollen zum mindesten ernst genommen
werden muß.

Laval sucht eine Zriedensformel
Vorschlag zur Errichtung eines Internationalen Gerichtshofes/ Drohungen Südslawiens

man den Schwiegersohn des Verstorbenen, den
Reichsverkehrsminister von Eltz-Rubenach. Auch
Reicksaußenminister von Neuralh war anwesend
Ferner hatten -viele Ministerren und die Diplomat
tie Vertreter entsagt.

Schuschnigg fordert Heeresdienst
von der österreichischen Jugend

Wien , 11. Dezember.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  weilte am
Montag in Innsbruck und hielt dort zwei Reden,
die bemerkenswerte Satze über das
Verhältnis der Jugend zum Heer  ent¬
hielten . Bundeskanzler Schuschnigg sagte zuerst
in einer Ansprache an die Jugend.

„Nur derjenige junge Mann wird eine öffent¬
lich« Stellung erhalte « können, der mindestens
ei» Jahr freiwillig beim Vundesheer gedient
hat ."

Leiste Vfa/KttietLtttti§

Der Rat beschließt. . .
Schluß der Senker Nachtsitzuug — Eden sprach

Die Entschließung— die Eden verliest— be¬
ginnt mit dem Ausdruck der Anteilnahmean dem
Unglück Südslawiens und Frankreichs und mit
der Verurteilung des Verbrechens. Gleichzeitig
wird verlangt, daß die Schuldigen zur Rechen¬
schaft gezogen werden. Dann wird auf die
Pflicht jedes Landes hingewiesen, auf seinem Er¬
biet keine terroristischeTätigkeit zu dulden. Kein
Staat dürfe irgend etwas vernachlässigen, um
solchen Akten zuvorzukommenund sie zu unter¬
drücken und den Regierungen, die darum bitten,
seine Hilfe zu leihen. Diese Pflicht hätten vor
allem die Völkerbundsmitgliederzu erfüllen, die
auch verpflichtet seien, die territoriale Unver-
sehrheit und die politische Unabhängigkeitder
anderen Mitglieder zu achten.

Da der Rat der Meinung ist, daß gewisse un¬
garische Behörden durch Nachlässigkeit eine Ver¬
antwortlichkeit im Hinblick auf Handlungen , die
mit dem Attentat von Marseille im Zusammen¬
hang stehen, auf sich genommen haben können,
und die ungarische Regierung die Pflicht hat,
diejenigen Behörde » , deren Schuld festgestellt
werden sollte , zu bestrafen , und überzeugt von
dem gute » Willen der ungarischen Regierung,
bitte er die ungarische Regierung , dem Rat die¬
jenigen Maßnahmen mitzuteilen , die sie zu die¬
sem Zweck ergriffen habe.

Da der Rat der Ansicht ist, daß die jetzt gelten¬
den Regeln des internationalen Rechts hinsichtlich
der Unterdrückungdes Terrorismus nicht genü¬
gend klar sind. beschließter, einen Sachver-
ständigenausschuß  damit zu beauftragen,
diese Frage zu studieren, um einen Vertrags¬
entwurf für ein internationales Abkommen aus¬
zuarbeiten, das diesem Zweck genügt.

Der Rat beschließt weiter, daß dieser Ausschug
sich aus 10 Mitgliedern zusammensetzen soll: Be!-
gien , England , Spanien , Frankreich,
Ungarn , Italien , Polen , Rumänien,
die Schweiz und Sowjetrußland  wer¬
den gebeten, je ein Mitglied zu ernennen. Dieser
Ausschuß soll auch die Anregungen studieren, die
dem Rat von der französischen Regierung über¬
reizt worden sind oder die ihm von anderen

Berlin , 1t>. Dezember

R -rchsorganisationsleiter Dr . Ley hat einen
Ausruf erlaüen , in dem es u. a. heißt:

Soldaten der Arbeit!

Der Liberalismus und fein Wechselbalg , der
Marxismus , stellten das Ich des Individuums
in den Mittelpunkt alles Geschehens. Vieles Ich
stellte nur Forderungen . Und wenn diese For¬
derungen nicht erfüllt wurden oder erfüllt werden
tonnten , rebellierte dieses Ich gegen alles und
verlangte in jedem Falle , daß sich die Gemein¬
schaft, ihm, diesem Ich , unterordne und ihm allein
dienstbar sei. Triebhastigkeit und Zügellofigkeit
nannte man Freiheit , und damit dieselben Orgien
feiern konnten, brauchte dieses Ich ein « Tarnung
und flüchtete in die Anonymität . In die Ano¬
nymität der Aktien , in die Anonymität der Par¬
lamente , die dann als letzte Konsequenz den
Menschen zu Nummern und Zahlen machen
mußten.

Dagegen bäumte sich der Mensch auf und er
empfand , daß die vielgepriesene Freiheit des
Individuums letzten Endes höchste Knechtschaft be¬
deutet . Der Soldat fand sich im großen Welten-
ringen zurück zu seinen ureigensten Tugenden und
fand , daß die Wertung des Menschen nicht im
Geld , im Wissen allein , in falschen und fehler¬
haften Eesellschaftsnormen bestand, sondern im
Mannestum , Einsatzbereitschaft und höchstem Ver¬
antwortungsgefühl zu suchen sei.

Der Soldat Adolf Hitler formte dieses Sehnen
in der nationalsozialistischen Idee und schuf in
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei jene Kampftruppe , um dieses Ideal zu
verwirklichen . Aus dem Soldat Adolf Hitler
wurde der Führer des deutschen Volkes . Und
heute , nach kaum zwei Jahren seiner Machtüber¬
nahme , ist die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung der Lebensinhalt des ganzen
Volkes  geworden . Daran können auch einige
wenige Einzelgänger , als Ueberreste der ver¬
gangenen Zeitepoche des Wahns und Aberwitzes,
nichts ändern.

Wir « olle « die Gemeinschaft , das ist oberstes
Gesetz für all unser Handeln und Tun . Allein,
wir predigen fie nicht nur , sondern wir wolle»
sie täglich in der Arbeitsfront exerzieren und
übe». Die Gemeinschaft ist das Mittel , um den
Kampf für die Existenz unseres Volkes zu führen.

Deshalb stellen wir folgende Forderungen an
eine wahrhaft nationalsozialistische Gemeinschaft:

1. Die Gemeinschaft ist nicht ein Kollektiv , ein
zusammengewürfelter Haufen von Menschen, son¬
dern fie ist ausgerichtet , jeder hat seinen Platz.

2. Oberstes Gesetz der Gemeinschaft ist die Diszi¬
plin , ausgedrückt durch die Begriffe „Führer"
und „Gefolgschaft ".

3. Jeder muß wissen , daß er nur soviel von der
Gemeinschaft verlangen kann, als er bereit ist,
der Gemeinschaft zu geben.

4. Die Gemeinschaft wird erst dann zu einer
Kampfgemeinschaft , wenn sie auf ihr Ziel mar¬
schiert. Deshalb müssen wir verlangen , daß
jeder,  der in Deutschland Arbeit und Brot
haben will , an dem Aufbau dieses Deutschlands
teilnehmen mutz.

5. Damit die Gemeinschaft den Kampf mit dem
Schicksal bestehen kann, muß sie zur Höchstleistung
erzogen werden, d. h. daß jeder einzelnein dieser
Gemeinschaftzur höchsten Leistung angespornt
wird.

Unser Vorbild ist der Soldat.

Und wenn wir jene neue Gesellschaftsordnung
von gleicher Ehraufsassung, von Anständigkeit und
höchster sozialistischerEinsatzbereitschaftformen
wollen, werden wir immer wieder zu dem Vorbild
des Soldaten zurückkehren müssen. Dieser Auffas¬
sung dienen auch alle Einrichtungen, die wir in der
Arbeitsfront gebildet haben. Wir gehen in die
Betriebe,  um dem Eemeinschaftsgedanken Ein¬
gang zu verschaffen.

Diese Arbeit zu vertiefen, gehen wir jetzt einen
Schritt weiter. Eine ganz neuartige Werbung setzt

ein : Der Letriebsappell.  Wir wollen damit
erreichen, daß dem Letriebsjührer wie seinem Ge¬
folgsmann Gelegenheit gegeben wird , sich im Be¬
trieb Aug ' in Auge zu schauen, um alsdann die
Sorgen des Betriebes gemeinsam zu tragen.

Aus meinen Erfahrungen , die ich aus den bis¬
herigen abgehaltenen Betriebsappellen gesammelt
habe , kann ich nur bestätigen , daß sowohl Arbei¬
ter wie Unternehmer , die an einem solchen Appell
teilnehmen konnten, unendlich beglückt waren,
und daß mir viele Unternehmer bereits heute er¬
klären, daß sie ohne diesen Appell gar
nicht mehr auskommen können.  Ein
Unternehmer schreibt mir . daß die Verspätungen
in den Zeiten der Kontrolluhr bis zu 30 Prozent
betragen haben , und heute bei dem Betriebsappell
auf 3 Prozent zurückgegangen sind. Ein anderer
Wirtschaftsführer , und zwar von einer Weltfirma,
teilt mir mit , daß fie durch die Betriebsappelle
eine derartige Leistungssteigerung  er¬
reicht habe, daß fie in der Lage sei, jede Kon¬
kurrenz zu schlagen. So sehen wir auch. daß das
Gerede, die Betriebsappelle würden wirtschaft¬
lichen Nachteil bringen , absolut abwegig ist. Ich
möchte hier einige wenige Anregungen geben,
die ich auf meiner Bestchtigungsreise gewonnen
habe.

Genf, 10. Dezember.
Am Montagvormittag haben wieder eine Reihe

von Besprechungen stattgefunden. So hat Eden mit
Aloist und den Ungarn und später mit Laval ge¬
sprochen. Laval hat sich daraufhin mit den Außen¬
ministernder Kleinen Entente in Verbindungge¬
setzt. Später trafen dann noch Aloist und Laval zu¬
sammen. Es geht dabei immer wieder um die
Formel, durch die der Rat den ungarisch-südslawi¬
schen Streit beilegen wird. Wie man hört, sind
franzöfischerseits dafür drei Punkte vorgeschlagen
worden.

1. Die Errichtung eines Internationalen Ge¬
richtshofes gegen den Terrorismus,

2. eine Stellungnahme unter Hinweis auf Ar-
tikel 10 der Mlkerbundssatzung, der bekanntlich
von der Unverletzlichkeit der Grenzenhandelt,

3. ein Verfahren, das von Ungarn gegen die
Schuldigeneingeleitetwerden soll.

Die französische Formel hat aber zur Stunde noch
keine Annahm«gefunden Wie man hört, gehen vor
allem die Forderungen Südslawiens weiter.
Ieftitsch soll Laval sogar mit dem Austritt
seines Landes aus dem Völkerbund gedroht
haben für den Fall, daß seinem Lande nicht die
geforderteGenugtuung zuteil werde. Die Kleine
Entente soll am Sonntag sogar vom Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zu
Ungarn  gesprochenhaben. Man hört auf der
anderen Seite, daß die Ungarn sehr entgegen¬
kommend seien, aber selbstverständlich nicht über
Punkte sprechen könnten, die die Ehre ihres
Landes berührten oder aber ein« grundsätzliche
Stellungnahme gegen die Revisionsidee in sich
schlöffen. Insbesondere weigere sich Ungarn,
irgend etwas zu tun, was die Anwendung des
Revisionsartikels des Völkerbundsvertrages un¬
möglich machen würde.

Für Frontkämpfer-Ausschuß
Jules Romain über die deutsch-französischen

Beziehungen
Paris , 10. Dezember.

Das „Petit Journal " veröffentlicht am Montag
eine längere Erklärung des französischen̂Schrift¬
stellers Jule s Romain  über die deutsch-fran¬
zösischen Beziehungen. Ueber die in der Saarfrage
zustandegelommen« vorbereitendeLösung äußert
Romain Freude. Er bezeichnet das Abkommen als
eine Tat politischer Klugheit. Die französische Me»

1. Bei Klrinbelriebrn, wo der Unlernehmer
sowieso täglich im Betrieb ist und jeden einzelnen
genau kennt, wird sich ein Betriebsoppell über¬
haupt erübrigen. Hier ist auch natürlich eine
Konrrolluhr überflüssig.

2. Bei Mittel- und Großbetriebenempfehle ich,
zu versuchen, mindestens monatlich zusammen¬
kommen, und zwar am besten zu Beginn der Ar¬
beitszeit. 2n Großbetrieben wird es sich emp¬
fehle». sich zu diesem Appell einer Lautsprecher-
anlage zu bedienen. Die Belegschaft stellt sich in
ihren einzelnenAbteilungenund Werkstättenauf,
und der jeweilige Bctriebsführer nimmt die Mel¬
dung entgegen.

Der Wirtschaftsführcrwird die Sorgen, den Ge-
schäftsgang, den Beschäftigungsgradusw., alles
was den Betrieb angeht, der Belegschaft dartun,
um die Gefolgschaft an seinen Arbeiten teilnehmen
zu lasten. Wenn möglich, ist es wünschenswert, daß
bei diesen Monatsappellen auch ein Amtswalter
der DAF. kurz und klar einige weltanschauliche
Ausführungen macht. Dort wird auch die Frage
gestellt werden: Hatjemand nach Forde¬
in  n g e n a n dc n B et r i eb '? Der melde sich zu
einer bestimmtenZeit, wo der Mrischastssührer
persönlich für ihn zu sprechen' ist.

thode habe gewechselt. Die Barthousä-e Methode
sei zwar bestechend, aber auch gefährlichgewesen.
Denn dieser geschickt vorgehendeGreis habe mit
einer zauberhaften Raschheitüber dem -Himmel
Europas Gewitterwolkenzusammengezogen. Jules
Romain gibt dann der Ueberzeugung Ausdruck, daß
die alte Generation mit ihren Vorurteilen und
doktrinären Hemmungen der Verständigung im
Wege stehe. Die neue Generation in Frankreich
und außerhalb Frankreichs habe ein realistisches
Urteil im Vergleich zu den Vorkriegsgenerationen.
Der Plan eines deutsch - französischen ge¬
mischten Ausschusses aus ehemaligen
Front ! ämpfern beider Länder,  der als
moralische Bürgschaft während der Volksabstim¬
mung im Saargebiet dienen sollte, sei zu begrüßen.
Dieser Vorschlaghabe die amtlichenKreise mehr
verstimmtals erfreut. Aber schon oft habe die pri¬
vate Initiative die Wegbereiterin der amtlichen
Initiative sein müssen.

Vrag Dritter im Bunde
Paris,  1l>. Dezember.

Wie Havas aus Genf meldet, ist die tschecho¬
slowakische Regierung dem sranzösisch-sowjetrussi-
schen Protokoll vom S. Dezember, durch das die
in Frage kommenden Regierungensich verpflichten,
kein politisches Abkommen mit einer dritten
Macht während der Ostpaktverhandlnngenabzu¬
schließen, beigctreten.

Gin Bismarttwort—erfunden!
Berlin, 10. Dezember.

Der Reichspressechef der NSDAP ., Dr. Otto
Dietrich, hat dem Berliner Vertreter der „Düssel¬
dorfer Volksparole" eine Unterredung gewährt,
die anknüpft an den großen Vortrag, den Dr.
Dietrich in der Universität Köln über die philo¬
sophischen Grundsätze des Nationalsozialismus ge¬
halten hat. Der Vertreter der „Volksparole" er¬
innerte zunächstdaran, daß schon im Februar
d. I . Dr. Dietrichs Vortrag über die „Neue
Sinngebung der Politik" in der wissenschaftlichen
Welt Aufsehenerregt habe.

„Sie griffen damals das bekannte Vismarck-
wort ,Die Politik ist die Kunst des Möglichen'
an und setzten an seine Stelle als neue national¬
sozialistische Sinngebung des Politischen: ,Die
Politik ist nicht die Kunst des Möglichen, son¬
dern gerade im GegenteildieKunst . das un¬

möglich Erscheinende möglich zu
in a che n ' !"

Dr. Dietrichhat daraufhin erklärt, daß sich sein
damaliger Vortrag nicht gegen die Persönlichkeit
Bismarcks, sondern gegen jenes Vismarck zugeschrie¬
bene verhängnisvolle Wort gewandt habe, mit
dem BismarcksEpigonenihre politische Entschlutz-
losigkeit deckten und ihre faulen parlamentarischen
Kompromisseentschuldigten. Dr. Dietrich fuhr
dann fort : „Heute kann ich Ihnen eine schon fast
sensationelle Entdeckung  mitteilen : Die¬
ses Wort stammt gar nicht von Bismarck — es
wurde ihm unterschoben!

Eine von Dietrich veranlaßte wissenschaftliche
Nachprüfunghat ergeben, daß nicht eine einzige
dieser Behauptungen quellenmäßig belegt ist.
Nirgendwo ist der Nachweisdafür zu finden, daß
Vismarckjemals das Wort „Die Politik ist die
Kunst des Möglichen" gesprochen hat.

Dr. Dietrich erklärte weiter: „Ich bin glücklich,
das öffentlichfeststellen zu können, um so mehr,
als ja die Kunst der Politik, die Bismarckin der
Tat geübt hat, im Gegensatz zu diesem Worte
stand."

Siemens Krauß Opernöireklor
Berlin, 10. Dezember.

Für den sreigewordenen Posten des Opern-
direktors an der Berliner Staatsoper hat Mini¬
sterpräsidentEöring den Operndirektor der Wie¬
ner Staatsoper , Clemens Krauß,  berufen.

Trauerseier für Genera! v.Hutier
Berlin, 10. Dezember.

Am Montagmittag fand in der St Hedwigs-
Kathedrale ein feierlichesRequiem für General
der Infanterie von Hutier statt. Als Vertreter
des Führers und Reichskanzlers nahm Reichswehr¬
minister Generaloberst von Blomberg an der
Traucrfeier teil. Der Chef der Heeresleitung. Ge¬
neral Freiherr von Fritsch, legte für die Wehr-
macht einen Kranz nieder An der Spitze der zahl¬
reich erschienenen Generäle des früheren Heeres
sah man Eeneralfeldmarschallvon Mackensen. Un¬
ter den trauernden Familienmitgliedern bemerkte

Letrte
Die ersten Ehrenkrreuze in Bremen verliehen

Die ersten Ehrenkreuze wurden gestern
abend in der Polizeiwache 15, Woltmers-
hauser Straße , an über 28V Kriegs¬
teilnehmer  verteilt . Reoierführer Ober¬
leutnant Harisch  heftete jedem einzelnen
das Kreuz an und händigte ihm gleichzeitig
das Besitzzeugnis aus.
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Vom Uaiserdorf zum Uinderdorf
Das Vernsteinstmmer frkeücichs -es Großen - Äm Sslonwssen des yaren

Zarskoje Selo! Welche Erinnerungen an den
Prunk des russischen Zarenhausessteigen nicht bei
der Nennung dieses Namens auf. In den amt¬
lichen Verkehrsbücherndes heutigen Rußlands
wird man allerdings vergeblich nach diesem klang¬
vollen Namen suchen. Er besteht dort nicht mehr.
Das Kaiserdorf ist inzwischen ein — Kinderdorf
geworden. Zarskoje Selo heißt heute Djetjkoje
Selo. Die ehemaligeSommerresidenzder letzten
Zarenfamilie ist in eine Ortschaftumgewandelt
worden, die hauptsächlichvon siechen Kindern
bevölkertwird. Dennoch gemahnt hier alles aus
Schritt und Tritt an die einstigeHerrlichkeit.

Schon der Anblick des gewaltigen Katharinen-
Palais — ein Meisterwerkdes italienischenAr¬
chitekten Rastrelli —, mit seinen Zwiebeltürmen,
seiner mehrere hundert Meter langen Fassade
wirkt stark auf den Beschauer. Wer dort hinein¬
geht, fühlt sich in eine Welt Märchenschöner
Wunder versetzt. Spiegelnde Parkettböden, aus
erlesenen kaukasischen Holzarten zusammengesetzt,
eine Flucht herrlicher, mit für unsere Begriffe
überladenem Prunk ausgestatteter Säle, reiche
goldeneDecken- und Wandverzierungen, silberne
Tapeten, die jetzt langsam zu verblassen beginnen,
das Bernsteinzimmer— ein Geschenk Friedrichs
des Großen! schier unermeßlicheSchätzean
Damast, Silber und chinesischem Porzellan — das
alles entzückt das Auge, zwingt unwillkürlichzur
Bewunderung.

In diesen Prunkräumen scheint die Zeit still¬
zustehen. Alles wirkt unberührt. Im großen
Spcisesaal findet man die Tafel noch gedeckt in
einer barock verschlungenenK-Form, das Tisch¬
tuch in Nosetten-Fassung. Die Tasel trägt altes,
hauchzartesPorzellan und in ihrer Mitte einen
silbernen, mit Diamanten verzierten Aussah, der
'-.ch selbsttätig bewegt Hier erinnert nichts an die
Schrecknisse der Revolutionszeit. Man muß schon
zurückgehen bis zum Vorraum, wo zwei über¬
lebensgroßeReliefs in tendenziöser Form davon
erzählen, wie einst im Zarenreichedie Bauern
und Arbeiter zum Vorteil der Fürsten, Groß¬
grundbesitzerund Popen ausgenutzt und ausge¬
beutet wurden.

Intimer in seiner Wirkung, mehr als die kalte,
zum Teil überladene Pracht des Katharinen-
Schlosses und des Peterhofes mit seinen Wasser¬
kunstspielen, die denen von Versailles an Schön¬
heit gewiß nicht nachstehen, an das eigentliche
Familienleben der letzten Zarenfamilie gemah¬
nend ist der erst in den Kricgsjahren 101t/l7
erbaute Federow-Palast. Hier wohnte in des
Wortes voller Bedeutung Zar Nikolaus ll . mit
der Kaiserin pnd den Kindern. Hier siihlten sie
sich alle sicherer als in dem streng bewachten
Winterpulast. In dem mit lichten, zitronhöl-
zernen Möbeln ausgestatteten Wohnzimmerder
letzten Zarin liegen noch heute die Bücher und
Heiligenbildchrnauf einem Tischchen, mit denen
sich die in Gewissensqualengeratene Frau wäh¬
rend der letzten Tage beschäftigte. Und in dem
Schlasgemach der Zarin hängen über dem Kopf¬
ende ihres Prunkbettes zahlreiche Heiligenbilder,
so daß es säst aussieht, als sei die Wand mit
ihnen geradezu tapeziert worden.

Danebenliegt das Kinderzimmermit rolem Filz
ausgelegt. In der Mitte befindet sich eine -
Rutschbahnfür die Prinzen, die fleißig gepudert
werden mußte, wenn die Kinder des Zaren aus
ihr im Sausetcmpoherunterrutschten. Aufgebaut
stehen dort noch die ersten Spielsnchendes Zare-
witsch. Ein Stubenautomobil fehlt dabei nicht.
Auch eine Draisine erkennt man. Der Thron-
solgcr war zeitweilig recht schwach aus den
Beinen . . .

Bor der Bibliothek des Zaren stößt man aus
sein Kartcnzimmer, wo er sich ost stundenlangmit
wenigengetreuenOffizierenaushielt und die Er¬
eignisse auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen
mit banger Sorge vcrsolgte. Noch stecken die
Fähnchenin den Lanokarten. die der Zar eigen¬
händig zur Markierung der einzelnen Hecrcs-
stellungen verwandte. In der Bibliothek selbst
künden außer zahlreichenBüchern Bronzestatu-
ettcn und schimmernde Waffen vom einstigen
Glanz dos Hauses Romanosf. Man bemerkt das
geräumig« Badezimmer, in dem Nikolaus II.

schwamm und turnte, um sich körperlich frisch zu
halten.

Gespenstisch sind die im Park des Peterhofes
ausgestelltenSalonwagen der kaiserlichen Fa¬
milie. In ihnen befand sich der Zar in jener schick¬
salsschwerenNacht, als er verhaftet wurde. In
diesem Zuge suhr der Kaiser, nachdem er selbst
den Oberbefehlüber die russischen Truppen über¬
nommen halle, von einem Frontabschnitt zum
anderen. Er selbst hat längst die Wagen sür
immer verlassen, aber alles in diesem Zuge atmet
noch seine Gegenwart. Da hängt noch der Astra¬
chanpelz, den der Zar kurz vor der Verhaftung
ablegte, hängt die rote Tscherkesssnuniform mit
den Patronentaschen, die Nikolaus oft im Salon¬
wagen anzulegen pflegte. Aus einem mit Gene¬
ralstabskarten übersäten Tisch liegt das Vergrö¬
ßerungsglas des Zaren. In , man hat auch den
Federhalter auf dem Schreibtisch im Salonwagen
an der gleichen Sielle gelassen, von wo aus der

Zar nach seiner Verhaftung die Abdankungs-
urkundeunterzeichnete. Das Geschenk eines guten
Bekannten liegt daneben, ein Lederetui mit sil¬
berner Schnalle, in der die Worte eingraviert
sind: ,,Old Nick fr. Fared 1903" Wer mag dieser
Old Nick gewesen sein, der in glücklicher Zeit einst
dem Zaren aller Reichendieses Geschenk machen
durfte^ Auf diesem Freundesnamen ruhte das
Auge des Zaren, als er schweren Herzens seine
Abdankungsurkundeunterzeichnete. Und schließlich
landet der Besucherunter Führung einer eng¬
lischsprechenden russischen Fllhrerin in einem däm¬
merigen Raum, und hier erklärt die Sowjet-
beamtin unter Bezugnahmeauf den Zaren, als
erzähle sie eine belangloseGeschichte: „And there
he was executed!" Hier also wurde der Zar hin¬
gerichtet! Wer aber waren seine Richter? In
Zarskoje Selo schweigt alles, wenn ein neugieriger
Fremder diese Frage auswirft.

Dr . Karl Lrormort

Äls Lachtisch: „Russischer Aalst"
Heitere Chöre lebenderKomponistenin der „Glocke"

Um weiter bei dem fröhlich-schmackhaften Bilde
zu verwetten: Das musikalische Hauptgerichtwar
„» in onrto" zusammengestelltund damit den
unterschiedlichste» Geschmäckorn reizvoll angepaßt.
Als köstliche Zwischonspeise Eeigenklang, der die
Fülle des Wohllauts menschlicher Stimmen leuch¬
tend verbrämte. Schwerzu sagen, warum gerade
hier, zwischen den einzelnen Chören des „Bre¬
mer L e h r e r g osa n g v e r e i n s", das Violin-
spiel von Leu« Neitz - Dresdcn so starkes Binde¬
glied werdenkonnte. Das lag wohl einmal daran,
daß an diesem Abend in der „Glocke" das frucht¬
barste Thema der Musik, die Lebensfreude, aus
eine einheitlich lebendige Weise meisterhaft in
jedem Stück der Folge abgewandeltwurde, und
zweitens erwies sich die seltene Tatsache, daß die
Instrumental,stin sich ganz selbstverständlich,
ohne irgendwelche virtuoseEigeiibrötlerei, auf die
Erundnote der Wiedergabe einspielte, die der
Chor im ersten Gesang anschlugund bis zum
letzte» wahrte. Meistens wird in einer Lhorfolge
die eingestreute Instrumentalmusik als ein-

gern besonders, d. h. nebenbei, mitgewürdigt o
Übergängen. Hier stand aber die Geigerin
gleich mächtige Eestalterin »eben dem Chormei
Richard L i e sche und übertrug nr der Son

op. 10  von Othmarschoeck und den je
„Kleinigkeiten" früherer großer Meister in
Bearbeitung durch Lebende den heiteren Kta
der aus der Urtiefs der Seele den Lichtgchalt
Dajecns in das Erleben emporhebt, mit zwing
der Kraft in die dem frohen Lauschen ganz h
gegebene Horerschasl. Der schöne Erfolg, den L,
Neitz von Bremen mitnehmen durste beru
auch nicht zuletzt darin, daß sie Richard Lies
^Flügel eine feinsinnige Stütze and Ergänz,

drei Lhormadrigale aus d
„Wunderhorn". Karl Gerstberger  war
Bremer persönlich anwesendund konnte sich,

^ geradezu liebevol
Wiedergabe durch den Lehrergesangverein
freuen. Sem anspruchsvollesWerk dürste ein

Männerchormittlerer Stimmbegabungund-ochn-
lung eine harte Nutz zu knacken geben. Richard
Liesche und seine nicht nur zahlenmäßigstarke
Singschar sang, schmetterteund jubilierte aber
mit einem Schwung, wie er nur ohne jede Be¬
fangenheit im Technischen entfaltet werden
kann. Solche ungehemmte, überlegen spielende
und dennoch kunstvoll durchdachte Klanggestaltung
findet auch ohne jeden Stimmungszwangreine»
Widerhall im Hörer, eine Resonanz, ois dam in
den Lebensregeln Stiebers die heiterklatt
Lebensweisheit Goethes unmittelbar vom Ee-
fllhl in die Erkenntnis weitertrug.

Donkosaken von der Weser in Frack und weil!»
Binde? Beileibe nicht" Ein fröhlicher Wink nM
dem Zaunpfahl, eins volle Breitseite gegen du
liebe deutsche Fremdsüchtekei, die unser Konzern
Publikumdazu verführt, angesichts dieses ckd-n"'
trlumplicmsaller Podien der Welt in einem Ms"
von Wonne zu schwimmen, llnd dennoch kein.
neidvolle, gehässige Verkleinerungder unbestritte¬
nen künstlerischen Höhe Serge Iaroffs und ieiner
prachtvollenStimmtrabanten. sondern nicht"nem
und nicht weniger als ein kräftiger Nasenß"̂
für alle, die immer noch Vergleichs zu ziehe»
lieben, bei denen unser deutscher Chorgesang»dl
über den Löffel balbiert wird. Hie deut !« -
ist das Feldgeschrei, unter dessen Anspatt"
E. Zillinger  als aus musikalische Rezepte ein¬
gefuchster Koch einen „Russischen Salcit nach
konsakenart" braute, der hier zum ersten
nach allen Regeln der Kunst, von Meister RiaM
Liesche(als „Oberkellner") mit seiner„in ein"
Häusern gedienten" Schar servierte Es hat
der überstarkenWürze keinerlei Bauch,picken ge¬
geben. Vielmehr bewies der Salat eine -
schlagskraft(bildlich gesprochen!), du- manm"
die früher an der Wolga reichlich verzo!!̂
Ruhruiigstrünen mit einem rauhen Lappe»
den Augen wischte. Die Trommel- und
solle arbeiteten in prächtigerHarmonie

Ein bombig-heiterer Auskläng der »'Es
etwas nachdenklich gestimmt und ihm d-» "s
lichen, nllhier bezwecktenVorsatz
haben mag, für das deutsche Lied und den e
!chen Sänger UnterlassungssündenwiedeoM
machen. Jedenfalls muß aus dieser Urnnsi»̂
mne endlose Kette von Wiederholungen>m»
zen Reich fröhlichherauswachsen, in die Bk-
hoffentlich ab und zu ciiigcslochten wird.

c.
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